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Die Beschimpfung Deutscher in Nancy.
,, Regierung hat sich wegen der

egrunde'en Beschimpfungen und Mißhand.
Kutscher Kaufleute in Nancy zu einem 

p omatischen Einschreiten veranlaßt gesehen. 
m^^.^Eretär der deutschen Botschaft Graf von 

^ ."  erschien Dienstag Vormittag aus dem 
N ^ " 'O rs a y , um im Namen des deutschen

- 2 zu fragen, ob die französische Regle- 
keine genauen Auskünfte über den Z w i- 

>cyensall von Nancy besäße. Der Kabinettschef 
rwr-ert^ daß dem deutschen Botschafter Herrn 

Echoen bestimmte Nachrichten gegeben 
werden würden, sobald das Ministerium des 

den detaillierten Bericht erhalten 
erde, dessen Übersendung von Nancy angeküm 

igt sei. Am Nachmittag hatte der Botschafter 
»reuten von Echoen eine längere Besprechung 
mit dem französischen Min'ster des Äußern 
. l̂chon über die Vorfälle in Nancy.

Eine Note der „Agence Havas" besagt: Nach 
ersten Bericht, den der Oberkommissar von 

 ̂«ncy an das Ministerium des Innern  gesandr 
M ,  soll sich der Zwischenfall wie folgt zugetra­
g n  haben: Drei Deutsche wohnten, von zwer 
^amen begleitet am Sonntag Abend gegen IM /2  
^hr einer Vorstellung im Kasino bei. Einige 
«tUdenten machten ihnen gegenüber ein paar 
Mögliche Bemerkungen und P fiffe ertönten von 
g r  Ealerie. Der Zwischenfall blieb jedoch vom 
Publikum unbemerkt. Die fünf Fremden vor- 
Wen dann das Kasino kurz vor 11 Uhr und be- 

gaben sich in die Lothringer Bierhalle, wohin 
oder sechs Studenten, die ihnen folgten, 

ebenfalls gingen. Es kam zu einem gleichen 
Zwischenfall wie in dem Kasino und der W ir t  
bat die Studenten, sich ruhig zu verhalten, was 
g  auch unverzüglich ohne Gegenrede taten. A ls  
,g  Fremden jedoch das Lokal verließen, folgten 
'hnen die Studenten wieder m it einer Schar von 
etwa fünfzig Neugierigen bis zum Bahnhöfe und 
wachten von neuem ihre Witze mit ihnen. Es 
war gegen li/j. Uhr nachts. Ein Dutzend M a in - 
W anten ging bis auf den Bahnsteig mit und 
W ie dort die Kundgebungen bis zum Abgang 
^ 2  Metzer Zuges fort. D ie drei Deutschen sind 
feine Offiziere. D ie vom Oberkommissar einge» 
wrtete Untersuchung wird fortgesetzt, aber man 
kann schon jetzt sagen, daß der Zwischenfall über­
mäßig aufgebauscht worden ist. Es scheint sich 
um das Vorgehen von etwas angeheiterten jun­
gen Leuten zu handeln, die sich der Geschmack- 
W gkeit ihres Benehmens nicht bewußt waren. 
M it diesen Phrasen kommt man nicht um die 
Wtsache herum, daß unsers Landsleute, die sich 
uicht das Geringste zu Schulden kommen ließen, 
uon zahlreichen Franzosen, besonders Gebildeten, 
uuf das Gröbste angepöbelt wurden, über die 

der „Witze", die sich nach den übrigen M e l­
dungen als gemeine Beschimpfungen kennzeich­
nen, schweigt sich die offiziöse Pariser Agentur 
außerdem wohlweislich aus. Auch die französi­
schen Blätter suchen die Vorgänge zu beschönigen. 
»Petit Parisien" gibt von dem Zwischenfall in 
^kancy folgende Darstellung: I n  einer V or­
stellung im Tingeltangel richtete ein Zuschauer 
M  Saale an zwei Leute, deren Esbahren ver­
biet, daß sie Deutsche waren, unfreundliche 
Worte. Einem Schutzmann gelang es. den M ann  
8U beruhigen, und ein Geheimpolizist setzte sich 
Zu den Deutschen, um ihr Gespräch zu belauschen.

konnte feststellen, daß sie keinerlei abfällige 
Bemerkungen machten, und daß sie auch, als ein 
Mitglied des Tingeltangels ein Spottgedichr 
auf den Zeppelin sang, vollkommen ruhig blie­
ben. Alsbald verließen die Deutschen, vielleicht 
durch die Blicke des Publikums behelligt, das 
Tingeltangel und begaben sich in eine benach 
barte Bierhalle, wo sie erkannt und verspottet 
wurden. M a n  hielt sie für deutsche Offiziere 
und behauptete, daß sie sich im Tingeltangel zu 
einer franzosenfeindlichen Kundgebung hätte» 
hinreißen lassen. Diese Vermutung war jedoch 
unrichtig, und es ist ziemlich sicher, daß die bei­
den keine Offiziers sind. AIs die beiden Deut­
schen die Bierhalle verließen, folgte ihnen bis 
zum Bahnhof ein Trupp junger Leute, die mebr

lärmende als ernste Kundgebungen veranstalte­
ten. —  Die chauvinistische Mittagszeitung „P a­
ris -M id i"  veröffentlicht folgenden Bericht: In ,  
Kasino spielte man ein Stück, betitelt „Fritz, der 
Ulan". Während einer Szene, wo ein deutscher 
Spion auftrat, wurde mehrfach gezischt, und mau 
beschuldigte die beiden Deutschen und die drev 
Damen, die sich in ihrer Begleitung befanden, 
daß sie gezischt hätten; doch wurde die Vorstel­
lung nicht weiter gestört, und die Sache schien 
erledigt. Nach Schluß der Vorstellung folgten 
Studenten den beiden Deutschen und ihren 
Damen bis zur Lothringer Bierhalle. Der W irt, 
in dessen Saal die beiden Deutschen insultiert 
wurden, erzählte einem Berichterstatter desselben 
Blattes: Ich weiß nicht, ob die beiden Eästr, 
Franzosen oder Deutsche waren, ich weiß nur, 
daß sie sich vollständig korrekt benommen haben. 
Sie waren keineswegs betrunken, und meine 
Überraschung war groß, als ich in den Saal zwei 
Studenten eindringen sah, welche die beiden 
Deutschen beschimpften. Ich veranlaßte die Stu­
denten, das Lokal zu verlassen. D ie Studenten 
blieben vor der Bierhalle stehen, hielten An­
sprachen an die Vorübergehenden und riefen auf 
diese Weise eine Ansammlung hervor. Um 
1 Uhr schloß ich die Bierhalle, und was weiter 
geschah, weiß ich nicht. —  Der Statronsvorstarl) 
von Nancy erzählt: Zwei Herren und drei 
Damen fanden sich im Wartesaal zweiter Klaffe 
ein. Ich hörte auf der Straße einige Rufe. 
Schmeißt sie. hinaus, die gemeinen Preußen. Ich 
ersuchte die jungen Leute, keinen Lärm vor dem 
Bahnhof zu machen. A ls der Zug ankam, dran­
gen sie auf den Bahnsteig und fuhren fort, d'e 
Deutschen zu beschimpfen, die m ir sehr friedfertig 
zu sein schienen. —  Diese Angaben kommen de» 
in der „Lothringer Zeitung" gegebenen Schilde­
rung schon etwas näher und zeigen, wie berech­
tigt die Forderung einer strengen Sühne ist, auf 
der hoffentlich die deutsche Regierung mit allem 
Nachdruck bestehen wird.

Sicherem Vernehmen nach hat die französische 
Regierung unverzüglich besondere Maßnahmen 
getroffen, um die Untersuchung über die Vor­
fälle in Nanc'y, namentlich über das Verhalten 
der Privatbeteiligten und der Behörden, ener­
gisch und in unbefangenem Geiste durchzuführen. 
Weitere Maßregeln hängen vom Gange und vom 
Ergebnis dieser Untersuchung ab.

Politische Tagesschan.
P rinz Heinrich von Preußen 

ist Montag Abend, von England kommend, 
nach K i e l  z u r ü c k g e k e h r t .  Prinz Hein­
rich verbrachte in L  0 nd  0 n den größte» 
Teil seiner Z  it mit Besprechungen, die er 
mit Beamten des Automobilklubs hatte, 
dessen aktives M ilg iied er ist. M it  großem 
Interesse wohnte der Prinz einer Anzahl von 
Experimenten bei, die sich auf Automobil, 
feuerung bezogen.

Zarenbesuch am Berliner Hof.
Der „Köln. Z 'g ."  wird vom Montag aus 

Petersburg gemeldet: Soeben wird bekannt, 
daß der Zar an der Hochzeitsfeier der 
Prinzessin Viktoria Luise teilnehmen wird.

Die DcSungsvorlagen.
I n  der Sonnabendsitznng des R e i c h s ­

t a g s  hat der Reichskanzler v. B e t h in a n «  
H 0 l l m e g  noch einmal die Parteien gebeten, 
sowohl von einer Neichsvermögensstener, als 
von der E r b a n f n l l st e u e r abzusehen. 
Die „Köln. Boiksztg." berichtet jetzt, daß der 
Reichskanzler auch im B u n d e s r a t  sich 
mit seiner ganzen Autorität dafür eingesetzt 
bat, daß die Erbanfallstener nicht in die 
Decknngsvorlaaen aufgenommen werde. Das 
Zentrmnsblatt schreibt nömüch: Es ist kein 
Geheimnis mehr, daß der Reichskanzler mit 
der Autorität seiner ganzen Persönlichkeit sich 
im Bundesrat gegen die Einbringung der 
Erbschaftssteuer eingesetzt hat. Dem Reichs­
kanzler ist es gelungen, die Mehrheit des 
Bundesrates von der Einbringung der Erb­
schaftssteuer abzubringen und 'auf dem Aus­

weg der veredelten Matriknlarbeiträge mit 
dein Sicherungsgesetz eines Besitzstenergesetzes 
z» einigen. — Der Gesamtnorsland des 
R e ic h s  v e r b a  « d e s  d e r  n a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  J u g e n d  richtet an die 
nationalliberale Fraktion des Reichstags die 
Bitte, an der Forderung der allgemeinen 
Reichsbesitzsteuer bei Erledigung der gegen­
wärtigen Deckmigsvortage nnbediiigt festzu­
halten. E r hält nach wie vor die Erbanfall- 
sleuer für die beste Lösung. —  Auch der 
„ D r e s d e n e r  A n z e i g e r "  hat sich neuer­
dings wieder einmal für die Ausdehnung der 
Erbschaftssteuer auf Kinder und Ehegatten 
ausgesprochen. Die „Freisinnige Zeitung" 
bringt es bei dieser Gelegenheit fertig, das 
genannte B la tt als ein amtliches z» bezeich­
nen. Just zu demselben Zeitpunkte nimmt 
der „Dresdener Anzeiger" selbst die Veran­
lassung, ausdrücklich z» erklären, daß er 
w e d e r  ein amtliches noch ein halbamtliches 
B la tt noch das Sprachrohr der sächsischen 
Regierung sei. — I n  einer Erklärung der 
Ä l t e s t e n  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  v o n  
Berlin zu den Sieiiervoriaqen wird dem 
Wehrbeilrage zugestimmt, für seine A u f­
bringung aber eine Frist von drei Jahren 
gefordert. Die Vereinheitlichung der Stempel- 
abgaben wird begrüßt, ihre Erhöhung aber 
bekämpft. Befand-rs wendet sich die E r­
klärung gegen die Weitererhebung des Zu­
schlags auf den G.iindstücksstempel. — I n  
einer S i t z u n g  d e s  D i r e k t o r i u m s  
d e s  H a n s a b u n d e s ,  die sich mit den 
neuen Wehr- »nd Decknnasvortagen be­
schäftigte, wurde eine Kundgebung beschlossen, 
in der die Wehr- und Decknngsuorlagen vom 
Standpunkte der Interessen von Industrie, 
Handel »nd Gewerbe grundsätzlich ange­
nommen wurden. Im  einzelnen sei dem 
außerordentlichen Wehrdeitrage zuzustimmen, 
wenn eine nach gerechten und einheitlichen 
Grundsätzen durchzuführende Vermögens- 
Veranlagung im Reiche gewährleistet und 
anstatt des gemeinen Wertes oder Verkanss- 
wertes die kaufmännische Bilanz der Ver- 
mögensermitielung zugrunde gelegt wird. 
Dabei sei jedoch !m Interesse des schwer 
ringenden Mittelstandes zu wünschen, daß 
die zu niedrig bemessene steuerfreie Ver- 
mögeusgrenze herausgesetzt, die tote Hand 
mit herangezogen, die Grenze des stener- 
ireieu Einkommens heruntergesetzt und die 
Abgabe in drei Zahlierminen entrichtet wird.

Weiteres Vortragsverbot fü r Compöre- 
M orel.

Das Wölfische Bureau meldet aus 
B r a u n s c h w e i g :  I n  einer z» Montag 
Abend von der Sozialdemokratie einberufenen 
Protestversammlung gegen die M iüläivorlage 
sollte der französische Deputierte C o mv ö r e -  
M o r e l  sprechen, dem vor einigen Tagen 
das Anflrcte» in einer Magdeburger sozialisti­
schen Versammlung polizeilich untersagt 
worden war. Das hiesige Polizeipräsidium 
hat dem Abgeordneten, der „Brannschweiger 
Landeszlg." zufolge, nach seiner Ankunft auf 
dem hiesigen Bahnhof sofort einen Aus­
weisungsbefehl zustellen lassen. Compöre- 
Morel mußte mit dem nächsten Zuge Braun- 
schweig verlassen.

Entlassung österreichischer Reserven.
In fo lge der beruhigenden internationalen 

Lage werde, wie die Wiener Moutagsblälter 
meiden, die andere Hälfte der Neservetiuppen 
der Jahrgänge 1911 »nd 1912 aus drei 
Woche» beurlaubt. M an glaubt jedoch nicht, 
daß die Beurlaubten wieder zum Frontdienst 
einberufen werden.

Die deutsch.französische „Verständigungs- 
koufereiiz" in  Bern.

Auf Wunsch deutscher und französischer 
Parlamentarier ist die deutsch.französische 
Veisländignngs-Konfereiiz aus Pfingsten ver­
schoben worden. Es liegen bereits zahlreiche 
Anmeldungen aus beiden Ländern vor.

Das Befinden des Papstes.
Dienstag Abend wurde folgendes Bulletin  

ausgegeben: Der Patient war heute früh fieber­
frei. Die Temperatur betrug 36,7 Grad. Der 
Husten hat nachgelassen, der Auswurf ist leicht 
und reichlich. Der allgemeine Zustand ist an­
dauernd befriedigend. Gezeichnet Marchiafava, 
Amici. —  „Giornale d 'Z ta lia" meldet: Der 
Papst hat Dienstag Nachmittag ein wenig ge­
schlafen und etwas Kaffee, Milch und Fleisch­
brühe zu sich genommen. Der Papst drückte seine 
Freude darüber aus, nach so vielen Regentagen 
die Sonne wiederzusehen, und sagte, er hoffe, die 
Rückkehr des schönen Wetters würde ihm Besse­
rung bringen. —  Die „Tribuns" schreibt: Der 
Papst hat seine gute Laune wiedergewonnen und 
wünscht aufzustehen. E r w ill wissen, was man 
über seine Krankheit sagt. —  Um 4 Uhr nach­
mittags wird bestätigt, daß die Besserung im 
Befinden des Papstes andauert. Der Papst ist 
fieberfrei. —  Der am Dienstag Abend 7 Uhr 
ausgegebene Krankheitsbericht besagt: D ie Tem­
peratur stieg am Abend auf 58,2 Grad. Die 
örtlichen Erscheinungen in der Brust und die 
allgemeinen der Grippe treten etwas schärfer 
hervor, doch hält der gute Kräftezustand an.

Die dreijährige Dienstzeit in  Frankreich.
Bei Eröffnung der Sitzungen der 

G e n e r a l r ä t e  in Frankreich gab deren 
Mehrzahl dem Wunsch nach Wiedereinführung 
des Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit 
Ausdruck.
Begnadigung eines in  England verurteilten 

deutschen „S p ions".
Der Deutsche M a x  S c h u ltz , der im 

November 1911 von dem Geschworenengericht 
in E x e t e r  wegen versuchter Spionage zu 
25 Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war, ist am Montag freigelassen worden.

Zum M o daaschlag auf König Alsons.
Der Urheber des Anschlags auf den König 

ist in den Rekrutierungslisten von V a ­
l e n c i a  eingeschrieben. E r wurde wegen 
Epilepsie dreimal von der Aushebung zurück­
gestellt.

Vom dänischen Hofe.
Der K ö n i g  und die K ö n i g i n  werden 

uom 21.— 24. d. M ts . dem großherzoglichen 
Hof in S c h w e r i n  einen offiziellen Besuch 
abstatten. — P r i n z  W a l d e  m a r hat die 
Einladung des deutschen Kaisers zur Teil­
nahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten in Ber­
lin angenommen.

Die Budgetkommission der russischen Duma 
hat den baldigen Ankauf der Moskau-Kasan- 
Eisenbahn gebilligt und den Wunsch ausge­
sprochen, daß ein Entwurf über den Ankaus 
der Lodzer Fabrikbahn und der Njäsan-Ural- 
Eisenbahn ausgearbeitet werde.
Aushebung eines sozkalrevolntionären Vereins 

in  Rußland.
I n  Petersburg und in Pskow fanden 

Sonntag Nacht Haussuchungen statt, welche 
die Tätigkeit eines soziatrevoluüonären Ver­
eins aufdeckten und ihr ein Ende setzten. Ein 
umfangreicher Briefwechsel, zahlreiche Prokla­
mationen und Druckschriften wurden be­
schlagnahmt und gegen 20 Personen ver­
haftet.

I »  der griechischen Kammer
brachte Ministerpräsident Venizelos eine V or­
lage ein, nach der die Z i v i l !  i ste d e s  
K ö n i g s  auf zwei M illionen e r h ö h t  
werden soll, »nd ferner eine Vorlage, die für 
die Königin-W itwe Olga eine lebenslängliche 
Rente von 300 000 Franken auswirft. 

Vorschuß fü r Persien.
Der britische Gesandte bot am Montag 

der persischen Regierung den britischen Anteil 
des gemeinsamen russischen und britischen 
Vorschusses von 8 M illionen, nämlich 4 
M illionen M ark an. Die Rückzahlungen 
haben 1915 zu beginnen. Das Geld wird 
unter der Kontrolle des Generalschatzmeisters 
stehen.



Ueber die antijapanlfche Gesetzgebung 
K aliforniens

bat  ein K a b i n e t t s r a t  i n  T o k i o  dem 
Kaiser B e r i c h t  erstattet. D a  Präsident 
W ilson in die A ngelegenheit nicht eingreifen  
w ill, so wurde für notw endig erachtet, ein 
gerichtliches V erfahren bei dem obersten 
Bundesgericht zu beantragen, um womöglich  
eine Entscheidung herbeizuführen, daß die 
Jap an er  nicht mongolischer Herkunft, seien 
Und daher die Staatsbürgerschaft in K ali­
fornien erwerben dürsten.

A u s  M arokko.
W ie au s R a b a t  gem eldet w ird, halte 

die K olonne des Obersten M a n g l n  in dem 
zwölsstündigcn Kampfe, der mit der Besetzung 
der K asba der T adla  endete, 2  T ote und 29  
V erw undete.

Die Unsicherheit in Mexiko.
W ie amerikanischen B lättern  a u s C h i h u -  

a h u a  gemeldet wird, drang am S o n n ta g  
der Führer der Aufständischen V aciovio  
Herrera in das L ager von Arbeitern, die den 
F lu ß  Conchos eindeichen, ein und verlangte 
25  000  D ollar unter der D rohung, die engli­
schen Aufseher und Arbeiter töten zu lassen, 
w enn ihm das G eld verw eigert würde. A ls  
die Arbeiter sich trotzdem w eigerten, ließ 
Herrera einen Aufseher binden und erklärte, 
er werde ihn von einem  B erge  hinabwerfen  
lassen. D arauf boten die Kameraden 500 0  
D ollar. A ls  Herrera aber auf 10 0 0 0  D ollar  
bestand, w urden ihm diese gezahlt, woraus 
der Aufseher freigelassen wurde. D ie  
R äuber plünderten dann die Häuser der 
Frem den.

D eu tsch es »reich.
rv«»l,n. 1S April 1»t3.

—  S e .  M ajestät der Kaiser hat heute 
Nachm ittag das Römerkastell Z ugm antel bei 
H om burg v. d. H . besucht und am späteren 
N achm ittag den V orlrag des C hefs des 
M ilitärkabinetts G eneraladjutanlen Freiherr»  
v. Lyncker gehört. P r in z  Ernst August, 
H erzog zu Braunschweig und Lüneburg, Hai 
heute der K önigin der N iederlande aus H ohe- 
Mark einen Besuch gemacht.

—  P r in z  August W ilhelm  von P reußen  
hat gestern Abend in B eg leitung des N auener  
L andrates von Hahnke und des N eg ieru n gs-  
assessors G raf Huede G ra is  eine Dienstreise 
nach H olland angetreten. D ie Reise gilt dem 
S tu d iu m  der B odenm eliorationen in H olland, 
deren K enntn is für den K reis Oslhavelland  
von großer B edeutung ist. V on  N auen  a u s, 
w o  der P rin z  jetzt a ls  N egiernngsreferendar  
arbeitet, w ird seit langem  ein T eil des haoel- 
ländischen Luches melioriert.

—  A n der Hochzeit der Prinzessin Viktoria 
Luise m it dem P rin zen  Ernst August, Herzog  
zu Braunschweig und Lüneburg, w ird, der 
W iener „N euen  Freien  Presse" zufolge, der 
Erzherzog-T hrom olger in V ertretung des 
K aisers F ranz Josef teilnehm en.

—  D er P rinzregent L udw ig von B ayern  
Und seine G em ahlin werden am  5 . M a i zum  
Besuch des großherzoglichen H ofes in 
K arlsruhe eintreffen und b is zum 7. M a i  
dort verw eilen.

—  D er Kaiser hat sein Erscheinen zum  
1 25  jährigen Ju b iläu m  des gi oßherzozlich 
mecklenburgischen F üsilier-R egim ents N r. 90  
„Kaiser W ilhelm ", d as in Rostock in G arn i­
son liegt, zugesagt. Auch wird zu dem J u b i­
läum  der P rinzgem ahl Heinrich der N ieder­
lande erw artet, der ä  la suite des R eg im ents  
steht.

—  V o n  den H ö fe» . Prinzessin Viktoria  
M argarete von  P reu ß en , die einzige, am 17. 
A pril 1890  im Stadtjchw ß z» P o tsd a m  ge­
borene Tochter des P rin zen  Friedrich Leopold  
a u s  dessen Ehe mit der Prinzessin Luise 
S o p h ie  zu S ch lesw ig  Holstein, feiert am  
D on n erstag  ihren 23. G ebu rtstag. D ie Pr»i> 
zessin ist bekanntlich m it dem P rin zen  H ein­
rich X X X I t l .  N euß  j. L. veriobt. —  P rin z  
Heinrich der N iederlande. Herzog zu Mecklen­
burg, der G em ahl der K önigin W ilhelm ina, 
vollendet am  S on n ab en d  den 19. A pril sei» 
37. Lebensjahr. D er P r in z , der G eneral­
leutnant ä  la suite der niederländischen und 
indischen A rm ee und V izeadm iral ü la juite 
der niederländischen M arin e ist, wird in 
Deutschland ä  la suite des königlich preußi­
schen G a rd e-J äg er-B ata illo n s, des großhsrzog- 
iich mecklenburgischen F üsilier-R egim ents N r. 
9 0 , sowie der M arin e geführt.

—  G eneralsuperintendent D r. D ryander  
begeht am 18. A pril seinen 70. G eburtstag.

—  D ie nächste S itzung des Herrenhauses 
ist vom  Präsidenten auf D on n erslag  den 24. 
A p ril anberaum t w orden. D a s  Herrenhaus 
wird bis zum 3 . M a i S itzungen  abhalte». 
M it der E tatsberatnng wird das P len u m  
des H errenhauses am 26. oder 28. A pril be­
ginnen.

B rem erh aven , 15. A p ril. D er A blösnngs- 
kransport sür das Kreuzergeschwader in Ost­
asien, 1 40 0  M a n n  stark, trat heute Nach­
m ittag an B ord  des Norddeutschen Lloyd- 
D nm psers „K önigin  Luise" dir A usreise nach 
T singtau an .

Vom Balkan.
D er W affenstillstand,

der am M ontag M ittag  begann und zunächst 
auf zehn Tage abgeschlossen wurde, bedeutet 
eigentlich nur die offizielle Anerkennung eines 
schon längere Z eit bestehenden Zustandes; denn 
auf beiden S eiten  hat man seit dem F all Adria­
nopels wohl an einen ernsthaften Kampf nicht 
mehr gedacht, und die aus Konstantinopel hin 
und wieder gemeldeten heftigen Kanonaden 
scheinen meist nur einen demonstrativen Charak­
ter gehabt zu haben. Auch die letzten Nachrich­
ten eines türkischen B la ttes über ein starkes Ar- 
tillerieseuer auf dem linken türkischen F lügel 
bei Tschataldscha, d as am Sonntag b is S tam bul 
zu hören gewesen sei, haben keine Bestätigung  
gefunden. Der Kampf um Skutari ist nach und 
nach eingeschlafen. D ie  P forte hat zudem, da 
die serbische R egierung auf Verlangen der 
Mächte darauf verzichtete, die Belagerung Sku- 
tar is  fortzusetzen, dem Kommandanten der 
Festung den Befehl übermittelt, nach M einungs­
austausch mit dem serbischen Kommandanten das 
Feuer gegen die belagernden Truppen einzu­
stellen.

Nach M itteilungen  aus W ien haben di? 
Griechen die Blockade der Küsten von Epirus 
und Albanien aufgehoben.

D ie  Friedensverhandlungen.
D ie Besprechungen zwischen den Verbündeten 

über die A ntwort auf die Note der Mächte sollen 
dieser Tage so beendigt werden, daß die Antworr 
noch vor Sonntag  gegeben werden kann. —  Der 
bulgarische „M ir" gibt der Überzeugung A u s­
druck, daß diese Antwort die letzte sein werde und 
der Abschluß der Friedensprälim inarien sowie 
d as Ende der Feindseligkeiten unm ittelbar be­
vorstehen. D ie Antw ort der Mächte befriedige 
zwar, w ie d as B la tt  bemerkt, die Wünsche der 
Verbündeten nicht vollkommen, aber da sie sich 
Europa gegenüber befänden, würden sie sich vor 
seiner A utorität beugen müssen. D a die Mächte 
den A lliierten  die Möglichkeit genommen hätten, 
in Konstantinopel die Friedensbedingungen zu 
diktieren, würden sie sich wohl den berechtigten 
Ansprüchen der Verbündeten nicht entgegen­
stellen.

Dke Untersuchung des F a lles Palitsch.
A us Djakowa wird gemeldet, daß die Unter­

suchung der gemischten Kommission über die Er­
mordung des Priesters Palitsch sich ihrem Ende 
nähert. D ie Konsuln erklärten, daß das Ergeb­
n is  ihrer Untersuchung vollkommen in  Überein- 
stimung stehe m it dem E rgebnis der ersten 
Untersuchung, die von den montenegrinischen 
V erw altungs- und Eerichtsbeamten vorgenom­
men wurde.

D ie internationale B lo c k te  unwirksam.
W ie die W iener Abendblätter melden, er­

wägen die Mächte die Ausdehnung der inter­
nationalen Blockade b is Durazzo, w eil es sich 
herausgestellt hat, daß die Versorgung M onte­
negros m it Lebensm itteln über Durazzo erfolgt.

W er hat Adrianopel erobert?
I n  der bulgarischen Sobranje brachte der 

Deputierte und ehemalige M inister Muschanow 
eine In terpella tion  ein, in der er die Frage 
stellt, ob e s  wahr sei, daß die serbischen Truppen 
Die stärksten F orts Adrianopels anzugreifen 
qatten, und daß das 20. serbische Regim ent das 
Fort H adirlil i l  D irim  in Sturm  nahm, dort 
den Festungskommandanten Schükri Pascha ge­
fangen nahm und ihn hierauf dem General 
Iw a n o w  übergab. W eiter wird in der In te r ­
pellation gefragt, w ie hoch sich die genaue Stärke 
der serbischen Truppen vor Adrianopel belaufen  
habe, welche Stellung dies« Truppen innehatten, 
und welche Aufgabe sie bei den Operationen zu 
erfüllen hatten.

D ie Pariser Friedenskonferenz.
Zu Delegierten der Türkei sür die Finanz- 

konferenz in P a r is  sind ernannt worden: Der 
frühere Finanzm inister N a il Bey a ls  Chef, fer­
ner die früheren M inister Dschawid B ey und 
Haladschian B ey, der englische B eira t im F inanz­
ministerium Crawford, außerdem a ls  technische 
B eiräte der Sektionschef in der Eisenbcchnver- 
w altung Muktar Bey, der juristische B eira t im 
M inisterium des A usw ärtigen Abro Bey und 
der Sohn des Finanzministers, Finanzinspektor 
M uwafak B ey. D ie Konferenz soll am 18. A pril 
beginnen; die Delegierten werden aber erst nach 
der Unterzeichnung der Friedensprälim inarien  
abreisen, w eil sie erst dann zur Konferenz zuge­
lassen werden sollen. A ls  Hauptbevollmächtigte 
zur Vertretung Griechenlands in der Kom­
mission, welche in P a r is  die Finanzfragen er­
örtern wird, die der Balkankrieg nach sich ge­
zogen zogen hat, sollen Skuludis, der ehemalige 
Vertreter Griechenlands auf der Friedenskonfe­
renz in London, und V a lao ritis , der Gouverneur 
der griechischen Nationalbank. ernannt werden.

D a s türkische M inisterium  
hat beschloßen, dreißig Offiziere zur V ervoll­
kommnung ihrer Studien  nach England zu ent­
senden.

B r o v u i z j a i t t m l i r i c l t t e n .
SLrasbrrrg, 14. April. (Die Nachfrage nach rus­

sischen Saisonarbeitern) ist in diesem Jahre sehr 
lebhaft. Das hiesige Erenzamt der Feldarbcner- 
zentrale, welchem die Kontrolle über die Einwan­
derer übertragen worden ist, kann in diesem Jahre 
den Bedarf bei weitem nicht befriedigen. Besonders

sind es pommersche und inecklenburgffcye Gutsherren, 
die ihre Hofmeister hierhersenden, um Leute anzu­
werben. V'ele von ihnen müssen aber nach mehr­
tägigem Aufenthalt unverrichteter Sache zurück­
reisen. Der Zuzug hat gegen das Vorjahr etwas 
nachgelassen; man bringt dies damit in Zusammen­
hang. daß anscheinend eine große Anzahl Reser­
visten in Rußland noch immer nicht entlassen sind. 
Trotzdem werden an manchen Tagen bis 200 Ar­
beiter in der Feldarbeiterzentrale abgefertigt uno 
auf ihre Arbeitsstellen geschickt.

Schlochau, 13. April. (Besitzwechsel.) Der Guts­
besitzer Büttner hat sein Gut Vruchmühle sür 
245 000 Mark an den Besitzer Dittrich aus Firchau 
verkauft.

Danzig, 15. April. (Verhaftete Diebe.) Verhakter 
wurden der vielfach bestrafte Bäckergeselle Otto Kotz 
und der berufslose Bruno Lichmann, die in einer 
Villa in Langfuhr einen Einbruch verübt und für 
1500 Mark Wertsachen gestohlen hatten.

Danzig, 16. April. (Landtagskandidaturen.) Für 
die bevorstehenden Neuwahlen zum Landtage sind 
für den Wahlkreis Danzig-Stadt und Land von 
den Konservativen und dem Zentrum folgende Kan­
didaten in Aussicht genommen: Oberregierungsrar 
Dr. Wehrend und bisheriger Abgeordneter Karow 
(kons.), Hofbesitzer Knoph-Langenau (Ztr.).

Mühlhausen» 14. April. (Zur Judendorfer 
Mordsache) schreibt man von hrer: Wie schwierig 
sich die weitere Untersuchung gestaltet und von 
welcher großen Wichtigkeit heutzutage das Finger­
abdrucksystem ist, beweist, daß am Sonnabend der 
Serichtschemiker Dr. Glimm-Danzig sich nochmals 
nach Judendorf an d'e Mordstelle begeben hat. Don 
wurden verschiedene photographische Aufnahmen so­
wohl von dem Mordgehoft als auch dem Nach- 
Largehöft (Eigenhäusler Schulz) gemacht. Speziell 
wurden die Ein- und Ausganastüren des Gebäudes, 
in ryelchem die Tat ausgeführt worden ist, beson­
ders photographiert. Ferner hat Dr. Glimm Finger- 
abdrücke von mehreren Personen, die zunächst mir 
der Leiche der Erschlagenen in Berührung gekommen 
waren, aufgenommen. Die erhaltenen Finger­
abdrücke sollen zur Aufklärung des Sachverhalts von 
großer Wichtigkeit sein.

Bromberg, 15. April. (Vergiftung? Ordens­
verleihung.) Ein 13jähriger Knabe ist am Sonn 
Lag plötzlich gestorben, nachdem er vorher mehrere 
Stunden lang starkes Erbrechen hatte. Es soll sich 
um eine Fischvergiftung, hervorgerufen durch den 
Genuß von Räucherfischen, handeln. — Dem Direl- 
tor des Stadttheaters zu Hildesheim, Oskar Lange, 
früher Direktor des Vromberger Stadttheaters. 
wurde vom Großherzig von Oldenburg die Gol­
dene Medaille für Verdienste um die Kunst ver­
liehen.

Birnbaum, 15. April. (Eisenbahnunfall.) Der 
um 6.55 Uhr morgens in Birnbaum fällige Per- 
sonenzug von Posen entgleiste auf der Ausfahrt un­
mittelbar hinter der Station. Die Lokomotive unv 
zwei Wagen fielen um. Dabei erlitt ein Passagier 
aus Birnbaum schwere Quetschungen. Verletzt wurde 
weiter niemand. Ein Hilfszug aus Meseritz traf 
alsbald ein.

MilosLaw, 14. April. (Bürgermeister Mal- 
korvski,) der erst im verflossenen Herbst für weitere 
12 Jahre gewählt und bestätigt worden ist, hcu 
wegen vorgerückten Alters und Krankheit seine Ver­
setzung in den Ruhestand nachgesucht. Der Fort­
gang des Genannten, der in 25jähriger rastloser 
Arbeit zum Segen unserer Stadt gewirkt und der 
es vor allem verstanden, durch seinen persönlichen 
Einfluß die hier stark herrschenden politischen 
Gegensätze auszugleichen. w:rd von allen Schichten 
der Bevölkerung aufs tiefste bedauert.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
17. April.

1813 Napoleon trifft in Mainz mit 100 000 Mann 
ein.

Loklilllnclrrichtt'll.
Thor«, 16. April 19!3.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zum 
Zahlmeister wurde ernannt; Bießert. Unterzahl- 
merster, beim 3. Bataillon des Infanterie-Regi­
ments Nr. 61.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Amtsgerichtsrat Anteß in Tarnowitz ist zum 
1. Ju li an das Amtsgericht in T h o r n  versetzt.

— ( Di e  V e r e i n e  K re d i t r e s o r m) des 
Gauverbandes der Provinzen Posen. West- und Ost­
preußen hielten am Sonntag, 13. April d. Mis. in 
E l b i n g  unter dem Vorsitz von Otto J a n d t -  
Bromberg ihre diesjährige Gauversammtung av. 
in der innere Angelegenheiten zur Erledigung 
kamen. Herr Jandt wurde sür den Verbandstag m 
Kassel delegiert.

— ( Vo n  d e r  T h o r n e r  s t ä d t i s c h e n  
S p a r k a s s e . )  Die städtische Sparkasse hat seit 
gestern den Betrieb in den neuen Räumen, im Erd­
geschoß der Nordostecke des Rathauses, eröffnet. 
Gleich beim Eintritt durch den Haupteingang vom 
Marktplatz aus — neben dem noch ein Eingang 
vom Rathaushof vorhanden ist — empfängt der 
Besucher den besten Eindruck; die von zwei gewal­
tigen Pfeilern getragenen Gewölbe erwecken Ver­
trauen auch zur baulichen Sicherheit der Kasse. Zu 
den Neueinnchtungen gehören ein Sprechzimmer, 
wo die Kunden ohne Zeugen Rücksprache mit dem 
Nendanten. Herrn Grünewald, nehmen können uno 
die Stahlkammer mit der 45 Zentner schweren 
Panzertür neuester Konstruktion. I n  dem fest ver­
gitterten Vorraum der Kammer befinden sich die 
Schließfächer für Wertsachen, und 99 Fächer, die für
2.50 Mark jährlich vermietet werden. 36 Fächer zu
3.50 Mark, 6 Fächer zu fünf M art und 6 Fächer für 
Gold- und Silbersachen zu 10 Mark Jahresm'.eter. 
Im  noch einmal besonders vergitterten Raum, dem 
„Allerheiligsten", steht der Geldschrank. Zwischen 
Sprechzimmer und Stahlkammer, wie diese durch 
eine Schranke vom großen Verkehrsraum abgesperrr, 
besinden sich zwei geschlossene Schreibzellen sür die 
Inhaber oer Schließfächer. Neu ist auch noch die 
Sicherung der rechten Reihenfolge der Abfertigung 
der Kunden durch eine Barriere mit der Inschrift 
„Eingang" — „Ausgang". Wie bei den Banken, ist 
auch die Bestimmung der Sparkassen schon von 
außen zu erkennen durch Aufschriften der Fenster, 
welche die einzelnen Geschäftszweige angeben. Diese 
Neugestaltung wird sicherlich beitragen, die Thorner 
städtische Sparkasse einem weiteren Aufschwung ent­
gegenzufahren.

— (Ost d a n k  f ü r H a n d e l u n d  G e w e r b e ,  
Po s e n . )  Die G e n e r a l v e r s a m m l u n g ,  in 
welcher als Vertreter der königlichen Seehandlung 
(Preußischen Staatsbank), Berlin, Herr Wirtl. Geh. 
Oberfinanzrat Krech teilnahm, setzte die D i v i ­
d e n d e  für das Aktienkapital von 22500000 Mark 
auf 7 Proz. und für die jungen Aktien von 4 500 000 
Mark auf 1^. Proz. fest. Die Herren Geh. Re- 
gierungsrat Dr. Ju lius Lißner. Berlin-Wilmers-

dorf und Bankdirektor Dr. Siemsen, Vreslau hade 
ihr Amt als AujstchtsrarsmitgUeder der Gejell.chai 
niedergelegt. — Vertreten war ein Aktienkapital von 
6 918 000 Mark mit 13 316 Stimmen. ^

— ( Di e  S t o l z e - S c h r e y j c h e  K u N
s c h r i f t g e m e i n s c h a f t )  ist auch im letzten Z .E  
jähre 1911-12, dessen Ergebnisse >etzr vorliegen, ruM 
vorwärts geschritten. >̂n Leutjcylanü Wirten st 
diese Kurzschrift 2002 Vereine mit 80 920 MtgUe 
dern. Die Zahl der in dem einen Jahre nach Stocge 
Schrey in Deutschland unterrichteten Personen 
läuft sich auf 134 145 (gegen das Vorjahr iuey 
11 389). — I n  W est P r e u ß e n  gibt es jetzt uver 
20 Stenograpyen-Vereine des genannten Vyjtem̂ - 
von denen sich 17 der westpreußisuM Proom M  
Vereinigung angeschlossen haben; Sitz des Bunoes- 
Vorstandes ist Thorn. .

— ( V e r s c h o n e r u n g s v e r e i n  T h o r n . i
Am Sonnabend den 19. d. Mts. findet im ArtusM 
abends eine Sitzung statt, zu der alle geladen snA 
welche Vorschlage machen können und für die S E  
Interesse haben. ^

— ( S c h ü t z e n g i l d e  T h o r n - Mo c k e r . )  Das 
Schießen beginnt am Sonntag den 20. April, av 
2 Uhr; auch NichLmitglieder können daran tem 
nehmen. Am Abend vorher (Sonnabend)
die offizielle Eröffnung des Schützenqarten- 
Restaurants unter der Leirung des neuen Pachters 
Herrn Beier statt. Das diesjährige KönigHchießen 
wird' am 5. und 6, Ju li im eigenen Heim der Glwe 
veranstaltet.

— ( O f f i z i e l l e  V e t r i e b s e r ö f f n u n g
d e s  H o t e l s  „ T h o r n e r  Ho f".) Nachdem der 
neue Besitzer Herr Zelz verschiedene kleine Reno­
vierungen und praktische Verbesserungen — .DeA 
einigung der drei 0tiuwdr63 separees zu ernem 
Gesellschaftszimmer, Schaffung einer geräumigen 
Damentoilerte u. a. — durchgeführt hat, wird heul« 
Abend der Betrieb offiziell eröffnet. Nach dem, 
was Herr Zelz bisher schon im einzelnen wie st" 
Gesellschaften geleistet, ist mit Sicherheit zu erwar­
ten, daß oer „Thorner Hof", der als Hotel stets rn 
vorderster Reihe gestanden, auch als Restaurant das 
frühere Ansehen und die Gunst des Publikums balo 
zurückgewinnen wird. ,

— ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Das Ehepaar Paul 
Berg in Thorn-Mocker, Lindenstraße 27, beging aM 
Dienstag das Fest der silbernen Hochzeit.

— ( A n k u n f t s z e i t e n  d e r  F r ü h l i n g s «  
b o t e n . )  Nach den Beobachtungen des Herrn Zoll- 
aüfishers W. Last in Neudorf sind in diesem Jahre 
erschienen: die Feldlerche a<m 28. Februar, Star 
und Piobitz am 2. März, Fischreiher am 4. März» 
Wiedehopf am 3. April. Hausfchwalibe am 6. Apru. 
Der Storch scheint in diesem Jahre nicht in die.e 
Gegend zu kommen'- wahrscheinlich sind die Vogel, 
wie schon vor Jahren einmal festgestellt werden 
konnte, in Südafrika teilweise vernichtet worden.

— ( De r  N a c h w i n t e r )  hält. unbeirrt von 
Zrühlingshoffnungen uid -wünschen, noch immer an. 
Glücklicherweise hat .wenigstens der mehrtägige Frost 
seit gestern nachgelassen; dafür ist aber erneut he? 
tiger Schneefall eingetreten, der uns freilich e:n 
regelrechtes Wintevbrld nicht mehr zu bringen ver­
mag und. wo sr die Erde berührt, sogleich zu Wasser 
wird. Zugleich herrschte, besonders am heutigen 
Vormittag, ein ziemlich lebhafter Sturm, der ja rn 
unserer Gegend fast niemals gänzlich verschwindet, 
aber jetzt, nach den warmen Frühlingstagen, gewiß 
doppelt unangenehm empfunden wird. Sollte der 
April dieses böse Gesicht noch lange zeigen was 
wir nicht hoffen wollen fo würde damit die 
Geduld selbst der Geduldigsten auf eine harte Probe 
gestellt.

— ( K r ä h e n p l ä g e  a u f  d e r  B a s a r -  
kämpe. )  Wie schon in einem „Eingesandt" ge­
klagt, droht die Vasarlämpe, die, abgesehen von 
ihrer eigenartigen Flora, auch als „Nachtigallen- 
insel" dem Spaziergänger so reizend erschien - -  
wenn die Sängerinnen auch nur Nachtigallen der 
Operette, nämirch „Sprosser", waren — ein Krähen- 
wurkel zu werden. Aus Den Schwarzpappeln sollen 
bereits gegen achtzig dieser für den schönen Natur­
park höchst unerwünschten Gesellen Hausen. Wir 
hoffen, -Lag bald energische Mittel angewendet wer­
den, sie von hier zu vertreiben.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte Herr Landgerichts- 
Direktor Geheimer Justczrat Graßmann; als Bei­
sitzer fungierten die Herren Landgerichtsrat Hohberg 
und die Landrichter Bialonsti, Erdmann und Dr. 
AnOohr. Die Anklage vertrat Herr Assessor Diesing. 
Des E i  n b r u c h s d  c e b s t a h l s  angeklagt war der 
Schüler Johann Dobczynski aus Schönwalde. 
Neben ihm hatte auf der Anklagebank seine Mutter 
M arianna Dobczynski Platz genommen, um sich 
wegen H e h l e r e i  zu verantworten. Im  Sommer 
1912 drang der Erstangeklagce. indem er das Fenster 
erbrach, in die Wohnung des Ortsarmen Parel, 
wo ihm etwa 55 Mark bares Geld in die Hand« 
fielen. Ein anderes mal gelangte er auf dieselbe 
Wecje in die Wohnung des Besitzers Loerke und 
stahl eine Uhr und eine Menge Eier. Seine Mutter 
nahm diese Gegenstände an sich. Der Angeklagte 
ist im ganzen geständig, nur will er die Uhr von 
dem Sohne des Besitzers Loerke bekommen haben. 
Dies läßt sich auch nicht widerlegen: dagegen wird 
durch die Beweisaufnahme festgestellt, Laß er dem 
Besitzer Loerke einen zweimaligen Besuch abgestattet 
und beim ersten male 10, beim zweiten malö 
5 Mandeln Eier gestohlen hat. Die Mitangeklagte 
Mutter hat auch einen Teil des von Parel gestohle­
nen Geldes erhalten. Der Stacusanwalt beantragt 
für den Schüler 6 Monate, für die Frau 1 Monat 
Gefängnis. Der Gerichtshof verurteilt beide Ange­
klagte zu je 6 Wochen Eefänanis. — Wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d a s  P e r s o n e n  st a n d s -  
gefetz mußte sich der Stadtsekreiär Arno Seide! 
aus Culm verteidigen. Im  Jahre 1911 versah er 
stellvertretend die Geschäfte des Standesbeamten 
in Culm. Es ist ihm zur Last gelegt, am 1. Mat 
1911 die Eheschließung des Kaufmanns Karl Lud­
wig von Mielawicki aus Warsckmu mit der Kon- 
stanzia Apollonia Fialek aus Culm ohne die nötigen 
Papiere vollzogen zu haben. Der Bräutigam ist 
russischer Untertan. Nach Artikel 43 8 2 des Aus­
führungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch mußt« 
dieser ein Zeugnis beibringen^ daß sich die russisch« 
Staatsangehörigkeit auch auf die der Ehe ent­
sprießenden Kinder erstrecken soll. Allerdings kann 
das preußische Ministerium eine Befreiung von der 
Beibringung des erwähnten Zeugnisses gestalten. 
Die Anklage behauptet nun. daß Lei der Ehe­
schließung weder das notwendige Zeugnis noch eine 
ministerielle Verfügung auf einen Verzicht des 
Zeugnisses vorgelogen. Der Angeklagte dagegen er­
klärt. daß ein solches Zeugnis in Rußland vorschrifts­
mäßig beantragt wurde; wenn er nun die Ehe­
schließung vollzogen habe, so müsse wohl auch eins 
vorgelegen haben. Diese Möglichkeit wird aber 
durch eine Auskunft des russischen Vizekonsuls aus­
geschlossen. Danach wird ein solches Zeugnis von 
russischen Behörden überhaupt nicht ausgestellt. 
Der Staatsanw alt beantragt eine Geldstrafe von

.50 Mark. ev. 10 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof



o. 2 Tageeine Geldstrafe von 10 M a r i .  ev 
^ la .H n is , für eine ausreick^ende Sühne, 
hcuti^ ^  ^   ̂ f  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
dx„ A>'" in  der Herr Amtsrichter Lindhorst

fü h rte , hatten sich wogen g e f ä h r -  
i e i t - . ^ » ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ e t z n n g  die Bruder A r-  

und W lad is lau s  Jaw orstt aus 
inir verantworten. D ie Angeklagten, die
fflurn^es^* Schwester zusammenleben, sind 
M rnachlm rn von dem A rbeiter Josef Zdrojewski. 
Nitnn»> Februar kam es zwischen den weiblichen

? » K L  L L - 7 M - « . « 8 L - » S .  'Ssie in 
,  eben 

über den

U W U S S -
Nuna Bruder aus der Jaworskisck>en W oh-
Die^Iln»»«b2e3 und die T ü r von außen verriegelte, 
un-d r ^ . E ^ t e n  sprangen jedoch aus dem Fenster 
lau- A?-".' >)°hunn I .  m it einer Axt. M a d is -  
Io iei e>nem Spaten, aus die Bruder ein.
arb-!t-i>'«l-A2* 14 Tuge und Johann Z . 2 Tage 
H e n n ^ N -^ ^ ' ^ ^ A n g e k la g te n  wurden durch 
als W il l  verteidigt; Josef Z ., der
Ass-n^°benklager zugelassen w ar. hatte Herrn  
bat um Laammerer zum Rechtsbeistand. Letzterer 
Und N pr,,.. der Schuldigen m it Gefängnis
Der U ru rte .lu n g  zu einer Celdbusie von je 1W  M k. 
bie N ->Ä ^!^^er beiämpft den letzteren A ntrag , da

b M e n ? n -.^ '^ » " L ? l« n  Johann I . .  der sich der Axt 
einer ^  ^ M onaten Gefämqnis und Zahlung  
klaote rs  M ^ k  an Josef Z .. der Äuge-
e v ? in ^ ! ^ '^  ^ L s I -  w ird zu SO M a r i  Geldstrafe, 
werd»« Gefängnis, verurte ilt. Außerdem
auferlegt "  Angeklagten die Kosten des Verfahrens

t l i ^  u e j n g e n d l i c h e  S c h w i n d l e r i n )  
Ein M tik »  letzte,. Tagen in Thor» ihr Unwesen, 
erschien ungefähr im A lte r von ,3  Jahren. 
D m rier-s^ .E m zelnen  Wohnungen, besonders bei 
die e n und S°b eine M andel E ie r ab.
Labe von dessen Namen es vergessen
Füllen abholen lassen wevde. I n  mehreren
b o w a k r ,^ ^ "  °us Gefälligkeit die E ier zur Auf- 
lleidete"??s>--n^^°uimen. D ie  kleine, sehr gut ge- 
lache n » m ,^ * 'U Ä e r ln  kam dann m it der Haupt- 
la l le ' l i i^ " ^ - d e m  Wunsche heraus, die Herrschaft 
1,50 späteren Abholer den Kaufpreis m it
für -in» verauslagen, während der M arktpreis  
Trotzdem ^ n d e l  E ie r zurzeit 7 0 -8 0  Pfg. beträgt. 
M unaen  ̂ " "  verschonen  Stellen der Betrug
L°nim da ^ ^  bchw'ndel sprach sich aber bald 
Dienst»» _^^?r nie abgeholt wurden. A ls  nun 
Wit ^  'n  der 6. Stunde dasselbe Mädchen
T a litrn ^"»  Anerbieten zu einem Hauptm ann in der 
A b h ö r t  l?ut, wurde es zur Rede gestellt und m it 
o»nt.-Ung durch die Polizei bodrokt. D a s  K in d

M i t t n ^ ^ u l a r  e i n  A u t o m o b i l )  geriet heute 
rechten^?? "u der Einmündung der Ee-
r l i ic k l i» ° 5 F ?'» °lrva 1 2 -1 3  Jahre altes MA>ck'«n. 
^ind ohne Schaden zu nehmen. Das
den b hinter einem, an der Haltestelle worten- 
uicht a-?°^! die Straße passieren, a ls  ein von ihm  
M L - U  ^ e s  Autom obil seitlich Heranfuhr. D as  
Äutn-! ?slrde von dem einen Vorderrads des 
jödock und unter das Gefährt geworfen, kam
b c h U ?  ü» liegen, daß ihm die Hinterräder keinen 
leinen ^bufügten. D a  es sogleich aufstand und 
nur m it ^  fortsetzen konnte, scheint es zum Glück 
^chtiakeii tüchtigen Schreck für fein« Anvor- 

/  W e it bestraft zu fein.
reich»»« ii ' f e i ve r i chI.) Der Polizeibericht ver- 

l,e,„e einen Slrrestanlen.
U - r  W  e i ch , e l.s Der Wassersland 

er ,s, zuviel bei T  h o r n bklriia heil!« -i- 1.2S Melei . 
T b  m Leslern u»> 3 Zeiiliiiieter g e s a l i e n .  Bei

S .r°m  v°» 1.87 Meier

o Sport.
A e - i ^ u t n a n t  v. W i t z l e b e n  vom Erenadier- 
Lix ? ^u t zu Pferde, der auch in dieser Saison nach 
taa Rennsport obliegt, gewann am Sonn-
Ian->? D r e s d e n  Las klassische Dresdener Ärmee- 
C u nennen auf Rittm eister v. L o e b b e c k e s . , T H «  
pr«i° .überlegen m it zwei Längen. Um den Ehren- 
K and -^^  Königs von Sachsen bewarben sich acht

r ° » , . .  E i - W a h r t .
U r. > ? o l i c h e r  A b s t u r z  e i n e s  F l i e g e r s ,  
ein chilenische Flieger L u i s a c e v e d o  aus
an ^  ,6'luge v o n  C o n c e p t i o n  nach S a n t i  - 

de C h i l e  befand, e x p l o d i e r t e  sein 
t o t " * '  ^  S ie g e r stürzte ad und war s o f o r t

M aliu lgsa ltip i'S .
^  G  a f t e n t l a s s II n li)  Der 
. p > o ii o g e v e ld  <i ch t vor 24 Tagen im 
aueiijsche,, Krieq-Hafen S p e z i a  neiliasteie^  ^iieqsya,ei, es p e ,z , a nenmlieie
ndeiit D ü r r e  aus  H a l l e  n. S. winde 

Us Grund der Bemühungen des deiilschen 
I?"lu ls in Genua gestern aus der Ha>t em- 

ne„, da seine Unschuld einad. E> 
»rde jedoch wegen ve> boienen Wasfenlra- 

zu fünf Tagen Gefängnis verniteiit.
. (Die A ii s st e l l >, n g „ Das  K i  » d".) 
, 'N B e r l i  n eröffnet wurde, lockt zumal 
uch nix, Frenweiipudtikmn an. Im  Vorder­

en,„de der den, Lolkswohl bestimmien 2l»s- 
lel.img stehe,, hygienische Gesichtspunkte. 

>e Milch-Griiährnng wird in allen Stadien 
Mansch«,,licht. Und neben den Nährprüpa» 
ölen erblickt man die tausend Näschereien, 
>e Se!i ckeit der Kleinen, Spr.stseng alte! 

An, Klnderstiiben-Eiinichllingen, die Ttnschaii- 
'ogsgegenstäiide des, ersten Schulunter­

richts usw.
. (T e g e n d e n D e t e k t i v S ch w ar z), 
"er in der Sache T i e m a n  n eine unrühm­

liche Rolle splelle, hat jetzt Lle Behörde 
wegen Anmaßung eines öffentlichen Amis 
ein Strafverfahren eingeleitet. Schwarz 
zeigte, als er in Nummelsburg in Pommern 
seine Nachforschungen begann, der Orts- 
behörde eine ovale Blechmarke vor, die nur 
die Aufschrift „Delekliv-Berli»" trug. Die 
Bebörde begnügte sich damit. Nach der an- 
geblichen „Aufklärung des Verbrechens" hielt 
Schwarz die Täuschung aufrecht, auch in der 
öffentlichen Enllobimgsaiizeige in dem Nnm- 
melslmrger Blalle: „Paul Schwarz, Detek­
tiv, Ziiständinkeit am königlichen Polizeipräsi. 
diiim, Beiliii-Charlottenbnrg." Zugleich mit 
der Behörde geht der Vater des Dienstmäd- 
chens Heinrich gegen Schwarz vor. Er hat 
bereits Strasanlrag gegen ihn gestellt.

<103 J a h r e  a lt.)  Ihren 103 jährigen 
Geburtstag feieit am 27. April die älteste 
Einwohnerin Schleswig Holsteins, die Witwe 
Marie Enaelke aus Kiel.

( D i e  S c h  > s f a I ,  r t  a n f  d e r N e w a )  
ist nach einem Petersburger Telegramm 
wieder eröffnet.

f G r o ß e  Un t e r s c h l e i f e  i n  d e r  
B a n k  von E n g l a n d . )  Kroßes Aus­
sehen erregt in Londoner Cilykreifen die 
Nachricht, das; ein Beamter einer der wichtig­
sten Ableitungen der Bank von England ver­
schwunden ist, nachdem größere Unregel­
mäßigkeiten in der Abteilung entdeckt worden 
waren. Wie bekannt wird, sollen Schuld­
verschreibungen in Höhe von 140 000 Mark 
„erimtieiit lein. Nach einer anderen Version 
sollen die Berimtremmgeii in die Millionen 
gehen. Bon der Bankleilnng sind sämtliche 
Bank- und Wechselstuben von dem Ver­
schwinden des Beamlen in Kenntnis gesetz! 
worden.

( V e r e i t e l t e s  V  o m b en a t k e n t a t 
i n L o n d o  n.) Am Monlag Nachmitmg 
wurde in London große Aufregung durch die 
Aussmdlmg einer Bombe herum gerufen, die 
in eine Milchkanne an einem Außenpfeiler 
des Gebäudes der Bank von England gelegt 
worden war. Ein Schutzmann entdeckte die 
Bombe und tauchte sie in einen in der Nähe 
befindlichen Bnmiien. Hierdurch wurde eine 
Explosion vermieden. Bei der Untersuchung 
der Bombe fand man, daß sie sachmnnnisch 
richtig konstruiert war und eine Menge 
Schießpnlver, eine elektrische Batterie und 
eine Uhr enthielt.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstages hat am 

Freitag die Beratung über die Frage der als über- 
flüssig zu streichenden Kommandanturen noch nicht 
fortgesetzt, sondern diese zunächst um einige Tage ver- 
schoben, bis die staatsrechtliche Seite der Frage im 
Bundesrate völlig geklärt ist. Inzwischen haben die 
Rationalliberalen eine Resolution eingebracht, in der 
der Kriegsminister zum Verzicht aus an sich entbehr­
liche Stellen aufgefordert wird, um Ersparnisse zu 
erzielen. Die Sozialdemokraten beantragten eine Re­
solution gegen den Mlikärboykott. der insbesondere 
im Gastwirtsgewerbe sehr hart empfunden werde. 
Nach längerer Debatte, in der von den Vertretern 
des Kriegsministers erklärt wurde, daß einheitliche, 
allgemeine Bestimmungen darüber nicht bestehen, 
zogen die Sozialdemokraten diese Resolution^ zurück. 
Im  weiteren Verlaufe der Sitzung wurde über die 
Adjutantensrage verhandelt. Ein Ientrumsredner 
verlangte die Beseitigung der Adjutantenstellen für 
die Prinzen, mit Ausnahme des Kronprinzen als 
Thronfolgers. Der Kriegsminister nahm aus die 
historische Grundlage bezug und hielt es für wün­
schenswert, daß die Beziehungen zwischen Fürsten 
und Armee aus grauer Vorzeit aufrechterhalten 
bleiben. E r bat um die größte Vorsicht B is zur 
dritten Lesung des Etats könnne jedenfalls kein E r­
gebnis erzielt werden, und die Fürsten hätten in den 
Konventionen auf eine ganze Reihe von Rechten ver­
zichtet. Die Kommission wollte sich aber aus eine Ver­
schiebung bis über die dritte Lesung des Etats hinaus 
nicht einlassen. Es müsse in diesem Jahre, wo so 
große Opfer gefordert würden, eine Entscheidung er­
zielt werden. Der Kriegsminister bat nochmals um 
Spielraum, denn es handle sich um Änderungen von 
Staatsverträgen. E r sei gern bereit, in Verhand­
lungen einzutreten, aber eine Brüskierung der Fürsten 
könne doch auch die Kommission nicht wünschen. Da 
nach dieser Erklärung eine Vertagung der Frage 
keine Änderung der Sachlage ergeben konnte, wurde 
beschlossen, die Frage sofort zu behandeln. Die So- 
zlaldemotraten beantragten, auch von den zwölf Ad­
jutanten des Kaisers sechs zu streichen. Der Kriegs­
minister bat dringend, es beim bisherigen Zustande 
zu belassen, es würde sonst als eine Politik der Nadel­
stiche empfunden, wenn hier eine Streichung vorge­
nommen würde, übrigens seien von zehn wirklichen 
Adjutanten für den persönlichen Dienst des Kaisers 
nur sieben verfügbar. Die zwölf Stellen wurden 
dann gegen die Socialdemokratie bei Stimmenthal­
tung der Volkspartei genehmigt. Die konservativen 
traten für die Beibehaltung der prinzlichen Adju­
tanten ein. Das Zentrum beantragte eine Resolution, 
die den Kriegsminister auffordert, die Vorbereitungen 
bis zur dritten Lesung zu treffen, daß entbehrliche 
Adjutanten beseitigt werden. Ein Antrag der Volks­
parkei ersuchte den Reichskanzler, den inbetracht kom­
menden Fürsten und Prinzen als die Ansicht des 
Reichstages zum Ausdruck zu bringen, daß angesichts 
der NüsLungserhöhung für das deutsche Volk ein Ver­
zicht auf eine Anzahl von Adjutanturen dringend ge­
wünscht werden müsse. Beide Anträge wurden mit 
großer Mehrheit angenommen. —  Am Dienstag gab 
der Kriegsminister in der Budgetkommission Aus­
kunft über den Fall des FlügeladjuLanten Oberst 
von Senden. Dieser Fall habe sich in einem stark 
überfüllten Zugabteil abgespielt und der von dem 
Offizier gebrauchte Ausdruck „Schweinerei" habe sich 
nickt auf die Mitreisenden, sondern aus das in der 
Bahn herrschende Durcheinander bezogen. Zwei Ge­
richte hätten diesen Tatbestand festgestellt. Eine Be- 
leidigung des Kaufmanns Stsrnberg liege nicht vor. 
Im  weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein sozial- 
demokratischer Antrag, die Stelle des in St. Peters­
burg als Militärbevollmächtigter stationierten Gene­

ralmajors zu streichen und die Stelle des M ilitä r-  
attachees in München als künftig wegfallend zu be­
zeichnen, mit großer Mehrheit abgelehnt. Hierauf 
wurde in der Beratung der Duellfrage fortgefahren. 
Ein Zentrumsabgeordneter verwies aus die Beschlüsse 
des Reichstages, wonach Personen von ehrloser Ge­
sinnung für Ehrenhändel vollständig ausscheiden 
sollen. Dem Verlangen des Reichstages, Ehrenhändel 
erst nach erfolgtem ehrengerichtlichen Verfahren zum 
Austrag bringen zu lassen, sei nicht in vollem M aße  
Rechnung getragen worden. E s  werde lediglich jeder 
Offizier, der den ehrengerichtlichen Spruch nicht ab­
wartet, dem Kaiser gemeldet. Im  weiteren Verlaufe 
der Sitzung beantragte das Zentrum, daß gegen M it ­
glieder militärischer Ehrengerichte, welche den Zwei- 
kampf, die Herausforderung dazu oder die Annahme 
dieser Herausforderung verlangen, die Strafverfol­
gung nach den allgemeinen Bestimmungen des S tra f­
gesetzbuches durchgeführt wird. Ferner wurde die 
Einführung eines neuen Paragraphen in das S tra f­
gesetzbuch verlangt, der besagt, daß, falls der Zw ei­
kampf durch Ehebruch mit der Ehefrau des Gegners 
oder durch Verführung seiner Tochter oder Schwester 
oder durch schwere Beleidigung verschuldet ist, anstelle 
der Festungshaft aus Gefängnisstrafe von gleicher 
Dauer und auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
zu erkennen ist. Die Kommission überwies diese An­
träge einer besonderen kommifsion.

Nl'Nkslk N m liru llte li.
Em  Parseval für die Türkei.

B i t t e r  s e i d ,  16. A pril. Heute Morgen 
erfolgte hier ein Aufsti.g des für die türkijche 
Regierung bestimmten Luftschiffes „P . L. S" 
unter Führung des Reg'rerungsbaumeistcrs Hack- 
stätter zu einer Prüfungsfahrt. An Bord be­
fand sich die Abnahmekommission. Das Luftschiff 
erfüllte die Bedingungen. Es hat einen M otor 
von 4V Pfsrdekräften und ist mit einer sunken- 
telegraphischen Station ausgerüstet.

P aris -B erlin  im Flugzeug.
W a n n e .  16. A pril. Der heute Morgen 

zum Wettbewerb um den Pommery-Pokal vom 
Flugplatz V illa  Coublay in P aris  aufgestiegene 
Flieger Audemars ist nach einer Zwischenlan­
dung in Bonn um 11i/t Uhr aus dem Flugplatz 
in Wanne gelaEet. E r gedenkt um 1 Uhr nach 
Johannisthal weiterzufliegen.

Der Generalstreik in Belgien.
B r ü s s e l .  16. A pril. Nach den verschiede­

nen Nachrichten ist der gestrige Abend im ganzen 
Lm ke rul ig verlaufen. Für heute sind in ein i­
gen Streilortrn Manifestationen zu erwarten.

E in  neuer deutsch-französifcher Zwischenfall.
P a r i s ,  16. A pril. Einer Dlättermeldung 

aus Erenoble zufolge kam es bei der Aufführung 
eines sogenannten patriotischen Stückes, in dem 
einzelne Schauspieler als deutsche Offiziere auf­
traten. zu patriotischen Kundgebungen. Deutsche 
Studenten, die der Vorstellung in einer Loge 
beiwohnten, verließen das Theater, um leine 
weiteren Zwischenfälle hervorzurufen. Einer 
anderen Darstellung zufolge demonstrierten die 
Deutschen in drr Loge und verließe» angesichts 
des Widerspruches des Publikums das Theater.

Der Zwischenfall von Nancy.
N a n c y ,  16. A p ril. S taatsrat Lgier ist 

heute Morgen hier eingetroffen und begann so­
fort die Untersuchung des Zwischenfalles vom 
13. A pril.

B lutiger Zusammenstoß zwischen Meistern 
und Arbeitern.

W a r s c h a u .  16. A pril. Zwischen den 
Meistern und Arbeitern einer Baumwollfabri! 
kam es wegen der Lohnberechnung zu einem 
blutigen Zusammenstoß. Zwei Personen w ur­
den erschossen und vier verwundet. Diele A r­
beiter wurden verhaftet.

Türkische Banden in den neuen bulgarische« 
Gebieten.

S o f ! a . 16. A pril. Eine mohammedanische 
Bande, die sich in einem Hause des Dorfes Ea- 
browa im neuen Kreise Kirdschali verborgen

hielt, hat dort zwet angestellte Beamte det 
Steuerverwaltung getötet. A ls PMzeibeamte 
und Soldaten eine Durchsuchung des Hauses vor­
nahmen, wurden mehrere Schüsse gegen die Soll- 
daten abgegeben. E i»  Soldat wurde getötet; 
die Mörder entkamen.

Nachklänge zur Titanic-Katastrophe.
N e w y o r l , 16. A pril. Der Bundesrat ver­

längerte die Frist für die Einreichung von E nk  
schädrgungsansprüchen gegen die Ozean SLemship 
Company wegen des bei der Titanic-Katastrophe 
erlittenen Schadens in ungefähr 60 Fällen. Die  
gewährten Schadenersatzansprüche betrage« 
11774 604 Dollars in 685 Fällen. Weitere An­
sprüche werden nicht mehr berücksichtigt.

B erliner Börsenbericht.

Fm ds:
Osten elchlsche Banknoten . ,
Anjsische Banknoten per Kasse 
Dentsche M e l c h s a n l e i t i e . . .
Deutsche Vleichsanteihe 3 'V, . . . .
Prensüsche konsolrr 3 '/ ," / ,  . . . .
Pretlsjlsche Konsols 3 " „ . . . . .

^ d » »
Thorner Stadtanteihe 3","/o  . , .
Posener Psaniiln iese 4 .  . . . .
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Wests,rensiische Pfandbriefe 4" /,
Westprensiische Pfandbriefe 3",«/^, . .
Wests,renpische Pfandbriefe 3",', . . .
Nillsiiche Stuatsreute 4" .........................
Mssifche Staatsrente 4'/„ von 1902 .
Russische Staatsreute 4'/,".'o von 190Ü
Potttische Pfandbriefe 4' . . .
^ainbnrp-2llnerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Attien.....................
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskont-kolninaudlt.A,»leite . . . .
Norddeutsche Kreditanslolt-Aktten . .
Oftbnttk snr Handel und Gewerbe-Akt.
Atlljem. ElertrizitätSsjefellfchaft - Aktien 
Aumetz Fliede-Aktien . . .
Bochnlner Gnsülahl-Aktien 
Luxemburger Bergwerks-Aktien 
Gesell, für elektr. lintelnehmeu-Attlen 
Horpener Bergmerks-Aktien 
Lauralittlte-Aktien . . . .
Phönix Dergwerks-Altlen .
Nheittjtaht.Attien . . . .

Weizen loko in Ne»ogort. . .
.  M a i ...............................
E Juli . . . » « »  e 
,  September . . . . .

Nr»ggen M ai . . . . . . .
E I n i i . » » » . . «
„ September . . . .

Bankdiskont 6 °,., Lombardzlnsflib Prlvaldiskont 4»

Nach fester Eröffnung trat an der B e r l i n e r  B ö r s e  
gestern im weiteren Verlauf des Geschäfts Realisationsluft 
hervor. Die Meinung des Marktes war jedoch zum Schluß 
des Verkehrs eine im großen und ganzen günstige Beurteilung 
der Gefamtlage.

D a n z i g , 16. AprU. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Leg-tor K05 inländische, 419 rnjfi.che Waggons. Neufahrwaffer 
inläud. 120 Tonnen, rnsf. — Tonnen.

K ö n i g s  d e r g ,  16. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
53 inländische. 20 ruff. Waggons, exkt. 2 Waggon Kleie und 
25 Wa> gon Kuchen.

lö.AprlljlS.Aprtz

84 90 
2! 5,55 

8 7 . -
77.10 
8 7 . -
77.10 
9 3 . -

99̂ 50
88.40 
9 5 . -  
8 5 , -  
76.25 
92.80
90.40 
90.90
90.40

149.30
119.75 
249,20 
184.70 
116 25 
11850
248.75 
176.80 
221.—
165.90
172.90
199.30 
177 90
267.30 
171.60 
1 1 4 .-  
2)8 50
212.50
206.50
167.50 
171,25

84.95 
215.5S
36.90
76.96
83.90
76.90 
96.—

93.90 
83.30
94.90 
84 90 
76.10
92.80 
90.20
99.90
90.80

148.10 
118,20 
250.—  
184 50
116.25 
125.8S
245.60
176, —
221.10
165,—
172.40
137.60
177. -
266.40 
161.70 
U 4 , -  
208.7S 
2 1 3 ,-  
207.—
167.25 
172,—* 
170.—

H a m b u r g .  15. April. Nn>'ät stetig, oerzollt 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd.. per 
33 Gd.. per M ai Juni 33 Gd. W etter: teilweise bewölkt.

r zollt 67§ 
April M «

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 16 April früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  ^  3 Grad Ccls.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B a r o m e  t e r s t au  d : 760 mw.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur« 
-t- 8 Grad Cets.. niedrigste 0 Grad Cets.

Wlljfrljtlilldk drr Wichst!, Krähe nnd Netze.

Weichsel T h o r n .....................
Zawichost . . . .

> Warschau . . . . 
Chwalowice . . .
Zakroczyn . . . .

B rah« bei Bromberg A .'A g il  
Netze bet Czarnlkau . . . .

Tag m !̂ a g ! m

16. 1.2o t5. 1.2S

14. ^.17 13. ^ .1 5
!5. 1,85 14. 1.87
12. 124 11. 1.26
15. ö.3 14. S.26
15. 1,88 14. 1.82
3. 0.68 2. 0.65

17. Aprll: Sonnenaufgang 5.01 Uhr,
Sonnenuntergang 6.59 Uhr,
Mondanjgang 2.2^ Uhr,
Monduntergang 3.53 Uhr.

H aus- uuki A s i i i M f i h t t - V t M N

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei X i ' i r i n  ^>t»«I, 
in Firma N ' .  t to v tL e r r e r ' .  Baderstr.. 
zi, richten.
M.llienslr. 1t'3 (Villa) 9 Zim. 2400 sof. 
Mellie: str. 20. pt.. 7 Zimmer und 

Zubehör, mit S tall und Remise.
1700

Wbrechtstr. 6. hochp., 5 Zlm^ 1130 
Mellicnstr. 89, l. 5 Himmer. 900' 
Iulobsir. 13, 1, 4 Zimmer mit 

Zube )ör, 853
Brombergerstr. 60. 3. 5 Zlm., 700 
Talstrajze 42. pt., 4 I  mmer. töO 
Vrombergkrpr. 6. 1. Zimmer, 600 
Altstädr. Markt 8. 3 Zimmer. 600 
Meüienstr. 126, 3. 5 Zimmer. 550 
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hosn.um. Pserdestml. zu er­
tragen Brnckensti. 5. 500

Seaicrslr. 27. 2, 3 Zimmer m.

1. 5 
1 4

sf. o. 
!. 4. 
!oj.
1. 4.

sof.

5 0 
480 
460 
450 
400
400

sämtlichem Zubehör,
Hoistr. 3, 2, 4 Zimmer,
Schnlstr. 2o. :, 3 Zimmer, 
Meüienstr. 127, 1, 4 Zimmer,
Hos,tröste 11. 2, 3 Zimmer. 
Meüienstr. 123. 1. 3 Zimmer, -v ,. 
Vrombg .S tr.6e ,2 3 Z., K n.Z. 360 
Manei str. 56. 3. 2 Zimmer, 300 
Meüienstr. 72 5 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer. 
Schnlstr. 20 2, 3 Zim. n. Balkon, 
Schnlstr. 22, möbl. Wohnung. 

Schlafzlm.. Bad. Burschenflube, 
eotl. Stall und Remise, 

Friedrichstr. 10 .2, 3 Ziln.-Wohng. 
Friedlichstr. 10 12. 1 Laden. 
Mellienstr.89.2 kl. Wohn a l lu  14M. 
Mellienstr. 72, 2 Zimmer.

1. 4.

sof.
iof.
sof.

1. 4. 
1. 4.
!1-sof.
sof.

1. 4. 
1. 4. 
sof.

M o L L T L M L L K s S Z L
von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. ELaae. renoviert, 
mit grsstem Balkon (nach Garten ge. 
legen) nnd allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

A. KsgOLtL. Schuhmacherstraste 12.

I » s r Z e n
zu verm eten
______42. Schwerste.

ZLÄsrstrssss 23:
^VnkiNTinrr. tier-kx-lmMietr, 4—5

2immer, Ürrä, mit. reioiüiellem Xulrollür, 
m»k üviu Hole, mit Nvben-

räumvn,
LL,, i n i  N  Q V̂ rH r - .8 p e  1-
< ki«?Nei > Llsiinv

sofort ru vvl mieUrn. öesjellt.jKUUA vor­
mittags erOeten.

v .  A ^ irries« , Bureau Hok.
I n  memem Hause Neuj.ädt. Markt 10 

ist die
W o K n u n A

in der 2. Etage, bestehend aus 3 Zimmern 
Küche und Zubehör sofort zu vermieten 

V o ttzaller 4 » i '» n k ^ .

mit Gas nnd allem Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. April zu vermieten

Scdnrrflr. 5» .
kn der Nähe des Bayerndcnkmals.

Wohnung,
2 gr. Zimmer. Küche, Kammer und 
Entree, von sofort zu vermieten.
______Grandenzeritr. 81.

W k t M - M i W
von 3 Z-mmern und Zubehör, Brom- 
bergerstiaste, gegenüber dem Wäldchen, 
ist krankheitshalber van sofort oder später 
zu vermieten. Zu erfragen bei Rechts- 
nnwalt ^Var'tls», VrUa 4ML'08«vl', 
Kwßmannil raste 15.

5 pserSeställe und eine 
Wagenremise

von sofort^zu vermieten^ Zu erfr. bei

mlt und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

LkLllrivd LSrrmsrm, G. m. b. H«,
Mellienstr. 129.

mit reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
l. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1, 
Event!. Pfei bestall. Zu erfr. Friedrich» 
graste 2 4. 1, von 11— 1 Uhr.

Wohnung,
3 gr. Zimmer, Küche, Bad, Madchenst, 
sowie reicht. Zubehör per sof. evtl I.M cü  
zu vermieten P arkslr. 25, 3.

2'Zimmerwohnung,
Schmiedebergstr. 3, 1, zu vermieten. 
Zu erfragen bei « « » k o n ' is lL l ,  dort? 
selbst.

« k « M :
Eine 4- und eine 5-Zimmerwohnung, 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,NmbM MW:
5-Zimmer.Wohnung, 8. Etage, Brom- 
Kerger- und Talstratze-Ecke, sofort zu ver> 
mieten. Näheres der Portier oder 
D'L'itL L ^ u n n , Culmer Chaussee 4V» 

Telephon 683.

Hcrrsli». U ilW
Schii ist ratze 23, I.

per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badestube. Küche, reicht. Zu, 
behör, auf Wunsch Pferdestall und Remiser 
________ Näheres Hotel T u rn e r Hos.

3-Zillttuerwo!)iin»g
mit Zubehör und kleinem Vorgarten für 
2lü Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Frau L 8 v N - Bismarckstr. 3. 2. > Frau L L L t k e r .  Rayonstr. h



Den Tod seiner innigstgeNebken und verehrten Schwester,

M «  W l i s l ö  z l e l i i g »

zeigt schmerzerfüllt an

Thorn den 15. April 1913

L v r m a u u  8 !e i t ta a .

Die Beisetzung findet am Sonnabend den 19. April, nm 4 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle des altflädtijchen Frieohofes 
aus statt.

Ueber das Vermögen des Photo­
graphen L n r l  IZona lk in T h o r n ,  
Gercchtestraße 2, w ird am

12. April ISIS.
nachmittags 5 Uhr 45 M inu ten , 

das Konkursverfahren eröffnet. Kon­
kursverwalter S tad tra t L o d e r t  
Koezvo in Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigepflich! 
bis zum

«. M ai ISIS.
Anmeldefrist bis zum

8. M ai 1913.
Erste Gläubiger Versammlung und 

allgemeiner Prüfnnqsterm in am

14. M a i 1913,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zn 
Thorn —  Zim m er 22.

Thorn den 12. M ärz  1913.
Der Gerichtsschrciber 

des köuitzlichen Amtsgerichts.

K M U M U l U
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmacher- 
Meisters «ko8ek L e s n lo n s k i in 
T h o r n ,  Schnhmachersiraße 23, ist 
Term in Zur P rü fung  der nachträglich 
angemeldeten Forderungen sowie 
Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß- 
verzeichnis der bei d r Verteilung zu 
herücksichtigeuden Forderungen sowie 
zur Anhörung der G läubiger über 
die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung au 
die M itg lieder des Gtäubigeraus- 
schuffes —  der Schlußtermin aus

den 13. Nsi 1813,
vorm ittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht 
hier selbst — Z im m er 22 —  bestimmt.

Thorn  den 12. A p r il 1913.
Der Gerichtsschrciber 

des köuiglicheu Amtsgerichts.

M M U M M .
Sonnabend den 19. d. MtS.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon Noggenkleie laut 
Muster, Pos. 480 ex Waggon 
7072, nicht sandfrei, lagernd 
in  Leihsäcken auf dem hiesigen 
Hauptbahnhose im Schuppen 
der F irm a R u ä o lf ^8 v d ,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden vertäu.en.

d r i l l t  L i i x l v r ,
__________  vereidigter Handelsmakler

W l M A  M M .
Freitag den 18. d. Mir.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons zu je 200 Z tr . 
Warschauer Gerstenkleie, F a ­
brikat der Akt.-Ges. der W ar­
schauer Dampfmühle, waggon- 
srei Thorn, Userbahn, gesackt, 
in  Käufers Säcken gegen Kassa 
bei Uebergabe, sonstige hiesige 
handelsübliche Bedingungen,

D r Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

I 'a u l  L n x lv r ,
vereidigter Handelsmakler.

-reich.
Au der von, 9. M a i  bis t .  g im l 

S. JS. stattfindenden

HattptZichung
der 223. Lotterie sind

l! 1! 1! II Lose
! l  ! r  !4 18

s 200 100 50 25 M ark
zu haben.

Wnigl. prenß. Lotterie-Einuehnrer,
Thorn , Fernsprecher 57.

Oesfcntlche

3»gszSversleizer«ilz.
Fieilag den 18. d. M ts.,

vorm. von 10 Uhr an, 
werde ich Araderstr. 13 nachstehende 
Gegenstände:

125 Flaschen Kognak, Rum 
und sonstige Liqueure,

2 '/r  M ill . Zigarren,
1 Ankergebinde Rum,
30 Flaschen verschiedener Weine,
2 Korbflaschen m it Liqueur,
2 Sessel, 1 Spicgelspindchen

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise verweigern.

Thorn den 16. April 1913.
________ Gerichtsvollzieher.

ZiMiigSversieizeliiiig.
Am Sonnabend den 19. April,

vormittags 10' ,  Uhr, 
werde ich in Liffewo bei Gollub fol­
gende Gegenstände, als:

2 Sterken»
1 K a lb .
4 Schafe

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung voraussichtlich bestimmt ver- 
steigern.

Versammlungsort der Käufer an der 
Gutsfchmiede Lissau.

M o s s r ,
________ Gerichtsvollzieher in G o l lu b .

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Cnlm erjtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0 25, Zeiger 0.15 Mk.

Ä M i W
am billigsten das 
Paar, massiv Gold, 
333 gestempelt, schon 

von 10,50 Mark 
empfiehlt

W .  S l s i e L U N S k I ,  
Uhren und Galdwaverr» T h o r « ,  

Culmerstraße.

A M M W L M M .
Roggen-, Fein- und Schrotbrot, ä 4 Psd., 
Preis je 50 Pfennig.

8s!o>» L tv 'nkv. Zen tra l-M o ttle re l,
Brückenstr. 32.

Wiederholt ärztlich empfohlene gute

Vollmilch
zu haben auf Wunsch. Lieferung ins 
Haus. Frau 8. 8ied. oorm. LkMpLlin, 

Schilterstr.
d. 2— 5 monatl. Kursus 
als Buchh.. S ekretär. 
V e rw . E inkom . bis 
6000 M k .  Gegr. 1697

Prospekt frei.
Dir. f fL U s in e , '.  Leipzig L i. 104.

werden korrekt und zu billigen Preisen 
ausgeführt.

N s n s  O s l ^ o w s k I ,
Dekorationsmaler.

Eoppernlkusstr. 19, — Fernruf 525

Aeltro-MMtmr
findet Nebenvei dienst in Freistunden. 
Angebote unter t t  llL. S 0 7 2  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".____________

Ein kaufmännisch gebildeter Herr sucht

M b e n Ä M W M W
als Kaisierer und Buchführung. Aug. u. 
Nr. 6 7 9  LL. an d. Gesch. d. „Presse-.

Anständiges, junges Mädchen sucht 
Stellung als

S Ä Ü t z L S
in kleinem Hause. Angebote unter Nr. 
3 5 0  ,4 . »4. a. d. Gesch. d.,.Presst"erb

Schäferknecht
Mt vihsmuktt

bei hohen: Lohn und Deputat sucht zum 
sofortigen Antritt oder per 1 Iul«

Asm. Schloß MrglM,
Kreis Lbsrn.

B W A E - ü . M -
W k i k l

finden lohnende Beschäfilgung bei

VLr.LsMsos, LlilslitHl.
stzNLtkiüstijslißttü
für 3 Chausseeneubauten zahle pro 1 obrn 

Rohmaterial 2.40 Mark. 
Wohnungen und Baubaracken vorhanden.

für Durchschlag, 
zahle 2.30 Mk. 2 Jahre Arbeit. Schrift!. 
Meldungen an

TiHgugksltWft voromki
in Soidan.

A U M
mlt nur besten Zeugnissen sucht für das 

Ladengeschäft per sofort

K s r r r n L v n  M s m a s ,
H onigkurhensabrik, Neustadt. Markt 4 

Zuverlässiges

gesucht Badersir. 14. 1.

fort gesucht.
10 Uhr von so» 

Melttensir. 62, 3. l.

Aufwartemädchen
von sof. gejuckt. Gerechteste. 8 jl0 .2 Etg.

Saubere Aufwartung
gesucht B adersir. 4, 1, !., Frl. k?sr»tLs.

12 M  U M
zur Ablösung einer sicheren Hypothek 
von gleich oder 1. Juni gegen 6 Prozent 
gesucht. Gefl. Angebote unter 1 2
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erstftelllge Hypothek von

gesucht. Angebote unter LL 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse .̂____________

4 «  Mark
werden zur ersten Hypothek gesucht. Ang. 
u. -4 . N .  2 0  an die Gesch. d. „Presse".

Eine Zwischenhypothek von

u m  W .
von sogleich abzutreten.

Sl. u » , t v l .  Waldstr. 43.

All zltzittlil M 8  Mki!
hinter Bankgeld vor weiteren Hypotheken 
auf Grundstück (Bromberger Vo stobt). 
Gefl. Meldungen unter r r  1 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

aus ein halbes Jahr von 
L V Ä  W s L . sofort gesucht. 5 Prozent 
Zinsen und hohe Provision Angeboten, 
tzi. i r .  an die Geschäftsstelle der „Prefle^.

M  bis I M  M b .
gegen Sicherstellung und ' 4 jährt. Raten- 
rückzahlung gesucht. Angebote unter 
L .  N  1 6 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

^ I i l  kaufe» gesucht
Suche eine

L ü N d w W H M
ln Größe von 129 bis 2 0 Morgen mlt 
Wiesen zu kaufen. Anzahlung nach Ueber- 
einkunft. Gest. Ang mit Preisangabe sind 
zu richten an M x«  LrDLgcr, Schloß 
Nessau bei Podgorz ___

M  Z M W W W «
zu kau'en gesu t. Ang. unter AS. LS. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb

In  mkault»
G ro ß e s  G L fc h W Z M u s
in bester Lage. 3 Laden, Fad. «träume. 
Einfahrt, unter , ünstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres unter S». 
an die Ssickaftsstelte der ^Preise".

Z m  W e n  bes M ilils r-H ü s D e re i» ; 
XVII. ArineeblüPS

findet am

Sonntag den 20. A pril, 7 Uhr abends,
im hiesigen Stadttheater

§ «  ZheaLertzsOeAmg
statt.

Z u r Aufführung gelangen:
H o flu s t, Lustspiel in  einem Akt von Hanonm.
H erbstzauber, Mondscheinszene von Presber,

Musik von Bermann.
S ingvögelchen, Liederspiel in  einem Akt von Jakobson,

Musik von Hauptner.
V il le t tv e rk a u f von M ontag den l4 .  ab bei den Herren Buch­
händlern S c h w a c h  und W a l l i s ,  Lreitestraße, und am 

20. abends an der Kasse.
Presse der Platze (einschl. Garderobe): Erste Reihe Logen und 

1. Rang 4.20 M k. Folgende Reihen Logen und I .  Rang 
und Parkett 3.20 Mk.. 2. Rang 2.10 Mk.. Stehplätze 1.00 Mk. 

I n  den Pausen: E rfrischungen in  den V o rrä u m e n .

Ter VmItmM.
Frau  von  der Lancken.______  General-Lentuant von Schack.

Ein läridUches

von 4 Morgen Land, mit Obst- und Gc- 
müsegartrn, massiven Gebäuden, 4 Woh- 
nnngen, einem massiven S iall, passend 
für einen Viehhändler, sieht zum so- 
sortigen Verkauf.
______________R ln s tir irrp rn . Nudak

G m O W S,
im Kreise Thorn, 132 Morg. groß, unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Meldungen u. Nr. 1 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W üks. mssM Wötztisjlüis
mit 2 fünfzimmerigen Wohnungen und 
umliegenden Garten verhetz,rngshalber zu 
verkaufen. Anzahl»,ng 4000 Mk.

Thorn-M ocker. Wiefenstr. 3.

Ä iis ikL !tr'A !i!!k !!k i!riiu i>s!!!lf
mit ca. 22 Morgen Land. im Kreise 
Thorn. beste Geschäftslage. Kreuzchaussee, 
krankheitshalber sofort mit lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen. Nu 
Deutsche Bewerber.

Schmiede,neister K v lk m l» ,
_______ Luden. Kr. Thorn.

Wegen Platzmangels em sehr gutes
Bertilow

sii verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
chäftsstelle der „Presse".

Neue Möbel!
Achtung!

Aite Möbel!
Kleiderschränke. Dertilow, Kncheneln- 
richlnngen. Auch stehen verschiedene 
guterbattene Gegenstände zum Ver­
kauf bei

/»rnolck klLktsnisI,
Däckerstraße 16, im Laden. 

Teilzahlung gestattet.

Einen Posten große Stekne
sofort zu verkaufen.

B äckerstraße 1!3, 2.
Billig verkäuflich:

ßlchs Csfit. 2 Ariüßklilk.
Besichtigung: Dienstag 3 -  3' Freitag 
6 - 7 Uhr. S rkn ttlr. 3. 1.

Moderne Mahagoni-

zn verk. Zu erfr in d. Gesch d „Presse"

in jeder Größe, an der Linden- u. Nonnen- 
strnße, Mocker, bei it. Anzahl, billig zu 
verkaufen, anch ca. 50 0 ym Land zu 
verpachten. Anfragen unter H .  1 0 0 ,  
postlagernd Thorn I  erdeten.

Zwei MtgesteAe
billig zu verkaufen Marienstr. 7. 1.

Ein amerikanisches

B i l l a r d

(Marke „Komet") verkauft billig

Artdur Mvdsri,
Bergstr. 43.

Nr tjölüitiüütt 2 Wlisskiirölkt,
einer davon noch neu, Salongarnitur. 
Sofa mit 4 Sesseln, großes Sofa mit 
Aufbau, runder Tisch und großer Kupfer- 
kessel zu verkaufen

______ MelNenstr 56, rechts, pt.
Vcrsch. gebe. fast neue M ö b e l:
Nußboum-Büsett, eleg. Salon-Einrichtung, 
echt Nuß anm, versch. Kleider- und 
Wäscheschränke, Küchenschr nk, versch. 
Teppiche, Spiegel, Stühle, Sofa mit Um­
bau, Waschtische mit Marmorp!atten, 
Nachttische. Spiegelschränkchen. Auszieh- 
rische, 8 eckige Tische. Schreibtische, Maha­
goni Zyiinderbureaus, Bettgestelle mit 
Einlage-Matratzen u. a. m. zu verkaufen 

_____________Bachestraße 16.

RsW M  rmd Kleider,
fast neu, billig zu verkaufen

_______  Aacheltr. 6, 2.

^ iiit iü s s s g rg s ih k ii -  W s l t t

1 6 0  Sitzplätze. — Friedrichstr. 7, j 
Telephon 435.

------- >

Programm
V0M V6.-I8. A pril 1918.

.  k ill rlüseihgsler 
Füll.

dramatische Handlung in 2 Akten, ! 
Spieldauer "ŝ  Stunde.

Ä K e r ^
Drama in 3 Akten. Spieldauer! 

1 Stunde.

E W Ä
Drama in 3 Akten, Spieldauer  ̂

1 Srunde.

Rs wär so IckM 
gewesen,

eine Militär-Humoreske.

5 M  Hut Ziiiüys Akzkll-
ss!jiN!!I!I!tzk!!Ü!IIIIIkIi?hum °r.

°GMM0Äwoche,
hie litttlftkii NüAiGtit.
NeU der « § :

Drftrvierttr Klah 50 psg. 
Erster „  30 „
Zweiter „  20 „
Kinder 10 „

8 jähr. brauner Wallach, edel gez , 1,66 om, 
strafen- und truppenfromm, in jedem 
Dienst geritten, vertäuslich.

L 1 Thorrr-Schießplatz

W lM jlW slllhk

Ä W W . W M U
5— 9 Zimmer, mögt. mit kleinem Gauen, 
per fosort gesucht.

Angebo e mit Preisangabe u. H.. 1 0 1 3  
an Ann^nc. Exuedition Toorn.

Hühlilüißvüllßtiiölt
M t .  tjs!U!6s8MtirU!!iL

pr<;Z8zvart xn va rm io to n  in  cker 
.^ itt v t lv r  U ra m h . Vor s ta llt. IV o , 
8a?rt llio  Oeseltttktsst. ll. „1*t688v".

Iskiüts, inslil. Lsröerstüüiirr
billig zu verm. Das. eine Gas-Lyra zu 
verk. Zu erfr. Katharinenstr. 4, 4, r.

Gtt iiisbl. Hiiiiiikr 7°" ,°7°s?L
später zu vermieten Parkstr. 13. L. 1.

«p«» LU6r^1tsr6Ltuk6Qbe8ru8sontreuäi»

^  M  Ä  W A  EU forsebsr eins v roxe  gSASn LlLvveo-
8KL «LS W  W  cdwUebe entäso^te, vv» tobe von
LLüsteiotrsn in -u . Lu»Iü:.äj«^aen keolvssoren unä ^eaLden m it ßlLnLt Näoin 
L i kol^e er rob t uncl ckab«, »bsolat unsokLölieb , eku- äon ^vuräe. L is  ?:n 
äio-or 8nr<ie. kun^ lrLnnre man ein § 0  orl. v r i  koncles tzliUe! voob niobt. 
KLtic»re.>>it e lilin ^  n ^ktO r:« tisprobe c>bne joäe Vels ÜieirrunF (^Lcbna.'onrc'n 
rvaräon obn^ ärreletl- p rinL ip re lt nie in ver -e ilos . Ivnvert
ol,ne ä.ut<1r ock 60?f. in Marken f. ?o.Lo u. < inen Toil ctor Unko ten änrod 
or.msci.U.8s3MsnaL.m.d.ll.§0'nmsrtslr!l3sri7kfpLnirlurt Vri.) ^osttack^e/ 138

2 2«*°.--— '
werden alle Mitglieder ergebe»!» 
geladen. ^

2. Bericht der Kasse»pru>ee 
Entlastung, .leidende»

S. E,s»tzwahl für die .̂stden
V°rsta,,dsmitglieder. Es
aus die Herren 
L u ttttv ! ', L la ttlios , ^  
81ol-ir!rel-x, haS

4. W ahl der Kaffenprttser sir 
neue Geschäjtsjahr,

5. Ausnahme dr§ Vere.ns ^
Koloniaiwarenhändler
sondere Abteilung des ^  
Thorner Kansleule,

6. Verschiedenes.
Ter Borsllurd 

des Bereius Thorner
lculc (e. P.)- qe.

Sollte diefe Sipn.'g wrge> ^ ^  
ringer Teilnahme nicht beMM» ,, 
i in. so findet an. s e l b e n , c h i  
Uhr eine zweite Sitzung stall, ^  
nach 8 15 der Satzungen am 
Falte beschlußfähig ist.

Der Vorstand ^ 
des Vereins Thorner 9«-' 
______ lrnle le.

MMRLWgHuM.
----------- - des

Die Generalversammlung
K re isstererns vo m  N o t e « - n   ̂
T lz o r u -L ta d t  findet «m . z 
den 18 . d. M t s . ,  n a c h m u ß
5 U h r , im  S ta d tv e ro rd n e ! , 
sitzuttgSjant statl, wozu u 
^erjvl>e.i, die für den Ve.e.n  

Iah iesbett.ag von 2 Mk. ""O „
über geleistet haben, elNg^" 

weiden.
T a g e s o rd n u n g :

Icrh.esbel'.ch?,
Emlastung des Schatzmeisters. 
Vorstcn'döwahl.
Tholn  den 14. A pril 1913.
__ Ter Vorsikcuöe^__

S ta d t th e n te r .
27. « » r il dis

L s e n - A W ie l .
desRcstockerSladilheaieA

Der Verkauf der Abonneuie lsv ^
(ä 10 Karten) hat für die brsher^  
Abonnenten gestern begonnen unv > 
noch heule und morgen statt.

Aiu Freitag den 13 und Sw'.n ^  
den 19. April ist die Thealerk sie >u 
hinzutretende Abonnenten geöffn^^---

Q v o l i "

Donnerstag:
Großes

s

Beginn 4 Uhr

« l ,  W « » « «  "
§Lia Zitluner, Küche, sos. zu verm ^  
tzä elsrs Anckcrstr. 1 3. 2.
M . Vrdrz., j. E.. z. vm. Culmerstr^l'^
sM öbt. Zimul. m. a. o. P e u s i^ E '  
M  zu verm. Luchmachcrstr^5^5>< 
M o di. Wohn, v. 1?5 z. vm. Zunkersir^:

Gut möbl. Zimmer
8

bestehend aus 3 Zimmern und Kü^ ^

Stube und Küche, sind zu vermieten -  
Grabenfie^

L . O K S
zur Ge!SIott«rle z'io.-milei, d«r V«»^ 

scheu ai.laclittichc» Expedi»-'
(Südpolar Expedition), Ziehung ^  
25. und 26. April, Hauptgewinn 60 " 
M - ä 3 M .,

zur 35. M arienbu rg er Pfer-elolter»
Ziehung am 7. Juni 1913. H a"pU  
winn im Werte von 1 000 ^
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

sind zu hadert der

köni gl .  L o t t e r i e - E i r l u e h m e r ,
Tborn. 5totharinenstr.

meine Frau mich ^

Nariren zu borgen, da ich für nicy 
aufkomme.

krLN2 L lS D in . Eulmer Chausiee
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Naney im Reichstag.
lVon unierem Berliner M itarbeiter.)

-  . . B e r l i n ,  15. A p ril.
Zwar ist die große P o lit ik  schon vor acht 
gen im Reichstag abgewandelt worden, aber 

'e Franzosen haben den Stoffmangel behoben, 
er Zwischenfall von Nancy gibt dem neuen 
aatsjekretär die Gelegenheit, sich ein wenig in 

e -örusi zu werfen und mehr Schwung in seine 
Awrte z u  legen, als bisher. Dieser Ton lost 
li^>' - Der In h a lt  der Bemerkung ist frei- 

H n iq t gerade welterschütternd und sogar von 
1 °^ ' Fürst Bülow  bei ähnlicher Ee-

genheit fertig brachte, noch weit entfernt. Die 
6 anzojen sollen nicht „au f G ran it beißen", wie 

seinerzeit Chamberlain sollte; das, was 
^agow zusagt, ist nur, daß die deutsche Regie- 

ug, wenn sich die Wahrheit der unerhörten 
ancyer Vorgänge herausstellen sollte, in  P a ris  

"T h e ilu n g e n  erheben" werde. Dafür, daß sie 
b' energisch ausfallen, w ird  der ver-
omvllche Freiherr von Schoen ja wohl sorgen.

Aus dem Hause heraus w ird  in kräftigen 
Nk b"' "icht etwa nur von dem alldeutschen 

geordneten Herzog von der wirtschaftlichen 
s .< ^^g u n g , sondern auch von dem national- 
<̂ ck-- Friedensparlamentarier Prinzen zu 
«chonarch, der französische Mangel an Noblesse 
?.^*üehoben. Andere Redner hauen in die- 
> oe Kerbe. E in  besonderer Genuß ist di» 
^.^"^bewürzte Rede des behaglichen Abgeord- 

eren Dr. Oertel, der nebenbei der preußischen 
unv braunschweigischen Polizei ein Bravo zu- 

st, weil sie einen französischen Sozialisten, der 
kn gegen —  die deutsche Heeresvorlage 
Iprechen sollte, ausgewiesen haben. Aber M ü lle r- 
7 .^ ^ n g e n  ist über diese Polize ita l ganz andr- 

r Meinung. Er ist überhaupt, abgesehen von 
em Eozialdemokraten Ledebour, der einzige, der 

4>ute nicht in  die nationale Entrüstung über 
Kancy miteinstimmt.

Übereinstimmend herrscht bei allen Parteien 
ur über eines: über die Unzulänglichkeit unse- 

^ p ^ u ra tie . D arin  stimmt nicht nur Herr 
A?Ache der gestrigen K r it ik  aus dem Munde 

lchthofens zu, sondern auch der Zentrumsabg. 
^serfser, der „Kunstpfeifer", bringt ein paar 
gepfefferte Bemerkungen vor, die im Ausw ärti- 
gen Amte ganz gewiß nicht hinter den Spiegel 
n . "^fk>en. Pfeiffer, der Bamberger B ib- 

r Einer der interessantesten Charak» 
^  Zentrum, ein M ann von vielseitig- 

>em Wissen, der in Kulturfvagen, die sonst wel- 
Zentrum ferneliegen, schon manche 

. Elluche Rede gehalten hat. Sogar die Thea- 
. E E  steht in  ihm ihren berufenen Parlament 

rischen Vertreter. Wenn sein Jmperatorenge- 
)t am Rednerpult auftaucht, ist man eines Ee- 

N 1 b g e w i ß .  E r ist vielleicht der einzige 
eichsbote, der nie Merkzettel als Eselsbrücken 

^  "aufnimmt. I n  schnellem Fluß gleiten seine

Worte dahin, selbst in  langen Satzperioden „ver­
heddert" er sich nie, alles ist sofort druckfertig 
und bedarf keiner stilistischen Korrektur. Heuee 
zaust er unsere Diplomatie nach Noten. Na­
mentlich die Vertretung des deutschen Reiches 
in Peru bekommt gründlich die Wahrheit zu 
hören, w eil sie sich um die Vertretung der Deut­
schen nicht kümmere: „Solche Zustände, meinb 
Herren", so schließt Pfeiffer dieses Kapitel, „sind 
kaum Zustände mehr, sondern einfach M iß ­
stände." Das ist wirklich sehr nett gesagt. Aber 
noch boshafter w ird der Redner gegen die Ber­
liner Zentralvertretung. I n  der Budgetkom­
mission habe der Unterstaatssekretär aus A n­
frage erklärt, von dem Vertrage zwischen dem 
Hutuchtu der Mongolei und dem Dalailama 
von Tibet habe man „diesseits keine Kenntnis." 
Hoffentlich bemühe sich das Am t um diese 
Kenntnis, meint P feiffer; uiÄ> wenn die Mühe 
vergeblich bleibe, so wolle —  er selber zur d r it­
ten Lesung den W ortlau t des Vertrages m it­
bringen.

A uf derartige Liebenswürdigkeiten sind die 
Herren unseres Auswärtigen Dienstes heute, wo 
sie gerade den schönen Auftakt von Nancy hat­
ten, offenbar nicht gefaßt gewesen. Staatssekre­
tär von Jagow schweigt betroffen; nur gegen­
über dem Abgeordneten Lödebour, der sich 
einige wüste Beschimpfungen des deutschen und 
des russischen Kaisers nicht hatte verkneifen 
können, findet der Staatssekretär einige Worte 
der Abwebr. Der Präsident Kaempf meint 
zwar etwas patzig, das sei seine Sache, aber J a ­
gow bleibt dabei, daß er sich das Recht nich: 
nehmen lassen werde, Angriffe auf einen be­
freundeten fremden Monarchen von sich aus zu- 
rllckzuweisen. Aber auch das kommt nicht er­
regt, sondern bescheiden heraus. Der neue Herr 
verfügt wirklich über besondere Verbindlichkeit.

Sein Unterstaatssekretär Zimmermann ist 
da v ie l robuster. Dieser Oberste der Geheim- 
räte der Wilhelmstraße, dem Kenner nachrüh­
men, daß er einer der wenigen „gutnationalen" 
Beamten dieser Behörde sei, scheint so eine A n  
von Nachfolger des Herrn von Holstein werden 
zu wollen und spricht recht selbstbewußt. „Ich  
habe,", „ich verlange", „ich berief", immer 
wieder das Ich, sodaß dem Zuhörer angst und 
bange wivd, ob nicht der Kanzler nachher Herrn 
Zimmermann stauchen w ird. Der Untersiaats- 
sekretär nimmt sich den Abgeordneten M üller- 
Meiningen besonders vor und erklärt, dessen I n ­
formationen beruhten auf „Klatsch und Tratsch"; 
da springt der Präsident seinem Schäflein zu 
Hilfe, und die schöne Einigkeit über Nancy w ird  
von einer scharfen Auseinandersetzung zwischen 
Bundesratsbank und Präsidium unterbrochen.

Der Generalstreik in Belgien.
Im  Becken von C h a r l e r o i  war Dienstag 

der Streik in  den Bergwerken und in der metall-

Dar Geselischastssranlein.
Novelle von G u s t a v  Höcker .

-------------- (Nachdruck verboten.)
<3. Fortietziing.)

Diese empfing sie freundlich und begann m it 
^  jungen Dame in  ungezwungener, rasch ver- 
auenerweckender Weise eine längere Unter- 

lick T>as feine Taktgefühl und die gründ- 
Hen Kenntnisse, welche bei dieser Gelegenheit 

as junge Mädchen an den Tag legte, machten 
'Dunstigsten Eindruck auf die Eutsherrin, und 
chdem sich Herta auch als vollendete K lavier- 

kick . ^  erwiesen hatte, war ihr die Stelle ge- 
durste gleich dableiben und ließ sich 

-- Gepäck aus der Residenz nachsenden. Daß 
yerta die Tochter ihrer ehemaligen Jugend?
! eundin Luise Stein war, ahnte Georgine ebcn- 
sowenig, a ls Egbert, der ihr das junge Mädchen 

s Haas geschickt hatte, von jenem früheren 
v  eundschastsverhältnisse keine Kenntnis besaß, 
dp Gutsverwalter in die Korrespondenz
. n  Dante Einblick hatte, war keiner jener ver­
lo re n  Br-efe m it der Unterschrift Luise Steins 

rcy seine Hände gegangen. Die vereinzelten 
npr/"b/E-chen, die Luise schriftlich von sich ge- 

fielen noch in die Ze it des früheren 
blin^r- dieser hatte sie, der Eutsherrin
ouwdliags gehorsam, ungelesen verbrannt. Da- 
yer w .r Georgine über die Schicksalswendung, 
die st,, ^m Leben der so hartnäckig verleugneten

K  - L l L L « " » ° » ° ,  » ^  ^  ___________
dip S inn, daß salon bewegen sehen, oder ihr im Parke begegn
V ack> 2 -i--s^ .. m it > r  arm en' nen, um ein süßes Viertelstündchen m it ihr zu
S tp /lnn l >11,Ick t . * e n  Tochter sich in  dienender s verplaudern, mochte er sie als sorgsame Bcgleite- 
iein h^ssn identisch s rin  uird Führerin der Blinden draußen im
E r'» -« . mußte nicht einmal um die j Felde erblicken, und aus der Ferne ihr freund-

. ! liches Kopfnicken erwidern, oder mochte er des
Zw ar yatte Egbert m lernen Zeilen an die; Abends ihrem meisterhaften Klavierspiele lau-

Tante erwähnt, daß Hertas Fam ilie  sich früher 
in günstigen Vermögensverhältnissen befunden 
habe und durch unverschuldetes Unglück herab- 
gekommen sei, aber der Name Stein war in der 
Residenz sehr zahlreich vertreten, und von der 
Fabrikfirm a Stein, an welcher Luisens Gatte 
Teilhaber gewesen, wußte sie zufällig genau, daß 
dieselbe noch im  vollen F lo r stand. Um m it 
Herta eingehender über die Verhältnisse zu 
sprechen, die in dem jungen Mädchen nur weh­
mütige Erinnerungen wachrufen konnten, dazu 
war Georgine zu zartfühlend, und Herta selbst 
bewahrte in  der Folge über ihre Fam ilienan­
gelegenheiten jene strenge Zurückhaltung, die ihr 
von der M utte r anempfohlen war. Während 
Tante Georgine sich zu der getroffenen Wahl 
Glück wünschte, indem Herta voll der zartesten 
Aufmerksamkeiten fü r sie war, und auch nie eins 
Klage über Fritz lau t werden ließ, schien auch 
Herta m it ihren neuen Verhältnissen zufrieden, 
und dazu übte die gesunde Landluft einen wohl­
tätigen Einfluß, sodaß Egbert, als er von seiner 
Ausstellungsreise zurückkehrte, über das zarte 
Rot ihrer früher so bleichen Wangen hocherfreut 
war.

W ie Herta in  Egberts Augen das ärmliche 
Zimmer verklärt hatte, in welchem sie zum 
erstenmale vor seinem geblendeten Blicke auf­
tauchte, so schien auch der reiche Tulpenhos nicht 
zu vornehm, daß sie nicht der zauberische M it te l­
punkt geworden wäre. Mochte Egbert sie nun 
wie eine luftige Fee sich in  der Tante Blumen

lurgischen Industrie fast vollständig. Im  Zen­
trum  von L a  L o u v i ä r e  arbeiteten von 
51000 Arbeitern nur 5000. I n  einzelnen Fa­
briken, in  denen Montag gearbeitet wurde, war 
der Streik am Dienstag fast vollkommen. Die 
große Kleinbahn im Zentrum hat den Betrieb 
eingestellt. Andere weniger wichtige Strecken 
können den Betrieb nur dadurch aufrecht erhal­
ten, daß sie von Gendarmerie bewacht werden. 
I n  Brüssel und Umgegend ist die Lage w ie am 
Montag.

Nach den nachmittags vorliegenden Nachrich­
ten traten Dienstag im Becken von C h a r -  
l e r o i  weitere 10 000 M ann in  den Ausstand. 
I n  Verviers beträgt die Anzahl der Streikenden 
19 000 Mann. Im  Gebiete von M o n s  hat sich 
die Lage nicht geändert. I n  den Bergwerken 
ruht die Arbeit vollständig. I n  den Stein­
brüchen hat die Zahl der Arbeitenden wieder 
eine leichte Zunahme erfahren. I n  der metall- 
luxgischen Industrie streikten 19 000 Mann, 
während 1000 weiter arbeiteten. I n  den ver­
schiedenen kleineren Industrien zählt man 4950 
Streikende und 1550 Arbeitende. Aus der 
Gegend von L ü t t  ich w ird  folgende Statistik 
verbreitet: Es streiken 30 000 Bergleute, 29 000 
metallurgische Arbeiter, 1500 Elashüttenarbei- 
ter, 4000 Steinbrecher und 500 Arbeiter in  klei­
neren Industrien.

Im  Hafen von A n t w e r p e n  bewachen 
Soldaten und Gendarmen die Petroleum- und 
Holzlager. I n  H u y  streiken zwei D ritte l der 
Arbeiter. Es werden verschiedene Fälle von 
Sabotage gemeldet, so von Eisenbahnstrecken in  
der Nähe von L a  L o u v i ä r e .

„Le Peuple", Las Organ der Sozialdemokra- 
ten, gibt die Z a h l  d e r  S t r e i k e n d e n  fü r 
Montag auf 350 000 an und behauptet, daß sie 
bald eine halbe M ill io n  erreichen werde.

Der Direktion des Norddeutschen Lloyd w ird 
von ihren Vertretern in  A n t w e r p e n  über 
den Stand des Streiks im Hasen von Antwerpen 
folgendes m itgeteilt: A u f den drei im  Hafen 
liegenden Lloyddampfern „S ie rra  Ventana", 
„Thüringen" und „Schwaben" w ird in  üblicher 
Weise gearbeitet. Der nach Südamerika be­
stimmte Dampfer „S ie rra  Ventana" w ird fahr­
planmäßig am Mittwoch den 16. A p r il abge­
fertig t werden, und auch die Abfertigung der 
Dampfer „Thüringen" und „Schwaben" w ird 
vermutlich keine Verzögerung erleiden.

Im  belgischen Senat erfolgte auf Veran­
lassung eines liberalen Senators eine kleine 
Debatte über das Vorgehen der Regierung in  
der Streikfrage. Der Ministerpräsident erklärte, 
daß er den liberalen Bürgermeistern bei ihrem 
Empfang vor dem ersten Zurückziehen des Eene- 
ralstreikbeschlusses keinerlei Versprechungen ge­
macht habe.

schen —  stets hatte er den Eindruck, als sei es 
immer so gewesen, a ls habe sie von je hierher ge­
hört und sei m it dem Tulpenhofe verwachsen. 
Dazu lag über ihr ganzes Wesen jene Ergebung 
und Eeelenläuterung ausgebreitet, womit das 
Unglück den besseren Menschen adelt. W ar in 
Egbert früher ein B ild  von dem Weibe aufge­
dämmert, m it dem er den Weg durchs Leben 
wagen möchte, so hatte dieses Id ea l jetzt durch 
Herta feste Umrisse bekommen, über welche seine 
Phantasie nicht mehr hinaus konnte.

Welch tiefen Kummer aber das junge M äd­
chen in  ihrer Brust verschloß, welche Qualen sie 
seit Wochen erduldete, ahnte freilich Egbert nicht. 
Herta blieb nämlich ebensowenig wie ihre V o r­
gängerin von den Galanterien des jüngsten 
Neffen verschont. Ih re  Schönheit und der V o r­
te il, daß hier kein Bräutigam  mehr im H inter­
grunds stand, machten Fritz nur umso kühner, 
überall schlich er um Hertas Weg, rntd fast täg­
lich wußte er ihr ein glühendes Liebesgedicht in  
die Hände zu spielen. Da sie aber seine Gegen­
w art floh und seine Poesien nicht beachtete, so 
g riff er zu einem andern M itte l und verlegte 
den Schauplatz seiner Werbungen in  die un­
mittelbare Nähe der blinden Tante, wo Herta 
ihm nicht ausweichen konnte. So oft es seine 
Ze it erlaubte, war er anwesend, wenn Herta 
vorlas. I h r  dramatisch belebter Vortrag zog 
ihn an, wie er der Tante sagte, und diese wollte 
ihm diesen Genuß nicht mißgönnen. Sie war ja 
dabei und lauschte mäuschenstill. Aber die arme 
Tante war eben blind, und so sorgfältig ihre 
Lektüre auch gewählt war, indem sie sich fast nur 
m it Meisterwerken der L ite ra tu r befaßte, so gibt 
es wohl kaum ein Buch, in  welchem die Liebe 
nicht eine hervorragende Rolle spielt, und Fritz 
unterließ nicht, die zarten Beziehungen der 
Dichtung auf sich und die reizende Vorleserin

Proviiizialnachnclittn.
i  Culmsee, 14. April. (MilitäramrErterVerein.) 

I n  der Jahresversammlung des hiesigen M ili tä r ­
anwärtervereins wurden in den Vorstand gewählt 
die Herren AmtsaerichLssokreLär Maaß zum V or­
sitzer, ZollamtsaMLent Kadow zum Stellvertrter, 
Oberpoistas-sistent Zrey und Magistratssekretär Bött­
cher zu Schriftführern, Bankbeamter Grunwald 
Kassierer, Stationsvorsteher Hamann. Postasstjtent 
Seidenderg, Gerichtsdiener Meitz zu Beisitzern. Der 
Verein zählt 28 Mitglieder.

o Schönsee, 14. April. (Polnische Versammung.s 
Am Sonntag fand eine Versammlung des polnischen 
Vereins unter freiem Himmel statt, da ein Lokal 
zu diesem Zwecke nicht zur Verfügung stand. Pfarrer 
Boldt-SilberSdorf hielt eine Ansprache, in der auch 
Die bevorstehende W ahl erwähnt wurde. Beschlossen 
wurde die Gründung einer polnischen Volks- 
bidliothek. D ie ganze Versammlung dauerte über 
zwei Stunden.

6 Briefen, 15. A pril. (Verschiedenes.) Das 
Komitee für den hiesigen Luxuspferdemarkt hat den 
bisherigen Landrat Volckart, der als Ober­
regierungsrat nach Schleswig versetzt rst, zum 
Ehrenmitglied ernannt. Zum Vorsitzer des Komitees 
wurde LandratsamLsverwalter Tarkhausen,^ zum 
stellvertretenden Vorsitzer Generallandschaftsrat 
Abramowski-Hoheneck gewählt. —  I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde genehmiat, datz 
die Stadt einen 20 Morgen großen, m it einer Front­
länge von 250 Metern an der Bahnhofschaussee 
belegenen T e il des dem Besitzer Ju lius Friese ge­
hörigen Grundstücks zum Preise von 1500 M ark für 
den Morgen ankauft. Die Ratsdienerstelle soll zur 
Kostenersparnis fortan nebenamtlich von einem 
NachtwachbeamLen wahrgenommen werden, der da­
für außer freier Wohnung, Heizung und Beleuch­
tung 215 Maxk jährlich erhält. Die Ansiedelungs- 
kommPon als frühere Eigentümerin des zum 
Schulverbande Vriosen gehörigen Ansiedelungsgutes 
Königlich Rotzgarth hat die Beihilfe zum Neubau 
der evangelischen Schule in Briefen von 1500 auf 
2500 M ark erhöht. Zu der am 19. und 20. M a i 
stattfindenden Mitgliederversammlung des Reichs- 
veröaNdes deutscher Städte ist Bürgermeister Schultz 
abgeordnet; ihm wurden auch die Kosten zur T e il­
nahme an einem vorhergehenden fünftägigen Kursus 
über Volkswirtschaft rc. bewilligt. D ie Kadaver­
verwertungsanstalt des Kreises wivd in  Schönbrod 
am Okuneksee errichtet. Die Zinsen für das von 
der Provinzial-Hilfskasse aufzunehmende Darlehen 
von 300 000 M ark wurden bis auf höchstens 4l>s 
Prozent erhöht. Zum M itglied der Einguartierungs- 
kommission wählte die Versammlung den Zimmer­
meister'Günther. Dem Ankauf größerer Land­
streifen von Gärtnereibesitzer Lange zur Herstellung 
von Promenaden am Friedecksee und an der Süd­
seite des katholischen Kirchhofs für insgesamt 1200 
M ark wurde zugestimmt. Der Stadtverordneten- 
vorstcher sprach oem Bürgermeister den Dank der 
Versammlung für die in letzter Zeit mit großem 
Erfolge im Interesse der Städt entfaltete Tätigkeit 
aus. —  Lehrer Bobrowski ist von Schönfließ nach 
Masgowin. Kreis Eulm, versetzt.

*  Hohenkirch, 15. April. (Zugeflogene Brief­
taube. Sanitätskolonne.) Am Sonntag hat sich 
bei dem Besitzer Ferdinand Zillm ann in Deutsch- 
lopatken eine rotbraune Brieftaube, gezeichnet 
O 471 12 490, Krone und je einem unleserlichen 
Stemvelabdruck unter jedem Flügel, eingefunden. 
Das Tier war äußerst ermattet. —  I n  der Sitzung 
der Sanitätskolonne hielten die Herren Hauptlehrer 
Prohl und Lehrer Schulz-Zaskotsch Vortrage über 
„Herz^ B lu t und Blutumlauf" und über .Munden 
und Blutungen, sowie deren Behandlung". Hieraus 
fanden etwa IV2 Stunden dauernde praktische Übun­
gen der Sanitäter statt. I n  der nächsten Sitzung

zu übertragen. Jede einschlägige Stelle, wo 
Gott Amor das W ort führte, begleitete er m it 
einem glühenden Blicke auf die Vorlesende, daß 
dieser das B lu t in  die Wangen stieg; bald ließ 
er sich an Blicken nicht mehr genügen, sondern 
schritt zu jenem deutlicheren Eeberdenspiele, 
durch welches er zu erkennen gab, wie treffend 
der Dichter durch Hertas süßen Mund alle die 
Empfindungen aussprach, welche sich in  seinem 
eigenen Herzen regten. Eines Tages las Herta 
aus der „B ra u t von Messina" vor.

Bei der an Beatrice gerichteten Rede Don 
Cesars:
„Nicht forschen w ill ich, wer du bist — Ich w ill 
Nur dich von dir, nichts frag' ich nach den Andern 
Daß deine Seele, wie dein Ursprung rein.
Hat mir dein erster Blick verbürget und beschworen, 
Und wärst du selbst die Niedrigste geboren,
Du müßtest dennoch meine Liebe sein,
Die Freiheit hab' ich und die W ahl verloren —"
sank Fritz vor Herta aus die Knie und blickte sie 
m it flehend erhobenen Armen an.

Das junge Mädchen stand Folterqualen aus, 
dieser stürmischen Huldigung gegenüber den be­
redten Worten des heißblütigen Prinzen auch 
noch m it dem Tone ihrer eigenen Stimme Aus­
druck verleihen zu muffen, und zugleich schien ihr 
die stumme Szene ein sträflicher Hohn auf die 
ahnungslose Blinde, welche entzückt auf die M u ­
sik der S ch ille rten  Verse lauschte. Bereits be­
gann der Vorleserin Stimme zu versagen, bereits 
fühlte sie, daß die nächsten Worte in  einem un­
aufhaltsamen Tränenstrom ersticken würden, da 
erlösten lauttönende Schritte im  Vorzimmer sie 
aus ihrer peinlichen Lage. Egbert tra t ein. 
Fritz hatte sich natürlich schon vorher wieder er­
hoben; auf Hertas Wangen schimmerten ver­
räterische Tränen, die sie m it dem Taschentuche 
trocknete. Egbert mußte unwillkürlich an Her­
tas Vorgängerin denken, die er einst in  ähnlicher



spricht Herr Lehrer HaMke-DeutWovatken ü'ber 
„Verdauung um  VerLauungsorgane".

r  Argenau. 14. A p ril. (Buchführungskursus der 
Hanidwerksrammer. Bösitzwechsel.) Der von der 
Handwerkskammer Vromberg hier veranstaltete 
Kursus in Buchführung, Kalkulation. WechseUehre 
und GesetzeskuWe, der vom Syndikus Budjuhn- 
Bromderg und Lehrer Appelt-Hohensalza geleitet 
wupde, fand nach 60>stüNdiger Dauer seinen Ävschluß 
In  einem Festessen m it nachfolgendem Tanz- 
Eränzchsn. - -  Das 300 Morgen große Gut des flüch­
tigen Gutsbesitzers SpeL in  Brudnia wurde in der 
Zwangsversteigerung für 185 900 Mark von dem 
Baumeister S troinski aus PaLdsch erworben. 
200 000 Mark waren eingetragen. Ursache des 
Konkurses ist das verschwenderische Leben des Sp.

X  Fordon. 14. A p ril. (Zum Andenken an die 
100jährige Wiederkehr der Befreiungskriege) ver­
anstaltete ein unter M tu n g  des Rektors Fifcher 
stehender Ausschuß gestern im Schützenhause eine 
Aufführung des vieraktigen Schauspiels „F re i­
w illige vo r!" von Dr. Schneidet Eröffnet wurde 
der Abend m it einer Festansprache des Rektors 
Fischer. Die wohlgelungene. Zlrka 3 Stunden dau­
ernde Aufführung weckte große Begeisterung. Um 
auch der minderbemittelten Bevölkerung Gelegen­
heit zu geben, dieses patriotische Stück kennen zu 
lernen. )oll am Sonntag eine Wiederholung zu 
ganz billigen Preisen stattfinden. Der Reinertrag 
der Veranstaltung ist fü r wohltätige Zwecke be­
stimmt.

ä Strelno, 14. A p ril. (Besitzwechsel.) Die Gast- 
wirtschaft des Gastwirts Krzyzostom in Großsoe hat 
der Landw irt Otto Fließ in  Großisee für 20 000 Mk. 
erworben.

ä Strelno, 15. A p ril. (Die 5. Anstädlergemeinde) 
in  unserem Kreise ist aus dem Gutsbezirk Ruschin­
gen gebildet worden. Die neue Gemeinde, welche 
aus 22 Ansiedlerstellen besteht, besitzt eine evange­
lische Schule.

t  Gnesen, 14. A p ril. (Verschiedenes.) Am ver- 
ngenen Sonnabend belästigte der jugendliche A r­

eiter Josef Mückert in  Gemeinschaft m it anderen 
Rowdies den Zimmerlehrling K. A ls  dieser sich das 
veöbat^zog Mückert das Messer und verletzte den K. 
durch Messerstiche -jo schwer, daß er ärztliche Hilfe 
in  Anspruch nehmen mutzte. M . wurde dem Unter-, 
suchungsgefängnis zugeführt. — Die diesjährigen 
Frühjahrs-Pferderennen auf dem Rennplätze bei 
D a ln  finden am 4. M a i statt. — Auf dem Pferde- 
markte festgenommen wurde der sich hier domizillos 
aufhaltende Pferdehalter Gustav Steinte aus A lt ­
damm. Derselbe hatte dem Sohne seines Dienst­
herrn die Kleider nebst Uhr und Geld gestohlen.

t  Gnesen, 15. A p ril. (Selbstmord.) Im  Klosett 
erhängt hat sich heute der Arbeiter Josef Mackowiak 
von hier, weil er wegen seines langsamen Arbeitens 
und wegen verschiedener anderer Verfehlungen von 
seinem Dienstherrn aus seiner Stellung entlassen 
und ihm auch seine Rente gekürzt werden sollte.

Lokalnachrichttn.
Zur Erinnerung. 17. A p ril. 1912 Annahme 

der Home-Rule-Bill für Ir la n d  durch das englische 
Unterhaus. 1902 f- Jn fan t Franz von A M ,  Groß­
vater Königs Alfonso X I I I .  1901 Deutsche und 
Franzosen operieren gegen L-ie Chinesen bei Huilu. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg. 
1890 * Prinzeß V iktoria  Margarete von Preußen, 
Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 
1886 *  Olga Elisabeth, Herzogin von Sachsen- 
Altenburg. 1790 f  Benjamin FranAin, nord- 
ameri'kanischer Staatsmann. Erfinder des Blitz» 
ableiters. 1774 * Friedrich König zu Eisleben, 
Erfinder der Buchdruckschnellpresse. 1711 f- Josef I., 
römisch-deutscher Kaiser. 1574 ^ Joachim Camera- 
rius zu Leivzig, einer der größten Gelehrten und 
Humanisten des 16. Jahrhunderts. 1521 Luther vor 
dem Reichstage in  Wonns.

Thorn, 16 Ap,1l 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Ernannt 

Kim Pcstsokretär sind die Oberpostassistenten Friesen. 
Fitzloff, Thiel und Thielmann in Danzig. Kyora 
und Weyland in  Culm, von Studzynski in  Thorn. 
Angestellt sind die Postassistenten Aßmus in Tiegen- 
hof, Beyer und Marsch in Thorn. Bludau. Conrad, 
Vbel, Oddey, Bauhut, Paetznik, Sonnemann und 
Wittke in  Danzig, Gajewski aus Dt. Eylau in 
Löbau, Krause-Marienwerder Märcker aus Lessen 
In  Mewe, Pohl in  Dirschau. Schlee in  Thorn, 
Wlebe aus Freystadt in  Dirschau.

— ( S t a f e t t e n l a u f  d e r  os t deu t schen  
J u g e n d . )  Durch einen Stafettenlauf von etwa

8000 deutschen Jünglingen joden Berufs und jeden gemütlichen Beisammensein gestaltet wurde. Eine 
Standes soll, wie schon berichtet, dem Kaiser zum -  ----- r - - '-
Regierungsjubiläum ein Huldigungsgruß der ost­
deutschen Jugenid überbracht werden. Die Vorbe­
reitungen im Kreise Thorn hat Herr Hauptmann 
Bansa' übernommen. Am 12. Jun i. abends 10 Uhr. 
dürfte der Lauf an der russischen Grenze beginnen 
und würde am 15. Jun i, früh 8 Uhr. im Berliner 
Schloß angelangt sein; Thorn wird voraussichtlich 
am 14. Jun i. 6 Uhr vormittags, durchlaufen werden.
Wenn man inibetracht zieht, daß die Leistung des 
einzelnen Läufers zwar gering ist — höchstens 
200 Meter aus gebahnter Straße —, daß über die 
Gesamtleistung eme imposante KrafLentfaltung dar­
stellt, welche bestimmt im Sinne S r. Majestät ge­
halten ist, so w ird jeder Deutsche das Unternehmen 
bereitwilligst unterstützen. Es w ird gebeten, finan­
zielle Unterstützungen baldmöglichst beizusteuern, 
damit das schöne Werk nicht am finanziellen Un­
vermögen scheitert. I n  Thorn nimmt Hauptmann 
Bansa oder die Geschäftsstelle der „Presse" Beiträge 
entgegen. Etwaige U-oerschüsse werden den Jugend- 
j)sl-oge-Vereinen innerhalb der betreffenden Provinz 
überwiesen wenden. Anmeldungen von Jugend- 
vereinen aus Stadt- und Landkreis Tborn. höheren 
Klassen von Gymnasien und anderer Schulen zum 
Stafettenlauf sind an Hauptmann Bansa, Schul- 
stratze 12, zu richten, und zwar bis zum 22. A p ril.
Für den Kreis Thorn kommt inbetracht de Strecke 
Botfchin, Seglern. Zalesie, Mirakow. Ostaszewo,
Thorn, Podgorz. Glinke Krug. Die Weichsel soll 
südlich der Vromberger Vorstadt (Wasserübunqs- 
platz) durchschwömmen werden. Für Westpreußen 
nehmen ferner die Herren Hauptmann König, Ins.- 
Negt. 141. Eraudenz, und Oberleutnant Trompke- 
Marienwerder entgegen.

— ( D i e  O r t s g r u p p e  T h o r n  des  
F l o t t e n v e r e i n s )  hielt Montag Abend eine 
Mitgliederversammlung ab, die gut besucht war.
Der Vorsitzer, Herr Zahnarzt S c h a e f e r . erstattete 
Bericht über die Ausschußsitzung des westpreußi-schen 
Provinzialverbandes des deutschen Flottenv reins, 
aus dem besonders hervorzuheben wäre. daß der 
Provinzialveriband eine künstlerisch ausgeführte 
Huldigungsadresse zum Regierungsjubiläum des 
Kaisers sttftet. die eine würdige Gabe des deutschen 
Flottenvereins darstellt. Auch bewilligte der Aus- 
schuß eine einmalige Beihilfe von 100 Mark für die 
nationale Jugendpflegefache der Ortsgruppe Thorn.
Dann berichtete der Vorsitzer, daß die Vorarbeiten 
des Jugendpflege-Ausschusses soweit gediehen seien, 
daß erfreulicherweise die geplante Vootsbeschaffung 
verwirklicht werden könnte. Der Vorstand hat be­
reits den Höchstbetrag von 50 Mark. den er selb­
ständig verausgaben darf, zu diesem Zwecke be­
w illig t und beantragte die Nachbewilligung von 
150 Mark, sodaß die Ortsaruppe 200 Mark dem 
Jugendpflege-Ausschuß zur Verfügung stellt. Herr 
Heinrich K l i n g  erstattete da aus Bericht über die 
Vorarbeiten des Ausschusses für Jugendpflege, wo­
raus zu entnehmen ist, dag die Hauptschwieria- 
keiten bereits überwunden sind und ein Boot für 
12 Ruderer angekauft wurde. E r bat um B e w illl' 
gung der vom Vorsitzer beantragten M itte l, M e l­
dung von Teilnehmern und definitive W ahl des 
Anschusses für Jugendpflege. Einstimmig wurden 
die M itte l bew illigt, und ebenso freudig gaben 
einige Herren ihre Bereitw illigkeit zur Unterstützung 
kund, auch wurde der Nachantrag: ..Die Ortsgruppe 
Thorn des deutschen Flottenvereins t r i t t  korporativ 
dem JunAeutschlandbun.de bei" angenommen. Dem 
Ausschutz für Jugendpflege gehören an: vom Vor­
stand Zahnarzt Schaeser und der Kassierer Hugo 
K ling, vom bisherigen Ausschuß: der Antragsteller 
Heinrich K ling. Mogi-stratsregistrator Schneider,
Telegraphendirektor Datow, neugewählt Leutnant 
Soenke. Junge Leute im A lter von 14-—20 Jahren, 
die der Ruderabteilung beitreten wollen, können sich 
schon jetzt in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe, bei 
C. K ling, Breitestraße 7. melden. Außerdem wurde 
beschlossen, am 7. J u n i ein Sommervergnügen im 
„T iv o li"  zu veranstalten, zu dem die Vorarbeiten 
dem Vergnügungsausschuß übertragen werden. Zum 
Schluß wurde die Verleihung der seltenen Auszeich­
nung „Das goldene Ehrendiplom des Präsidiums 
des deutschen Flottenvereins" an Herrn Kriegs- 
gerichtssokretär Voettcher hierselbst für besonderen 
Eifer im Interesse der Flottensache bekannt gegeben.

— ( D e r  T h o r n e r  G e f l ü g e l z u c h t -  
v e r e i n )  hielt am Dienstag Abend im V ttto ria - 
hotel seine diesjährige Generalversammlung ab.
Der Vorsitzer. Herr Kaufmann P f e i f f e r ,  erstat­
tete nach Eröffnung derselben den Jahresbericht.
Das für diese Sitzung vorgesehene Kaninchenessen 
müsse ausfallen, da die versprochenen Schlachttiere 
nicht geliefert worden seien. I n  jedem Monat fand 
eine Vereinssitzung statt, die im Sommer zu einem

besondere Veranstaltung des Vereins in  Thorn habe 
im letzten Jahre nicht stattgefunden. Für eine 
wirkungsvolle Durchführung von Ausstellungen ist 
es angezeigt, den Kreis der Veranstalter zu er" 
wettern. Zu diesem Zwecke tra t der Verein an die 
anderen Provinzialvereine m it der Anfrage heran, 
ob sie geneigt wären, einen Zusammenschlug der 
westpreugischen Vereine zu einem Verbände herbei­
führen zu helfen. Vor acht Tagen ist dann in Grau- 
denz auch ein „Provi-nziatverband der Geflügel- und 
Kaninci-enzüchter" gegründet, provisorisck-e Staturen 
aufgestellt mid ein provisorischer Vorstand gewählt 
worden. Falls der Verein Marienburg sich dem 
Verband anschließt und im kommenden W inter eine 
Ausstellung veranstaltet, soll die nächste Delegierten­
versammlung daselbst stattfinden, wo dann der end- 
giltige Vorstand gewählt wird. Im  nächsten Jahre 
könnte dann auch an eine größere P rovinzja l­
ausstellung in Thorn gedacht werden. An die Land- 
wirtschnftsbammer w ird der Verband zwecks Unter­
stützung «herantreten. Wie der neue Verband sich 
dem we-stpreußischen Kaninchenzüchterverbande gegen­
über verhalten wird. steht noch dahin; ein Zusam­
mengehen und Handinhan'darbeiten beider Vereini­
gungen wäre aber erwünscht. Redner schloß mit 
dem Wunsche für eine günstige Entwickelung des 
jungen Verbandes. Der Kassierer, Herr Restaura­
teur M a c i e d l o w s k i ,  gab hieraus bekannt, daß 
der Kassenbestand 99.93 Mark betrage. Die Ver­
sammlung ernannte die Herren Netz und Nötzel zu 
Kassenprüfern. welche in der kommenden Sitzung 
über ihre Tätigkeit berichten werden, worauf dann 
die Entlastung des Kassierers ausgesprochen werden 
soll. Der Vorsitzer dankte sowohl dem Kasfenführer. 
wie auch dem Schriftführer. Herrn Gutsinspektor 
Ulkan. für die aute Avoettsführung. Die Vorstands' 
wähl hatte folgendes Ergebnis: Herren Pfeiffer 
(Vorsitzer), Ulkan (Schriftführer). Maciedlowski 
(Kasfenführer) wurden wieder-, als Beisitzer die 
Herren Nötzel, Keller, Pflichtenhöser und Prelinski, 
in  den Ehrenrat die Herren Szczepanski. Krüger. 
Lindemann und Lyskowski gewählt. Zum Schluß 
wurden noch die vom V.erein angeschafften Kanin­
chen (je ein männliches und zwei weibliche Havanna 
und blaue Wiener) an die M itglieder verkauft.

— ( G r ü n d u n g  e i n e s  V e r e i n s  ehe-  
m a l i g e r  Ac h t z ehne r . )  Am Montag versain. 
melte sich eine stattliche Zahl ehemaliger Angehöriger 
des Infanterie-Regiments von Grolmann (1 posen- 
sches) Nr. 18, Standort Osterode, im Lokale des Herrn 
Dylewskl. Zweck der Versammlung war, einen 
Verein „ehemaliger Achtzehner" ins Leben zu rufen. 
Nachdem die Herren Stationsgehilse Schulz und 
Eisenbahnsekretär Thiele aus die hohe Bedeutung des 
Jahres 1913 und den Gründungstag des Regiments 
von Grolmann (1. 7. 1813) hingewiesen hatten, 
wurde sogleich zur Wahl des provisorischen Vor­
standes geschritten. Es wurden gewählt die Herren 
Eisenbahnsekretär Thiele als Vorsitzer, Tischlermeister 
Konrad Wielczek und Nangierführer Iablonski als 
Beisitzer, Stationsgehilse Schulz als Schriftführer und 
Restaurateur Windmüller als Kassierer. Es haben 
sich bereits 33 ehemalige Achtzehner gemeldet. Das 
Bestehen des Vereins dürfte somit gesichert und seine 
Zukunft aussichtsreich sein. Die nächste Hauptver­
sammlung wird durch Inserat und auch schriftlich den 
Mitgliedern bekannt gegeben werden. Anmeldungen 
nimmt entgegen und Auskunft erteilt der Schrift­
führer Herr Schulz, Thorn, Mauerstr. 36.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n  4.) Der Verein 
veranstaltete am Sonnabend einen Vol-ksuntechal- 
tungsa'bend im Drenttowschen Saale. „D ie Fran- 
zosemeit in deuHchen Lauben" wurde in Lied, B ild  
unD W ort vor-aeführt. Eingeleitet wurden die D ar­
bietungen durch eine Ansprache des Vorsitzers, Herrn 
Rektor Z i l l ,  der kurz auf Preußens Niedergang 
und Erhebung hinwies, die Bedeutung der Ertüch­
tigung der Jugend fü r das Vaterland hervorhob 
und die Hoffnung ausspr-ach, daß die Lebenden an 
Opfermut und Heldengeist nicht hinter den Vatern 
von 1813 zurückstehen werden, wenn es wieder 
gelten sollte, für die Existenz des Reiches zu 
kämpfen. Frisch und anfpreck-end sangen hieraus 
die Schüler der oberen Klassen der 4. Gemeinde­
schule den „Torgauer Marsch". Und nun zog B ild  
an B ild  vorüber. B ild  und Erklärung zeigten den 
Korsen in seiner Macht, in  Schlachtengluck und 
Schlachtenunglück, in  seinem Sturz und Ende. 
Preußens schwere Zeit, die Erhebung des Voltes, 
die Königin Luise, die Männer, die hervorragend 
an der Befreiung des Vaterlandes mitgewirkt 
hatten, die preußischen Siege — all das wurde vor­
geführt und w ird seine Wirkung auf die Gernüter 
nicht verfehlt haben. I n  der M itte  der V or­
führungen sangen die Kinder das Lied „ I n  Ketten

lag das deutsche Vaterland". Zum Schluß 
der Vorsitzer das Kaiserhoch aus. und b-ann er̂  
.„Heil d ir im Siegerkranz". Anwesend waren - ^ 
250 Personen, sodaß der Saal voll besetzt war. * ^
der Ortsvertreter rres Jungdeutschlansobunses, ^
Hauptmann Bansa, war erschienen und 
bis zum Schlüsse. Den Projektionsapparat 
der Verein deutscher Katholiken in dan.ensw ^  
Weise unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 
Sonntag unternahm der Verein seinen ettren ^  
iö.Tn-inpn I'iii-nm.vttkb ^üibrer war der Turni^ ,jährigen Turnmarsch. Führer war der ^
Lehrer Kotowski; es beteiligte sich u. a.
1. Vorsitzer. Rektor Z ill. Das Z iel war
wo
der

man um V26 Uhr abends anlange, -nau/
Ler Leib die notwendige Stärkuna erhalten 
entwickelte sich ein frohes Turnerlob-en. ig 
Klang frischer Turnerlieder gab hiervon 
in dem abendstillen, waldumkränzten Dorfe. ' 
I M  Uhr waren die Teilnehmer wieder in -ry 
angelangt. , ^

— ( S t a d t t h e a t e i . )  Gestern kmt der ^  
kauf der Abonnementsblocks für das am 27. 
beginnende Operngastspiel des Rostocker ?  
tbeaters begonnen, und zwar zunächst nur für 
bisherigen Abonnenten, denen ihre r^,
morgen, Donnerstag. 17. A p ril, abends 6 Uhr. r 1 
viert bleiben. Am Freitag und Sonnabend rp 
Theaterkasse für neu hinzutretende Abonnen^n ö 
örrnet. Hurn Unterschied von den brsherrg

sui ore an

preise. Ausgegeben wenden Blocks L 10 Karr ' 
Zur Aufführung gelangen in 25 Vorstellung 
19 verschiedene Opern, darunter 3 Novitäten, A  
gegenwärtig an allen großen Opernbühnen 0 
gleichen durchschlagenden Erfolg erzielen 
mmte Repertoir des Operng<rstspiels brldet e 
Auslese der besten Werke unserer Opernlltera- , 
die nur von ersten Kräften zur Geltuna gomau, 
werden.

EiiMsandt.
(Für diesen Teil übelnimmt die Schriftleitung nur dls 

prebüsiehliche Verantwortung.)
Z ur Nathausbrunnenfrage. A ls  lobhaftA 

freundliches M o tiv  m it Hinweis auf die 
unid das damit seit den ältesten Zeiten verknüpf 
Fischer- resp. Flotzergewerbe, sowie auf die b e ^v  
bekanntesten Prooukte Thorns könnte man sich 
denken: 1) E in Fischer in mittelalterlicher vor
sonstiger malerischer Tracht hält, wie vom Jahr 
markt heimkehrend, m it lustiger Gebende in ve 
einen vorgostreckien Hanld Pfefferkuchen, unter de" 
anderen Arme eine Flasche Thorner Lebenstropsvn- 
(Die Hauptsache bliebe die F igur. Die 
müßten Arm unid Hand zum größten Teile rnr 
deäen. Die Pfefferkuchen a ls  Katharincken kenn» 
lich, etwa drei Stück im Päckchen übereinander.
dürften auch nicht zu sehr hervorstechen, um nrcht 
reklamemäßig zu wirken.) Dazu, auf einem Km» 
ruhend, lächelnd zu ihm aussehend, die eine Han" 
der Gabe entgegenstreckend, eine jugendliche W .  „ 
rin. aus einem Netze Fijck-e nehmend. Dem größ-e" 
derselben, einem Wels oder Stör in passender L«S' 
(vielleicht halb aus dem Netze hervorragend) mußt- 
aus dem halb geöffneten Älaule das Wasser A r- 
strömen iiL -e in  muschelsörmiges Becken. 2) 
Missal, ähnlich dem Fischer, aber allein. zuNs 
Krakowiaktanz ansetzend. S ta tt der Flasche unterm 
Arme ein kleines Fäßchen, aus dessen BoLenlow 
durch verloren gegangenem Stöpsel Las edle Na»

der Wiichje/, gedacht. Auch kann man ihn ja als 
hervorragenden Verbraucher namentlich des berühm­
ten flüssigen Erzeugnisses der Stadt, der Lebens' 
tropfen, sowie schließlich als altbekannte, höchst 
interöfsterende Eigentümlichkeit der ersteren vor­
stellen. N.

E in Katharinen-Brunnen wäre nicht unrecht. 
Ob nun aber Katharina m it der M ulle  so reizen« 
aussehen würde, bezweifle ich. Wie wäre es, wenn 
die Nonne Katharina an eine sie umdrängend« 
Kinderschar Katharinchen austeilt? Die Kinder 
würden doch eine sehr reizende Gruppe abgaben, 
teils bettelnd, teils sitzend und m it vollem Munde 
kauend. Da nun zu einem Brunnen auch Wasser 
gehört, könnte dieses ja einem Mädchen, welches 
einen Krug in der Hand hält und sich allzu stürmisch 
vordrängt, aus dem vollen Kruge fließen, wobei mn 
kleiner Hund, der etwas von dem Wasserstrahl« 
bekommt, m it eingezogenem Schwänze ängstlich 
Reißaus nimmt. Nur bitte für die Kinderschar 
keine Zilleschen Gestalten verwenden! P.

Bekümmernis hier überrascht hatte, und sofort 
stieg ein Verdacht in  ihm auf, daß Fritz auch 
wieder die Ursache sei. N ur schien die Blinde, 
wie er aus ihren ruhigen Mienen schloß, dies­
mal nicht in  Mitleidenschaft gezogen. Der Ge­
danke, daß auch Herta von den zudringlichen 
Galanterien des übermütigen Vetters heimge­
sucht werde, trieb Egbert das B lu t zu Kopfe. 
E r fühlte, daß sich die Ungestümheit seines Her­
zens auf seinem Gesicht ausdrückte; er sah, daß 
Fritz ihm dies anmerkte und in seinem Innern  
las, wie in  einem aufgeschlagenen Buche —  um- 
somehr erschrak er vor dem hämischen Lächeln, 
welches um den Mund des Vetters spielte, und 
nicht znm erstenmale bekam Egbert eine Ahnung 
von dem Charakter des jungen Mannes. Auch 
Egbert hatte bisher nur den Leichtsinn für den 
schlimmsten Fehler gehalten, denn Fritz war ein 
zu seltener Gast auf dem Tulpenhofe gewesen, 
um Gelegenheit zu einem tieferen Eingehen 
seines Charakters zu bieten. Seit er aber seinen 
beruflichen Wirkungskreis hier gefunden, hatte 
er wiederholt eine Eifersucht auf Egberts ge­
schäftliche Vertrauensstellung durchblicken lassen, 
was diesem nicht entgangen war; er hatte eine 
auffallende Rührigkeit an den Tag gelegt, sich 
m it den Geschäften vertraut zu machen. Egbert 
würde es m it Freuden begrüßt haben, hätte er 
darin  eine Wandlung zum besseren, eine ein­
sichtsvolle Umkehr des Vetters erblicken dürfen, 
aber diese Rührigkeit trug das Gepräge unbe­
rufener Einmischung und gefährlicher Herrsch­
sucht, und Egbert war von dem Gärtner und 
andern wohlmeinenden Personen schon wieder­
holt gewarnt worden, auf seiner Hut zu sein. 
Latz ihm von seinem ehrgeizigen Vetter nicht 
etwa die Zügel aus der Hand gerissen würden, 
dessen Streben unm ittelbar darauf ausgehe, sich

das Vertrauen der Eutsherrin zu erwerben und 
auf dem Tulpenhofe die erste Stellung einzu­
nehmen. Das bösartige Lächeln, welches Egbert 
soeben um den Mund des Vetters zucken sah, be­
lehrte ihn, daß er nicht nur m it dem ehrgeizigen 
Nebenbuhler um das Vertrauen der Tante, son­
dern auch m it einem tückischen Feinde zu tun 
hatte, der seine geheimen Anschläge auf den 
Frieden eines schönen Mädchens von Egbert 
durchschaut und durchkreuzt sah. Egberts Da- 
zwrschenkunft war nur durch eine dringende Ge­
schäftsangelegenheit veranlaßt worden, die er 
m it der Tante besprechen mußte; aber er hatte 
genug gesehen, um die Sache näher zu unter­
suchen, und benutzte noch an demselben Tage eine 
passende Gelegenheit, wo er Herta im Parke traf, 
m it ihr unter vier Augen zu sprechen.

„S ie  hatten geweint, Fräu le in  Herta, als ich 
heute zur Tante kam," redete er sie an, „ich 
fürchte, mein Vetter Fr'.tz war hieran schuld."

Die Erinnerung an die peinliche Lage, aus 
welcher Egbert sie heut durch seine Dazwischen- 
kunft befreit hatte, machte das junge Mädchen 
ve rw irrt. Sie schämte sich, die Tatsachen einzu- 
gostehen, durch welche sie sich in  ihrer weiblichen 
Würde verletzt fühlte.

„Wenn Sie über meinen Vetter Klage zu 
führen haben," fuhr Egbert fort, „so wenden 
Sie sich nur an mich; ich hoffe m it dem Burschen 
fertig zu werden."

„Ich  möchte Sie nicht m it ihm entzweien," 
gestand Herta schüchtern, „denn ich halte ihn fü r 
keinen großmütigen Feind. Auch bin ich nicht 
ohne eigenes Verschulden in diese Lage gekom­
men. I h r  Vetter war m ir nicht fremd; ich habe 
ihn bereits gekannt, a ls er am Polytechnikum 
der Residenz studierte. Damals schon hat er mich 
verfolgt, wo er meiner nur ansichtia wurde.

Wenn er m ir auf der Straße begegnete, drängle 
er m ir seine Begleitung auf, ohne daß ich mich 
seiner zu erwehren vermochte. Halbe Tage lang 
promenierte er vor meinem Fenster. Die Nach­
barn wurden daraus aufmerksam, mein N uf l i t t  
darunter; mein armer kranker Vater konnte 
mich nicht schützen. Erst als w ir  die Wohnung 
wechselten, verlor I h r  Vetter meine Spur» und 
ich hatte vor seinen Verfolgungen Nutze, bis ich 
ihn hier ganz unerwartet antraf. Ich hätte da­
mals der ersten Eingebung des Gefühls folgen 
und diesen schönen O rt sogleich wieder verlassen 
sollen. Aus mancherlei Gründen konnte ich mich 
jedoch hierzu nicht entschließen. Ich glaubte, 
I h r  Vetter sei nur vorübergehend hier, und rech­
nete auf den Schutz Fräule in Haklers. Nachdem 
ich aber sah, in welch großer Gunst er bei ihr 
steht, wagte ich keine Klage laut werden zu 
lassen. Zwar zweifle ich nicht, daß Fräulein 
Haller sich meiner angenommen haben würde; 
aber ich hörte, an diesem Schutze habe es meiner 
Vorgängerin ebenfalls nicht gefehlt, und den­
noch war das Ende, Laß sie die Stelle aufgeben 
mutzte. Und davor habe ich mich bisher gefürch­
tet; ein so schneller Wechsel würde m ir nicht zur 
Empfehlung gereichen und ich würde am Ende 
meinen armen E ltern wieder zur Last fallen 
müssen, anstatt ihnen eine Stütze zu sein. Diese 
Erwägungen dürfen mich jedoch ferner nicht 
mehr leiten. Ich bin es meiner Ehre schuldig, 
Fräule in Haller um meine Entlassung zu bitten. 
Das mag undankbar erscheinen gegen Sie, dem 
ich nicht nur für die hier gefundene Stellung, 
sondern für noch viel mehr verpflichtet bin, denn 
ich weiß, von wem meinem Vater jmes groß­
mütige Geschenk zugegangen ist, ja ich weiß es! 
Ich schwieg bisher darüber, weil Sie selbst Ih re  
edle Handlung in  da- Dunkel des Geheimnisses

gehüllt haben. Sie wollten nicht erkannt sein, 
und dieser Wunsch war m ir heilig. Aber jetzt, 
wo w ir bald scheiden werden, muß ich es endlich 
ausiprechen, daß ich in Ihnen den rettenden 
Engel der Meinigen verehre und mein Heri 
drängt mich, Ihnen ein W ort des Dankes zu 
lagen!"

Egbert hätte gern den Dank abgelehnt. Aber 
als sie ihm ihre feine weiße Hand hinreichte, 
vermochte er der Versuchung nicht zu wider­
stehen.

„Ich  bin kein Engel," rie f er unter dem E in­
druck der ihm angekündigten Trennung; „ich bin 
nur ein Mensch und zeige dies, indem ich diese 
Hand, anstatt sie zurückzuweisen, annehme, um 
sie zu lussen."

E r brachte die glühenden Lippen auf die 
zarte Hand, die er, leise widerstrebend, in der 
seinigen zucken fühlte. A ls  er sie endlich wieder 
losließ und auf Herta blickte, schien ihr Antlitz 
hoch errötet. I n  der nächsten Sekunde wich das 
Rot einer geisterhaften Bläffe und über ihre 
Züge breitete sich ein schmerzlicher Ernst, als 
habe sie eben eine bittere Enttäuschung erlitten.

„M eine Kühnheit hat Sie verletzt, Fräule in 
Herta," sagte Egbert betroffen, „ich lese es in 
Ih re n  Mienen. Sie glauben, daß Sie dem 
einen Verfolger entronnen sind, nur um in  das 
Netz eines andern zu fallen. Dann täuschen Si« 
sich aber über mein« Empfindungen und Sie 
fühlen für mich nichts von dem, was ich fü r Sie 
vom ersten Augenblicke an gefühlt habe, als ich 
in I h r  liebes Antlitz sah. Wenn sich in Ihnen  
eine ähnliche Furcht vor m ir regt, wie vor mei­
nem Vetter, so bedarf es nur eines einzigen 
Wortes —  und ich w ill  Sie nie wieder ängsti­
gen"

(Fortsetzung folgt.)
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üns Umist und Uunftgewrrbe.
das e r s t / ^ r  ^br „Deutschen Kunst llttd Dekoration" 
Durchblute,b.? " 7 ' "  Semesters, liegt vor uns. Beim
Hchen duses Heiles mnsz man wieder dem erstam:-
Qualität der künstlerisch dn.chweg gediegenen
Es ist ^  ^ ^ ^ s  une.ngeschränkte Bewunderung zollen,
^ese klenug anzuschlagen, was
ledern ib, dentlche Kunstzeitschrist jahraus, jahrein in 
darbtet??  ̂ lnonatuchen Hefte an künstlerischem Edelgnt 
wertvolle . Veröffentlichungen sind zuverlässige,
hdrlia, ueuze.tlichen Kuttstgeschehens, nnans-
öens Quellen reinen, sinnensrendigen Genie-
licher ,̂ m. bildender Anregnngerr. Die m it
Uur v.m,, feinem Verständnis getroffene Auswahl
bezeichn, ^?  !.ller, richtunggebender Schöpfungen ist ebenso 
^ch ne u d  für das Niveau der von Hosrat Alexander
"iiicl, nk,-, srnuilzeiis liiilll wie ore runsl»
die Darbietung des Bildermaterials und
Winre?' ?  unübertreffliche Reproduktion. Und so ,st es 
eines 3est der Augen, sich in den In h a lt
Cchg,,..„ EU Heues zu versenken, unsere Erkenntnis des 
sich ^u.E^^k sich. und bereichert und beglückt wendet 
hier di. r ^  wieder dem Antlitz des A lltags zu, um auch 
bew..^?LEnsreichen Wirkungen zu spüren, die solch ziel- 
Und K -^uullchmachen vorbildlicher Werke der Knust 
liehe .""lkgewerbeS aus das künstlerische und gewerb- 
Ulit mp?ol'^u allerorten ausübt. DaS Avrilheft beginnt 
Püttnp/smEU Gemälden, vorwiegend Sttlleben Walther 

von dessen hervorragenden Maler« 
Und ungekünstelten, treffsicheren Farbgebung
diele leberidigen Ersassnng der Form  auch
dinank Zeugnis sind. Es so!gen Werke von Fec- 
Und ch?bdler. dorunter eine erste Fass.ing des „T a g " 
Gemäss ll^waltige, eindrucksvolle Berglandjchast, weiter 
dnrae^ nr M ax B u ri n. a. aus der Sammlung Ganz« 
G e l^k^E N '-^  Eodann belegen Abbildungen von Berliner 
H e r , W o h n h ä u s e r n  von B .nno Paul, Hans 
Dresl-i-r d^arkenS und Banmgarten, wie die Tradition 
ge a,,,^ ?or City-Architektur deS neuen Berlin  ihr Geprä- 
bkba!ii?Eo^E hat, und wie daneben, in einem reizvoll 
s in n li^ "  kÄeschästshans von SalviSberg, geichmückt m it 
Ä e lip l^ E '^ ^ tt Keraniiken, sich süddeutsche Renaissance gegen 
bild,,n^ uordische Gotik stellt. —  Weitere zahlreiche Äb- 
tete 'Uh^n von Architekt Gustav Goerke eingerich« 
Die aus vornehmen Berliner Mietwohnungen vor.
hat PL tt ^ u r s  sind stark aufs Dekorative gestimmt, Goerke 
Diühpl . obrnomuien, das schlichte, logisch strenge moderne 
tzerb-z urch kostbare Zutaten und geschickte dekorative 
bend-,. ^ "^ e n  einem repräsentationSbedüritigen wvhlha- 
Niom-Ü ^ " l in e r  Publikum gewissermaßen mundgerecht zn 
launig ' ledenfalls sind die Ergebnisse dieses von stets 
Ben,.u ' lleistvoller Eisindnng geleiteten vermittelnden 

geschmackvoll und gejälliq zu nennen 
üend-, "  Freude dürste die Damenwelt an der sol­
cher,sl^^Eröffelltlichuiig von Kinderkleidchen haben. M äd- 
A ,, , . .^ e r  wld Knaben mzüge, Häubchen uiw. von Frau 
der A ^"khesins, F rau A. Palla t, Frau Clara Ehmcke. 
gew-.u - ower und Hamburger Gewerbeschule, der Kunst. 
Horb. ^ ie n  n. a. ersttllen die hauptsächlichen
yr».^^uugen, die an das Gewand des Kindes gestellt 
der -r" '""ssen, als da sind: gesunde Q ualitä t, Einfachheit 
Forio Bequemlichkeit im Tragen, ferner fröhliche
genn» ^  "ud heiterer Schmuck. Zum Schluß seien noch 
and"*- : sormvoUelldete Porzellan- und Sllberjervice und 

kunstgewerbliches Gerät von Pros. Adelbert Nie- 
Neon ^U ler Entivürfe für künstlerische Inserate, hervor­
tun, ous dem vom Verlag der „Deutschen Kunst 
etithn«4 - ation" veranstalteten Wettbewerb. DaS Heft 
Und ^ l 10 Abbildungen, darunter zwei farbige
vor, ??A'eiche Sepiatonbeilagen und ist einzeln znm Preije 

^,50 Mk. in allen Buchhandlungen käuflich.

Zeitschriften- und Vücherschan.
eines > 6 ^ ö r t  heutzutage sehr viel dazu, die Ansprüche 
L e l^  l EH den Wetteiser der Konkurrenz verwöhnten 
ders ^  vollem Umsang zu befriedigen. Beson-
sck,ir?^ ä" konstatieren in» heutigen dentichen Zeit- 
Nru,r! Erbsen. Die Gruttderjordernisje für die Befriedi. 
einp ^eserwelt sind ein schmuckes äußeres Gewand, 
Uni, ouiprechende Innenausstattung in W ort und B ild  
Du« ^  kvechjelvolle Vielseitigkeit des In h a lts . Diese 
Nas ob", wenn man so w ill, vereinigt in hohem 
eri^E die bei der Deutschen VerlagS-Anstalt in S tuttgart 
la u  reude Monatsschrift „ A r e n a " ,  deren 8. Heft des 
 ̂ .'enden Jahrgangs uns vorliegt und einen neuen Be-weis i» ^"U tg lu igv uuv NIIV euren neuen ' )̂e-

Gesagte liefert. Wenn man die einzelnen 
Heft  ̂ des stattlichen, 152 Großoltavseiten umsassenden 
^  durchsieht, wenn man die zahlreichen Einschalt- und 
so -- !^e r beirachlet rrnd das Inhaltsverzeichnis studiert, 
sg u''det man alle Voraussetzungen erjr'utt, die dieje Zeit- 

einer in jeder Hinsicht schätzenswerten und diee,k»'. " "  leder Hinsicht schätzenswerten und die
^yvh m  Ansprüche befriedigenden Lektüre für Hans und 
Heil ^  stenipeln. Aus dem In h a lt  des vorliegenden 
v  Ites mögen insonderheit die Ansätze interessieren, der en 

ttvcnz es ist, die Leser hinauszuführen in die werte 
i „  ^ So unternimmt Carl Lahm einen schönen Ausflug 
. vas alte n„l, ivn nnL Nlit 1 A A v tiil-
VU!r.:. nach Radierungen von Rlch. Bloos Noch lverter 
last ^ lhe lm  Pteper-Tüsjeldors sein Auditorrum: er 

letlnehmen an einer- Winterfahrt durch dreNocky'
g ouutaius zur Küste des S tillen Ozeans. Auch hier 
dp, "bun Abbildungen bergegeben Aridere Gebiete wer- 
säk okhandelt in Abhandlungen, Plaudereien und Auf« 
dwk"' ^  slch befasjen mit den winterjportlichen Geschrvin- 
klu.s E", "u t den Entw irr en zum neuen kömgl. Opern- 
, ts ,ii Berlin , m it Telephons auf unbeschränkte Ent- 
ga,""" "!w- Neben diesen Dingen finden noch eine
N -"eihe ariderer eirre ebenso eingehende wie anregende 

^Handlung. Namentlich die Rubrik „K u ltu r  der Ge­

genwart" bringt eine ausgedehnte Rundschau auf den 
modernen geistigen Interessengebieten. Rechnet man dann 
lerner noch hinzu, daß auch an Erzählnngsstoff, an Ge­
dichten usw. gar manches in der „A rena" dargereicht 
w ird, so w ird auch der Anspruchsvollste zugeben müssen, 
daß in dieser Zeitichr ist allems arngeboten ist, ihr die Zu- 
Neigung der L^serwelt zu erhalten.

D ie  S c h r o t h k n r  t S  e m m e l  k u r), i h r e  A n ­
w e n d u n g  u n d  E r f o l g e .  Nach langjähriger E r­
fahrung gemeinverständlich dargestellt von Dr. weck. Mader, 
Knrarzt. Pre is 1 Mk. Hos-Verlagsbuchhandlung 
Edmund Derrnne Leipzig. — Gar mancher Kraute, wel. 
cher ein läsiiges Leiden jahrelang m it sich herumträgt, 
die Hoffnung aus eine Genesung nicht ausgegeben hat und 
nach Rettung aussieht, hört gelegentlich, daß die Schr ott), 
knr wunderbare, unglaubliche Heilungen vollbracht habe. 
Zumeist ist es ein ehemaliger Kurgast, der über den Er- 
folg der Kur berichtet. Dieses Büchlein soll ein Leitfaden 
sein, welcher A r t die K ur ist, was man von derselben zn 
erwarten l/.it. ob die Empfehlung der Kur gerechtfertigt, 
ob ihre Erfolge erdichtete oder der W-chrheit entsprechende 
sind, worin das Wesen der Kur besteht. Die Lektüre ist 
also zu empfehlen.

Kar! yagenbeck
Der im A lte r von fast 70 Zähren verstorbene 

Verhandle! und Züchter K a rl Hagenbeck war 
,844 als Sohn eines Fischhändlers in Hamburg. 
St. P a u li geboren. Zn seinem Buche von 
Tieren und Menschen hat er selbst erzählt, w?« 
er im A lte r von 16 Zähren m it einer Schaubude 
begonnen hat, in der zwei Seehunde zu sehen 
waren, welche die Fischer lebend m it heimge. 
bracht hatten. Der pekuniäre Erfolg dieser Schau 
ermutigte zur M eiterarbeit und im Laufe der 
Zeit entwickelte sich das Geschäft derart, datz 
Hagenbeck der Lieferant fü r alle europäischen 
und selbst außereuropäischen zoologischen Gärten 
wurde. Großes Aufsehen erregte es, als er di«. 
Nubiertruppe nach Europa brachte und dieses 
m it dem interessanten Volksstamm nebst Haus- 
und W ild tie ren  des Landes bekannt machte, wie 
er auch die Lappländer in Deutschland vorführte. 
Hagenbeck hat fü r Völkerkunde und besonders für 
die zoologische Wissenschaft bedeutendes geleistet. 
Er war der erste, der Versuche machte, Tiere an­
derer Breiten, u. a. den Strauß und das indische 
Zeburind, unserem K lim a anzupassen. Bekannt 
ist das große Zntercsse, das auch in der Ver­
leihung des Kommerzienrattitels zum Ausdruck 
kam, welches der Kaiser an diesen Versuchen 
nahm. Hagenbeck machte dabei die Erfahrung, 
daß es durchaus nicht nötig ist. fü r die exotischen 
Tiere eine Äquatorhitze zu schaffen. Löwen, Tiger 
usw. vielmehr sogar im W inter im Freien ge­
halten werden können, wenn sie einigermaßen 
ihrer Gewohnheit gemäß leben können. So schus 
er 1902 den berühmten Tierpark zu Stellingen, 
der durch die in der Gefangenschaft gezüchteten 
Zungen seine und die Bestände anderer T ier. 
gärten ergänzen kann. Die Anlage, die Tier«, 
scheinbar frei und ohne Schranken zu halten, 
w ird übrigens nicht für nachahmenswert gehal­
ten. V ie l EeQ hat Hagenbeck darauf verwendet, 
das Wildschaf (A rga li), das Zwergnilpferd und 
das mongolische Urpferd in Europa einzuführen. 
Mehrere ExpÄntionen, die er aussandte, um den 
U rwelt-Saurier zu entdecken, der nach Berichten 
von Eingeborenen, halb Elefant, halb Krokodil, 
in unzugänglichen Sümpfen Zentralafrikas 
leben soll, Mutzte wegen des mörderischen Klim as 
und der Haltung der Eingeborenen unverrichte. 
ter Sache heimkehren.

M nilllnslittiiqes.
( W e g e n  G  i s t >n o > k> n e r d a ch t es) 

>r»„ de in F r a n k f u r t  a. M . der 50 jäh­
rige Fechtmeister 5!a,I Hops verhaftet. Hupf. 
der ju iher Drogist war, steht unter dem 
Verdacht, an seiner »»ter Vergistnngscrschei- 
mmgen erkrankten dritte» F rau  einen G-st- 
mordversuch gemacht zn huben. Außeidem 
w ird eine Untersuchung darüber angestellt, 
ob sene unter eigeutüiutichen Krankheits- 
erscheimmgeil verstorbenen beiden ersten 
F ianen vergiftet wurden. Eine bei ihm

vorgenommene Haussuchung führte zur E n t­
deckung eines Laboratorium s, in dem eine 
große Menge slürkiter G ijt  sowie Reinkultu­
ren von Typhus- und Cholerabazillen aufge­
funden w nl den.

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  Das 
Schwurgericht i» Schweidnitz verurteilte am 
Somiadenü nach zweitägiger Verhandlung 
den wegen Giftmordes in zwei Fällen ange­
klagten, 63 Jahre alten Porzellmibrenner 
W ilhelm  Wnr>t aus Nieder Sa lzbrunn znm 
Tode. Ih m  wurde zur Last gelegt, den Tod 
des am 21. Februar verstorbenen H ilis -  
bremiers W ill ig  und des am 25. M a i 1912 
verstorbenen Porzellanm aleis Krause, beide 
Arbeitsgenossen des Wurst in der Oehme- 
schcn Porzellansabnk zn Nieder Salzbrnnn, 
dadurch verschuldet zu haben, daß er ihnen 
Arsenik ins Essen nuschle. I m  Falle  W ütig  
wurde der Angeklagte für schuldig befunden, 
,m anderen Falle  freigesprochen.

<7500 g e f r o r e n e  H a m m e l , )  aus 
Australien kominend, wurden Sonntag in 
Homburg gelandet. Der größte Te il der 
Landung wurde sofort nach B e rlin  weiter 
iransporliert. E in  sinnreicher, neu ersunde- 
ner Apparat erleichtert die Untersuchung der 
Ware derart, daß in Zukunft größere T ra n s ­
porte abgefertigt werden können.

( V e r w o r f e n e  N e o I s I o  n.) Das 
Neichsgei icht verwarf die Revision des Bahn- 
arbeiters Golom b, der vom Schwurgericht in 
Gleiwitz wegen M ordes zum Tode und 
wegen versuchten M ordes »no Jagdvergehens 
zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren ver­
urteilt worden war.

l E i n  s i a m e s i s c h e r  P r i n z  a l s  
d e » i s ch e r S  t u d e n t.) Heidelbergs ältester 
Student, P rinz  Nangist von S ia in , hat 
M ontag nach neunjährigem Aufenthalt die 
S lad t Heidelberg verlasse», um nach S iam  
zurückjlikehren, wo er in die Unterrichlsver- 
waltnng e in liitt. Der Grvßherzog von B a ­
de» verlieh ihm das Großkreuz des Zährm  
ger Löwen.

( D e r  f r ü h e r e  Z  a h l  m e ist e r a  s p i - 
r a n t  W a l t e r )  ist »ach einem Gutachten 
des V o i stehers der p ychiairijchen K lin ik in 
S lraßburg nunmehr fü r dauernd irrsinnig 
erk ärt. E r  w ird in einer Irrenansta lt unter­
gebracht weiden.

( D i e W a l p t i r g i s f e i e r a u f  den .  
B r o c k e » )  w ird  auch in diesem Jahre im 
Rahmen der vorjährigen Feier abgehalten.

( D e r  H a f t u n g  e i n e s  f l ü c h t i g e n  
P f a r r e r s . )  Der vor elwa vier Jahren 
nach Verübm ig erheblicher Unterschlagungen 
zmmglniste» von Darlehnskafsen flüchlig ge­
gangene P fa rre r Münslei er von P o n d o r s  
in der O b  e r p s a i z  sollle nach einem Ge­
rücht in M a r s e i l l e  verhaftet -worden 
sein. Der „B ayer. K u r."  bestätigt die M e l­
dung von der Verhaftung, ohne weitere A n ­
gaben zn mache», als daß die Auslieferungs- 
Verhandlungen bald beginnen würden.

( W i e d e r  e i n e  B r a n d s t i f t u n g  
d e r S  » s f r a g e t t e n.) I n  S t. Leonards 
wurde Dienstag Vorm ittag das Haus des 
M itg lieds des Unterhauses A r lu r  Du Eros 
i» B rand gesteckt. I n  der Nachbarschaft des 
Hauses wurden Ausrufe von Anhängeriunen 
des Frauenslimmrechts gesunde». Der 
-schaden dürste mehrere tausend P fund 
S terling  belragen.

(E  i s e n b a h n n n g l  ü ck i n K a n a d a.) 
Am  Sonntag ist aus der Strecke M on trea l— 
Cbambly ein Zug der Ceniral Verm onl 
entgleist. Sechs Perjonen wurden getötel, 
simszehn verletzt.

Gedankensplitter.
Es ist viel weniger wichtig, sein Leben umzu­

formen, als es wahr zu nehmen, denn es formt sich 
von selbst um, sobald man es gesehen hat.

Maurice Maeterlinck.
Wer weife ist? — Der von jedem Menschen 

etwas lernen kann. Talmud.
Herz zwingen, Zunge binden.
Eignen Willen überwinden,
A lle  Ding' zum besten kehren:
Die vier tun die Tugend mehren.

Alte Inschrift.

B r o m  d e r » ,  15, April. Ha»del»knnimer-Bericht, 
Weizen uno., weitzer Wetzet» mind. !28 Psd. hirll.tvietietid 
iillmd. und Uezujisi-ei, 103 Mk.. do tnmtei und rot mind. 128 
Psilnd lwll wiegend, dr<md. und bezngsrei, 189 Mk., do. 
mind. l20 Psd. holländisch wieqend. lutind- und dezugstek. 172 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 

unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wie„eild 
gut. gest,iM, 161 Mk., do. mindestens l20 Pfund hott. 
tviegend, gut gesimd. 158 M k , do. mittdeftetts 117 Pfd. 
holt. wiegend, gut. gesm.d, 150 Mk.. do. mind. N 4 Pfd. hott 
wiegend, — Mk.. do. mmdeitens l >2 Psd. hott. wiegend, 
gut gesund, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Merne zn Müllereizwessen 145— tä t Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtere,äsen 160—17« Mk., K'chware 185—205 
Mark. — Hafer 132 — 152 Mk.. guter Hafer znm Kaninm 
l5 4 -1 6 3  Mk.. Hafer mit Geruch 126 -1 3 2  Mark. —  Die Prelle 
u'tttelren sich loio Promdera.

A »ltliche Notierungen der DanzigerProdukten« 
Börse

vom 16 April 1913.
Für Getreide, Hülsenfruchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
ufancemüßig »am Käuier an den Verkäufer vergütet.

Wetter: fchne-regen.
W e i z e n  m^lt. per Tonne von 1000 Kgr. 

NegttliermtgS'Preis 206' ,  Mk. 
per M a i—Juni 205 Mk. bez. 
per September— Okloder 202 Mk, bez. 
hochbunt und weiß 684 Gr. 158 Mc. vez. 
rot 6 /6 -7 1 6  Gr. 157— 106 Mk. bez. '

N o g a e n  matter, »er Tonne »on UMO ^ f. 
inländisch 650-728 Gr. 156—161'/, Mk. bez. 
Neg„liernngsprels 163 Mk. 
per A p.ii—M ai 163 Mk. bez. 
per M a i—Im n  163 Mk. bez. 
per Juni 165 Mk. bez. 
per Z ' .n i - In l i  165 Mk. bez. 
per September-Oktober 162 Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne von 1606 Kgr.
transito 8 6 -1 3 8  Mk. bez.

H . i r r  unv., »er 1««,,-,e von 1000 Ägr.
itl änd. 147-164 Mk. bez.

N»»l) zucke». Tendenz: stetig.
Rendement 88 "/„sr. N e u , » 9.72", Mk. bez. inkl. S . 

K l e i e  per Mit Kar. Weizen- 9,50—10,40 M t. bez.
Roggen- 9.80-10.20 Mk. bez.

Der Borjtnnd der Produkteir-Börse.

B e rlin e r V iehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  16. April 1913.
Znm Verkauf standen: 215 Rinder, darunter 137 Bullen, 

19 Ochsen. 59 Kühe und Färsen 262 Kälber, 724 Schafe, 
15 614 Schweine.

P r e i s e  s tt r 1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
«) Doppelte,rder feinster Mas t . . . . 95 -1 0 5 ! 3 6 -1 5 0
tz) feinste Mast (Vottmast-Mast) . . . 7 0 -7 2 117-127
v) mittlere Mast- urrd beste Saugkälber 6 2 -6 7 103-112
ck) geringere Mast« und gute Saugkälber 5 5 -6 0 96 -1 0 5
s) gerrnge S au g kä lb er.......................... 33-SO 9 6 -9 1

S c h a f e :
Stattmastschafe:

«) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer urrd gut genährte junge 
Schafe....................................

«r) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzsch .se) .........................................

6. Werdemastjchafe: 
a) Manlämmer . . . . . . . . .
k) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
«) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischiged. feineren Rassen ».deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht.................................... - 5 8 7 2 -7 3

v) voUfteischige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebeudgewich.................................... 5 7 -5 8 7 1 -7 3

ck) oollsieischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht.......................... 5 7 -5 8 6 8 -7 2

e) flerlchrge Schweine unter 160 Pfd 
Lebendgewicht . . . . . . . . 5 3 -5 4 6 6 -6 3

k) Sauer:.................................................... 5 4 -5 6 6 8 -7 0
Marktverkauf: Rinder: bis auf wenige Stück geräumt.

— Kälber: ruhrg. — Schafe: bis auf einen großen Posten 
ausverkauft. — Schweine: ruhig, geräumt.

M a g d e b u r g .  15 April. Znckerbencht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — ,— . Nachpradukte 75 Grad
chne Sack 7,60—7,70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß — . Kriitalizucter 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: geschäftslos.

Wetter-Uebersicht
der Denttchen Seewarte.

H a b ü r g .  16. April 1912.

Raine
der Veobach. 
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verlanf 

der letzten 
24 Sturrden

Lorknm 7569ISSO bedeckt 7 — !meist bewölkt
Hamburg 766.7iOSO wältig 2 — ziernl. heiter
Swmemttnde /S2.6 NNO wolkenl. 3 — oorw. heiter
-leilfahrmasser 759.^ N bedeckt 3 vorw. heiter
Memel i58.3 NO wolkig 2 — meist bewölkt
Hannover 760,8 S heiter 3 — zieml. heiter
Berlin ?6L.8 S wolkenl 2 — vorw. heiter
Dresden ?62L Dunst — vorw. heiter
Vreslau 7S8.1 N W bedeckt 1 — meist bewölk»
Bramberg bedeckt 4 vorw. heiter
Metz 762.3 S wolkenl. — — zieml. heiter
Frankfurt, M . 722.6 S W Du irrt 2 — ziern!, heiter
Karlsruhe 763,2 — heiter 1 — zieml. heiter
München .6^.3 S W wolkenl. — — zieml. heiter
Paris
Bllffmgen 756.1 S bedeckt 7 0,4 nachts Ried.
Kopenhagen 762.6 S heiter L 20,4 vorm. Nied.
Stockholm 763,7 O wolkenl. 2 — zieml. heiter
Haparanda 765,0 S wotkenl. -  8 — nachts Nied.
Archangel 761,2 S W Regen 2 2,4 vorm. Nied.
Petersburg 766.7 — Nebel — 1 6,4 anhalt. Nied.
Warschau 752 2 NNO Schnee 1 12,4 nachm. Nied.
Wien 70",0 N molkig 3 oorw. heiter
Rom 763,7 N halb bed. 1 — Wetterleucht.
Hermannstadt — — — — —
Belgrad — — — — — anhalt. Nied.
Biarritz .63.6 S S W wolkenl. 8 — anhait. Nied.
Nizza - ! - anhalt. Nred.

L6 e t t e r  a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromberg.) 

Doranssichtl che Witterung für Donnerstag den 17. April: 
Meist rvolk.g, zeitweise Niederschlüge, Temperatur wenig ge- 
ändert.

Wnihlkliierllkhr bei Thor«.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel war ln der letzten 

Beiichtswvche außerordentlich lebhaft, während die Ver­
frachtungen stromab sehr nachgelassen haben. Vorn 8. bis 15. 
April passierten Thorn stromauf 18 Dampfer und 38 Kähne 
und stromab 7 Dampfer und 14 Kähne. Von diesen 77 
Fahrzeugen waren 14 leer und 15 Schleppdampfer. Aus 
Rltsllond gingen nur ein 4117 Z tr Kleie und 6600 Ztr. 
Steine, erpere für Thorn letztere für Graudenz bestimmt. 
Verfrachtet wurden in Thorn 2 Dampfer nach Danzig mit 
5700 Ztr. Mehl und 300 Ztr. Gütern. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löschung an 2 Dampfer und 3 Kähne aus Danzig 
mit 13 ^00 Ztr. Steinkohlen und 700 Ztr. Gütern und etn 
Dampfer aus Königsberg mit 1000 Ztr. Gütern. Der Durch­
gangsverkehr stromauf weist sehr hohe Ziffern auf. Ek 
passierten Thorn 8 Kähne nach verschiedenen Städten Polenr 
mit 23 200 Z tr. Steinkohlen, 12 Kähne von Danzig nach 
Wloziawek mit 10 310 Ztr. Rohschrvejel und 890 Ztr. Harz 
»rnd 15 Kahne von Danzig nach Wlozlawek mit 46 380 Ztd. 
Salz und 2600 Zrr. Giriern.

vi. Wmieli's
H w  rtteiiL miuäerverti§» AL<?d»kmunxov ru «rkatten, aelit« man stet« auk äev Rameo »

Leir ckabreu laut .̂Ldest des OberliolmLrsod«Harnt« von äerr 
Nokkaltun^eu

§ r .  U Ä S Z L V Z  ^ S §  R s S s S r ' s ,
LLiilremileu aullere»' lloktntttuuKoL, rnilitLriLeiieo LelrleickuvAS. 
Lämmern uocl vielen krivatkausbLltunKen stLnciiK verwendetes, 
suverlässrA nirkenckes LlottenseüutLwittel. 2u beriefen äuroii 
süle besseren Drogerien, ^xottieken, karkümerrsn in kTrurokov 
tz N . 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. AerskLuber tz Ll. 1.10 urrcl 3.—  

Prospekts Zratis unä kranko.
kbarmskoL v. m. d. Ll., LsrUu LM. 2S rmS rrsrrkksrH



Das zum Nachlaß der Rentier 
PMKelm und Dttsadetk Vllssv'schen 
Eheleule gehörige, in der Stadt 
Thorn, Marrenslraße V belegene, 
aus einem Mielshause bestehende 
Grundstück soll freihändig verkauf 
werden.

Ich bin zur Auskunft bereit und 
erbitte Kaufangebote bis zum 21. 
Ap.ik 1913.
Geheimer Jnslizrat frommer 

in Thor«. ___
Die zum Nachlaß der Rentier 

IssLtkeiw und Dllsnbvtl, vasse'schen 
Eheleiite gehörigen, in der Stadt 
Thorn, Altstädtischer Markt 16 und 
Hlosteistratze 11 belegenen Grund­
stücke, in welchen eine Konditorei 
mit Restauration, sowie ein Manu- 
fakturwarengeschäft mit gutem Erfolg 
betrieben, sollen freihändig verkauft 
werden.

Ich bin zur Auskunft bereit und 
erbitte Kaufangebote bis zum 21. 
April 1913.
Geheimer Jnstizral frommer 

in Thor».

Wegen Räumung
meines Lagers Verkauf zu den 
billigsten Preisen bei bekannter reeller 

Allsführung.

8, W S l ,  » ! « » .  1§.

Gesuche, Schreiben jeder 
N M z A L Ü ,  Art werden billigst fach.

gemäß angefertigt. Rat 
für Unbemittelte unent- 
geltlich.

Thorn. Schrrhmacherslr. 16.
Ausschneiden! "WH ßS" Aufbewahren!

Messer,
BMtchorr. Pusteln. Gestchtsröte. sowie 
alle Arten von Hartlmrrerrügksiier» und 
HanlanSschläge verschwinden beim Lägt. 
Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Tarbol-Teerschwefel-Sekfe

von L5<r> e r m a n n  L  O « . ,  Nadebeul, 
ä Stück 50 P f zu haben bei:

N .  l^vvälsLÜ NLokk.. ?LUl M sbvr. 
Lnksr-V rogsris , ^Sol! L-ests; 

in B rie fen : Apotheker D svlü; 
in Schöirjee: vtts Mvttüs? und 

_____________L. LrüUSr. ._________

A n -  u . V e rk s u k
von täildlichen und städtischen Grund­
stücken vermittelt mit bestem Erfolg 
O . ^ r^ e n d lt . Thorn, Strobandstr. 13.

Etttlis., tiiiiikrl. Elmar
wünscht Uebernahme einer Filiale, am 
liebsten in Thorn. Kaution ist vorhanden. 
Angebote unter L§. IL  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

W «l M I  Uschk
u. Zigarett.-Fabrik, Ham burg 22.

RolkschrMer
lucht

Hosenschneider
für Uniform und Z ivil steltt sofort ekn auf 
Werkstatt, auch außer dem Hause.

Lehrling
mlk besserer Schulbildung für Lager und 
Kontor stellt ein gegen monatliche Ver­
gütung.

F. 'S 'sefirvkoÄos, 
H erren-M oden. Uniformen.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
AteNer UronrrElA.

Jung. Hausdiener
(Radfahrer) stellt sofort ein

B. Elisabethr.

W die SrUMMW
ist oom 1. M a i d. Js. ab neu zu be- 
setzen. Handwerker (bevorzugt) können 
sich meiden beim

Semelndevorstand.

O slbavk  Lär U anäo l anä  Os^voids.
6 ie ^ in n - u v ä  V e r la s t -L o u to  p e r  3 1 . D o re m b e r  1912 .8o N . N a d o v .

Alleinstehende, ältere

für den Hanshalt gesucht. Vachestr. 12. 
LtzÄnswarlemädchen für vor- und nachm. 
H z  sofort gesucht. Mellienstr. 81. 2. ^

L l. DL > '----------  ---------  ' ..... L l. D L
D a n k -D n k o s ts n : k s r  V o r t r g A ........................ ..... 180 687 27
O e k ü lte i-, L w u e i-n  ( N .  231242,56) „  2 i n s ü n - L o n t o .............................. 2 680 560 99
u n d  s o n s tig e  U n k o s te n  d e r „  Dr'o v is io n  s - L o n t o ........................ 828 607 38
Z e n tr a le  u n d  2xv6i§ans ta1 ten 1 943 569 14 ! „  L k k e k te n -L o n to .............................. 487 880 76

„  ^ b s c k re id u n A ß n  .............................. 228 094 59 j ^ L o r te n -X o n to  . . . . . . 303 161 70
„  D e in L e v In n . .................................... 2 362 29 l 21 s ^ L o n s o it ia l-L o n to  . . . . . 53 056 84

4 633 954 94 I 4 533 954 94

A k t iv s . . ^ o t to -D t ts n r  p e r 1. 3nm rrrr 1913. D ass lra .

Kasse, Kupons und Z o rte n . . 
Outliaden bei Roten u. 01earin§-
Danken .......................................
V7eckse1 und unverrinslicke 
8cKat23NzveisUNA6N . . . . .
D e v is e n ........................ ....  . .
Ro8tro§utbnben bei Danken n.
D ankkirm en..................................
Deports und Dombards ^e§en 
dorsen^än^iAe ^Vertpapiere . 
Vor8ebÜ886 auk Waren und 
Waren verschiffenden . . . . 
Di§6ne W ertpapiere . . . . 
Konsortia l-Dete iliAunZen. . . 
Dauernde DeteiliAun^en bei an­
deren Danken u. Dankfirmen 
Debitoren in laufend. Deebnun^ 
^va le  und Dür^scüafts-Vebi- 
lo ren . . . K1. 11 322 796,63
H y p o th e k e n .............................
Dank-D inricktun§en . . . . 
Ltablkam m ern . . . . . .
(G rundstücke:
6e8cbäft8bän8er
ab2 . H^potlrekcn dl. 2 337 072,18
Haus- u. Orund-
desitr abrrÜAlicb
N ^potkeken . Ll. 1 236 090-50

N. 3 573162,98 
Ll. 47 620.76ab  ^ .d s eb re id .

LI. Dk N. DL
3 392 796 84 Der ^Ktien-I^apita l . . . . . . 27 000 000

„ D e s e iv e -D o n d ........................ 3 973 200 _
713 245 49 ,» V e lk re d e re -D o n d ................... 400 000 _

Dalon-Steuer-Deservs . . . 94 500 _
36 729 056 60 K r e d i t o r e n ............................. 84 781 648 88

595 377 60 ^.kxepte und Lcliecks . . . 
^.vale u. DürASCÜaktsvorpflick-

8 238 411 93

2 678 04!
n

04 tun§en . . U . 11 322 796,63

3 260 599 80 » D a n tie m c -K o n to ....................
D ividende 1903 ........................

331 911 
315

47

7 224 314 
13 375 447 
2 450 863

82
69

Dividende 1909 ........................
D ividende 1910 . . . . . .
D ividende 1911........................
D ividende 1 9 !2 ........................

885 
815 

1 190 
1 653 750

—

50 000 _ « V ertrag  aul neue DecknunA 181 429 74
61 586 008 69

1 025 715 23
48 —

50 000

3 525 542 22

126657057j02 j 126657057 02

D ie  ?n d e r  ^ e n e ra l-V e rs a m m lu n A  v o m  14. ä -p ri! M r  aas A k tie n k a p ita l v o n  22 509 000.—  
AI. »nk u n d  kü r da8 A k t ie n k a p ita l v o n  4 500 000.—  ?.l a u f IV 4 "/o kest.Lseset^te v!vl<I«uicke ^e- 
1an§L vom 16 . 4.pr11 1913 ab  § e § e n  D in lie k e ru n Z  des v iv ld e n d e n s c k e in e s  R r .  15 kü r das ü a k r  1912 

Lü r d ie  A k t ie n  R r .  1— 2000 m it  105.—  L l.
„  „  „  -- 2001 2 l5 0 0  „  70. „
„  „  „  2 1 5 0 1 -2 6 0 0 0  „ 17.50 „

r u r  ^ u s ra b lu n A  i n :  D osen. Küiüsfsder» 1. D r . ,  r lU c u s tc l» , ^ rn s n rü ü a , tta rte n s ie ln  O ./D r ., D ra u n s -  
derl? O ./D r ., Dr<»mbor§, Oulm  ^V ./D r., 1)au?ä§, D ) l1tllubnen, 0 u e 8 i n, Oruuüonr:. ttoltorisrtlL». ilttrücrdurx. 
K ü s tiu , K o n ilL  W » /D r., K ro to sotün, Dauil-sbvr^ a , >V., D lssa 1. D ., Dxek O ./1 'r ,  U u r iv u h u rx  1 V ./? r., 
A la r le iin o rä e r , A lem el, -le u -8 !in tm ic r8 e l!iitx , R custL ltin» O^tvrocte O ./D r .,  O^trovro. D ro 8tken , ita ^ le n -  
d u rx , D a u N s e !,, 8e lln e iäo m ii!ü , 8 e ! ,^ o r iu  a . >7., 8 to !p  1. D om ., D bo rn  und D ilsiL  I-v l uusvrvu L a sse » , 
au ss e rd e m  b is  r u m  1. d u n i ä . ds.

in  D o r t iu  be i d e r  LN n IxN elion  llauptsevllattcklunxssiasso,
„  „  ,» » D au ll tü r  Lluilüet uuü lu ü u s tr io ,
^ „  L e rU n v r  H auüels-O vsvN selm tL,
„  „  „  d e m  ^4. 8obar»fkilau8ett'8v!te» D a u llv e re in ,
^ D rv s la a  b e i d e r  D ank fü r  H a n d e l uuü lu ü a s tr iv ,  D U Lale D re s la u , vo rm als  v rH A laae r  

1)!8sto»to-D:»ttß,
„  L ö ln  be i d e m  4̂ . 8o!»uals »uusvrDseken v a u k r e r e in .

O em as s  § 14 u n s e re s  S ta tu ts  § e b e n  v^ir b ie rm ir  b e k a n n t, dass ^ e ^ e n ^ v a rtiA  
4 Ie r r  O eb . L o m m e r ^ ie n ra t  H e r r ,  D osen, I .  V o rs itz e n d e r ,
H e r r  O eb . G b e r f in a n r r a t  AI. v o n  L  1 i t  2 i n  ^  , v e r l in ,  H .  V o r s it r e n d e r ,
H e r r  L o m m e r r ie n r a t  S ta d tr a t  a. O . D e s r ,  L ö n lL s b e r§  i .  D r . ,  s te llv . V o rs itz e n d e r  

des ^ n fs io k ts ra to s  u n s e re r  O esellscbakt s in d .
D ö rn e r  b a b e n  d ie  H e r r e n

O eb . D e ^ .-D a t D r .  J u liu s  D is s n e r, D e r l in
u n d  D a n k d ir e k to r  D r .  S iem sen , D re s la u , D re s la n e r  O is k o n to -D a n L ,  

i k r  L .m t a ls ^ u fs ic b ts ra ts m itZ IL e d e r  u n s e re r  D a n k  n ied er^e lo Z L .

Dosen d e n  14. ^ .p r i l  1913.

SLsrrkkm sN L,.

i^SLSGrsiLit

Gesucht ein

p r S u Ie in
für den Nachmittag zu einem 6 jährigen 
Knaben von sofort oder 1. 5. Vorfiel- 
lungen zwischen 1 0 -1  Uhr

Brirrkerrjir. 8. 1. Gig.

O d e r M  S r l r M l l L L c k Oders» erdMMrdl

A U e ü r. k s b r .r  t t v l l .  d lL r g . - IV e r k e  Jü rg en s  L  D rln L L Q  Q . M . d .  t t . ,  k o c k  (L U ü ä .)

N R  M k Ä A M .
eveutl. lavierbenukung, zu vermieten. 
Brombrrger Vorstadt.

Aoienorvttrake 1. 2.

L—Z m'M. Zimmer,
parterre, zu vermieten M eüien r. 70
Mvtil., srciiuSl. Porgcrznum.
vom 15. April zu verin. Brertestr. 3S. 3.

zu haben Hirchhosstraße 54.

Ls?7Lr/7c//k//7Ls «'
^ D s e ^ 5 / r / / 7 L / s  v o /7  § — /  VL?r/77///LrA 5.
^ L r /7 ^ s /7 L 6 5 r /< 7 / 'r s  L7L/e/k /7cr<7/k L7L/§rDL?f'/§-

» M M  "

W sn ü e re r - VahrrAäek
zu ermäßigten Preisen.

Von höchster Vollendung. Paris 1900: Grand PU!
Vertreter:

WsßSGr S ru s t. A »
D a s  L e s t e  l ü r  N ie  N s M p f I e § e  i s t :

2 5  I 'k x .  p r o  L t ü c k ,  z  5 t ü c l r  6 z  p f ^ .
— Rao!iLirmuri§en vtzisL man Lnrüok. —

Vsi'öirilglk 6d6ml8k!i8 Wsritk Lktl8llg688!l8elim.
LbLL'lLirsarmrg, V-ÜLMivr 1S. 4.btel1unZ bauoliQ-Dadr-ÜL NarÜQlkeotol

U n e n t b e h r l i c h ! Unentbehrlich -
ist sü, seden der Ordnung liebt, unserM U G l-M W a lL N .
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis 95 Pf. pro Slück. von 6 Slück an franko Zusendung. Zu bestehen o 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Notacopie Abt. d. v. M. v. v '
_________________________________B erlin  Ms. 4. bhaussesstraße !29.

S S S S G T E S S T  T  S » « S S » S » S »

!  Iftrlrekr-K kkuck. krertretcr-Gesuch.
A  Ich suche für meine vorzügl. konstruierten Hand- 
^  feuerlöscher
D  „ D X V G I - S L V I ? "

A  an einigen Plätzen solo. Herren, welche zu Industriellen,
M  Theatern, Sanatorien rc. gute Verbindung haben. Herren,
E  die für eigene Rechnung kaufen, erhalten den Vorzug.
W  Gest. Anfragen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 
W  und einigen Referenzen an

E  ü la x  k e n tze li, TrcZill'!! 1  l .
^  Fabrik für Handfeuerlöscher „Excelsior".

G S S S E S L S » «  S  S S S S D S S G » ?

Z
§s
G

8

ModerneiZ!!!!IUsWös!!I!lW N L ^ A
zum t. 7. t3. zu mieten gesucht. Anqc- 
böte unter L .  4  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten. _________

Wchmmg,
1 bis 2 Zimmer, Küche, in der Innen­
stadt bevo.zngt Att.iadt, Neustadt oder 
Wilhelmstadt, von ruhigen Mietern zum 
1. M a i d. Js. gesucht. Angebote mit 
Angabe der Lage und des P , eiscs unter 
HV. X . ss>., postlagernd Thorn L, 
baldmöglichst erbeten.

M M . Zimmer
m .Peur, n. Gas z. vm.Tnchmacherstr.7.1.

gelaß sofort zu ver-
mieten_______ Titchmachsrilr. 26. pt.
MZöot. Zimnier. mit auch ohne Pension, 

zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

« I .  ......... ...........

L möZl. ZiRmer.
evtl. auch geteilt, von sofort zu vermieten. 
W riheinrsptatz, Geritenjtr. 3. l T r.. r. 

Gt. m. Pt.-Brdrz. z mn. Gerechtestr Z3.pt

PserdsstsN
nebst Burscher.stübe. sowie

em Lagbrleller
von sogleich zu ve> Mieren.

L L v s K r» t« . Schuh.nacherstraße 12.

2 gut möblierte freundlicheParterre Zimmer
von sofort zu vermieten

Bäckerslraß-47^

Wohnung,  ̂
WliheiMsMh r, r,„

7 Ziinmer mit reicht. Zubehör, elekUtl^ 
Licht und Gasbeleuchtung, volljtano v 
renoviert, sofort zn vermieten.

Auskunft beim P o rtie r, irn 
Wohnung für 1 Pers. rr. verm. Bäckerstr^

KsflziiilSIjiisbttlstuilstltWiiljillil»!
sofort zu vermieten. «

« - -» ir r .  Neust. M arkt 23^ :  
I n  meinem Hause, Vrauerjtratze K 

parterre, ist eine

lltrrslh. WchiW.
6 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, von 
sojort zu vermieten.

««bsrt liltz-
DLinf. möbi. Zimm. f. i2  Mk. z. verm. E  
8  erfr. in der Geschaftsst. der „Pres>5-.'

Balkonwohnung KZ°"Ä
Madcheugelah, p»r josorl zu vemiiek".

N-ustädt. Markt N-

Araderstr. 6. f Tr.. 
t hübsch msdi. vvrüerzimMk: 

«chnljt»af;e 25: .
dstiücstiiüt iiklist Liisslhtiigtlak
zu vermieten. Zn erfragen bei

S .. Gerechtestraße 2».



8r. 89. shorn, vomerrtag den (7. April (913. 3l.

Die -prelle.
(Dritter S I E

preuWcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 15. April. 11 Uhr. 
h M r r u s L e r t i s c h : L e n t z e , S y d o w , v .  D a l l -

Dritte Lesung des E tats.
In  der allgemeinen Besprechung bemerkt

L r p p m a n n  (sortschr.): Der Etat sollte 
ren ;r ? ^ ^ b g t werden; ebenso die sonstigen grötze- 
ren Vorlagen, überall '  ̂ ^ 'Überall steht die EtaLsberatung 

Zwang, sich zu beschränken, und ins- 
einzlr wurden die allgemeinen Aussprachen der 
lckA. " Etats 3um Nachteil der Minderheit Le- 

Hier zeigt sich aber, daß die Zujammen- 
Hauses, den wirtschaftlichen und po- 

Interessen des Landes nicht entspricht.
endlich eine gründliche Wahlreform 

k3uruf bes Aba. S c h u l z e - P e l k u  m.) 
bchulze-Pelkum mernt. die Minderheit rede 

r e ^  Mehrheit. (Lebhafte Zustimmung
siebt haben auch allen Anlaß dazu. Wie

den Kompensationen für die große 
(Lebh. hört! hört!) Dabei kommen 

ideelle Güter inbetracht. Sorgen S ie  
d^r Geist des Heeres gut bleibt. Vater- 

e L L is ^ * ^ " ^ e in  geographischer, sondern soll ein 
Aegrrff sein. 6V« M illionen wühlen in der 

N i,r^  §^sse; ihnen geschieht Unrecht. (Lebhafte 
erkl!^,*?^ ' N ein!) D as Volk wird seine Nrchte 
" W e n .  (B eifall der Freis.) 

reckt??' . ? ^ i n e r t  (Soz.): Solange S ie  (nach 
K lb n /« dre Herrschaft innehaben, wird unser 

andauern. W eil wir lästige Mahner 
W e r d e n  wir a ls  Hetzer hingestellt. Wie em- 
lvo u das neueste Polizeistück in  Magdeburg,
verb !Ä ^  ^ d s tsc h e r  Genosse an öffentlicher Nede 
ei^^udert wurde. Die Jmmediatkommission sollte 
Liet»?^^?EraLifierung der ganzen Staatsgew alt 
A itE ' Preußen ist ja das Musterland der 

und der Heiligen. Dieses Haus ist keine 
sondern eine Einrichtung zur Ver-

dino» des Volks. Dem Gutsherrn von Ca-
."len würd- dt- rtt ^

ein , -  ̂ ^ g  wrro unser vreg rem. mach rp
sD^Vbrngelöstes, ein gebrochenes Königswort da 
^rdnung^) S c h w e r i n  ruft den Redner zu,

v Ministertisch find inzwischen die Minister 
' ^ llw rtz und Frhr. v. Schorlemer erschienen, 

r e d ^ ^ r  des Innern v. D a l l w i t z :  Der Vor- 
die Ausweisung eines französischen Ge­

h l ^  Magdeburg zur Sprache gebracht und 
-Worte des Tadels gegen das Vorgehen der 

Polizei angeschlossen. Der Fall ist dem 
als» -  errum noch nicht vorgetragen worden, ich kann 
toif nicht aufgrund amtlicher M itteilungen ur- 
7?"bn. Wenn Uic»

ür V ' rcy das Vorgehen der Ponzer mcht nui 
tLn??^ch^^b berechtigt, sondern geradezu selbstver- 
t a l t - ^  ^ lt e .  (Dbiftlll rechts.) Wenn die Beran-Veran- 

ersammlungen — ichwill** demonstrativen — ............
öesok ^  ^^en, so wenig nationales Empfinden 

dbnn das kann man ia Lei ihnen nicht vor- 
L-letzen —, aber so wenig Verständnis und S inn  
Nor?^§ nationale Empfinden anderer, für das natio- 

?^pfinden der großen Mehrheit der Bevölke- 
llin^?k'^^bn, daß sie es fertig brachten, einen Aus-

gegen eine wragnayme, dre zum 
des Vaterlandes gegen ausländische Angriffe 

Ä de* r wenn ferner der Herbeigeholte Aus-

>ch«ut hat. mitzuwirken an der Agitation gegen eine

posener Srief.
-----------  (Nachdruck verboten.)

n   ̂ 15. April.
^  <lnser O b e r p r ä s i d e n t  hat sich vor einiger 
tz " ^  den Folgen eines Influenza-Anfalles zu 
als E ssen . Er war bereits wiederhergestellt, 
Verb - ^ ^ ^ cho Telephon-Agentur die Meldung 
den ^  Dr. Schwartzkopff wogen Krankheit
der ?^ch^d nachgesucht habe und durch den Chef 
Die ^chbk^nzlei Wahnschaffe ersetzt werden solle.

^bldung ist hier nicht einen Augenblick ernst 
l ^ . .^ b n  worden, sie wurde auch von deutscher 
lin ^ '^ort a ls grundlos bezeichnet. Doch in Ver- 

^lrn sich, wie es scheint, erregt. Der Posten 
Key ^ i^pE sidenten  von Posen ist eben von boson- 
die Zs .^ E e i t .  Hat doch dieser Oberpräsident 
ih Abführung der sogenannten Ostmarkenpolitik 

Ganzen zu leiten und zu überwachen; 
keü ** deshalb im Kreuzfeuer der Offentlich- 

nur noch die Minister. Auch Exzellenz 
wie seine Vorgänger, außer 

wirib^-^ manche Gegner. Ausnahm slos aber 
Uitäl Persönlichkeit, seinem Wesen, der Urba- 
Posp Formen hohes Lob gezollt. Auch der
von Oberpräsident erhält seine Instruktionen 
Das ^  ^aatsregierung, er ist an diese gebunden, 
es x da wohl vergessen, und so mag

^  Ehefs unserer Verwaltung 
wen?** ^gegriffen  worden sind, a ls eigentlich not- 

^ 6  und angebracht war.
5 Oberpräsident Schwartzkopsf trat am Sonnabend 
8 n ^ d h e  des Neubaues für das h y g i e n i s c h e  
gea- übrigens einem größeren Kreise ent-

' *̂ nichts von der Müdigkeit eines
^ nnes, der die Bürde seines Amtes nicht länger 
kris^  sondern war im Gegenteil

l^er, a ls  der eben überstanden- Znfluenza-Anfall

innere Angelegenheit desjenigen Staates, der ihm ! Zratischen Rednern der Fall sein müßte, von hart- 
das Gastrecht gewährt, dann war es die höchste ZeN, herzigen und habgierigen Arbeitgebern ausbeuten
' " ^ -  - - ........ . - . .  zu lassen? (Sehr gut! rechts.) Oder

:s der A7

oas wa;irea)r gewn^rr, ounn rvui. -cv i-iv herzigen uno
daß allen Beteiligten mit aller Entschiedenheit klar - und knechten 
gemacht wurde, daß auch die deutsche Langmut und ^ w a  deshalb,
Geduld ein Ende hat (Stürmischer Beifall Lei der 
Mehrheit), daß sie Ausländern gegenüber Grenzen 
kennt, die sie nicht überschritten wissen will, und die 
nicht überschritten werden wird. (Erneuter B eifall.) 
Ich bedauere, daß ich Ihre Zeit noch durch einige 
Bemerkungen allgemeiner Art in Anspruch nehmen 
muß. Ich bin dadurch genötigt, durch die A us­
führungen des Vorredners, die genau so wie viele 
Neben seiner politischen Freunde in diesem Hause 
und im Reichstag lediglich von der Tendenz ge­
tragen gewesen sind, das preußische StaaLswrsen im 
In -  und Auslande Zu diskreditieren und den eige­
nen Angehörigen zu verleiden (Sehr richtig! rechts) 
dadurch, daß der Anschein erweckt werden sollte, als 
ob der preußische Organismus und die gesamte Ver­
waltung und Gesetzgebung einseitig und aus­
schließlich beherrscht und -durchsetzt seien vom 
Großunternehmertum zum Nachteil und zu un- 
gunsten der minderbemittelten Schichten und na­
mentlich der Arbeiterschaft. (Sehr richtig! bei den 
Soz.) Die Absicht der Verzerrung ergibt sich schon 
aus der Tatsache, daß die Regelung der Arbeiter- 
verhältnisse und die damit zusammenhängenden 
Fragen auch für Preußen in der Hauptsache

weil, wie es bg. Liebknecht Ler 
schikvern gewußr

mit

Aber die Ausführung!) Jeder 
Wahlen auch in Preußen, ist für den Reichstag m  
der Lage, genau denselben Einfluß auszuüben wie 
sein Arbeitgeber, also für die Reichsgesetzgebung, die 
auch für Preußen die Verhältnisse der Arbeiter zu 
regeln hat. (Sehr richtig- rechts.) D as Reich hat in 
den letzten Jahrzehnten mit Zustimmung und viel­
fach sogar auf Veranlassung der preußischen Re­
gierung mehr für die Besserung der ArLeiLerBerhalt- 
nisse geleistet, a ls  irgend ein anderer S taat. (Lebh 
Sehr richtig! rechts.) Auch die preußische Gesetz­
gebung hat die auf die Besserung der Arbeiterver- 
hältnisse gerichteten Bestrebungen des Reiches jeder­
zeit unterstützt, sie ist innerhalb der ihr gezogenen 
Grenzen stets bemüht, die Interessen gerade der 
minderbemittelten Schichten der Bevölkerung zu 
wahren und zu fördern und durch immer reichere 
Ausgestaltung des Schulwesens, des^ForLbildungs- 
Unterrichts, durch Herabse'
Schulgelder, durch steuerlr 
derbemittelten, und nar . ^  .
Zensiten und durch zahlreiche sonstige Maßnahmen 
sozialer Natur. (Sehr richtig! rechts, Lachen lmks ) 
Wenn trotz alledem die Herren Sozialdemokraten 
sich nun darin gefallen, imer wieder die sattsam be­
kannten und eigentlich längst verblaßten Schlag- 
wörter von der Entrechtung und von der A us­
beutung und Verelendung der breiten Massen in  
Preußen zu sprechen, so drängt sich geradezu die 
Frage auf: ja, wie kommt es denn, daß, wenn tat­
sächlich solche verrotteten, ungeheuerlichen Zustände 
in Preußen obwalten, wie die Herren Sozialdemo­
kraten uns glauben zu machen versuchen wie komm: 
es denn, daß dann unsere einheimische Arbeiter­
schaft dauernd im In lands verbleibt (sehr gut! 
rechts, Lachen Lei den Soz.), daß die Auswanderung

wenigstens zu suchen. Wie kommt es denn, daß ae 
rade umgekehrt alljährlich ausländische Arbeiter in 
Scharen zu uns strömen, hier bleiben und sich einzu­
bürgern versuchen, warum kommen denn alle die 
Russen, Polen, Österreicher, Italiener, Belgier, Hol­
länder alljährlich in großer Zahl zu uns und be­
trachten es a ls  ein erstrebenswertes Ziel, das preu­
ßische Staatsbürgerrecht zu erlangen? (Sehr gut! 
rechts.) Etwa um sich, wie es nach den sozialdemo-

hatte vermuten lassen. D as hygienische Institut 
war eine der ersten Früchte, die dam als reiften, 
a ls gegen die Wende des Jahrhunderts sich die 
Merseugung Bahn gebrochen hatte, daß für die 
Hobung der Provinz auch die Schaffung von M ittel­
punkten für geistige Arbeit geboten sei. Die ältere, 
wenn auch unscheinbare, Schwester unserer Akademie, 
hat das hygienische Institut der medizinischen 
Wissenschaft Deutschlands doch wertvolle Dienste ge­
leistet. Eine ganze Anzahl jüngerer Forscher ist 
durch seine Schulung gegangen. Daß die alten 
Räume unzureichend waren, stand eigentlich schon 
an dem Tage fest, der die Eröffnung des Instituts  
brachte. Auch die neuen Räume tragen einen 
einfach-vornehmen, wissenschaftlich-ernsten Charakter, 
aber sie bieten Raum und durch die reichliche A us­
stattung mit allen neuen Apparaten und H ilfs­
mitteln die Möglichkeit weiterer wissenschaftlicher 
Arbeit zum Segen von Stadt und Provinz. Der 
Direktor des Instituts, Gsheimrat W e r n i c k e , hat 
rn feiner Festrede das neue Gebäude ein prächtiges 
Geburtstagsgeschenk genannt. Welch prächtiger 
Mensch ist nicht dieser Gelehrte, einer der tüchtigsten 
auf dem Gebiete der Hygiene, und trotz aller Gelehr­
samkeit und seines wissenschaftlichen Eifers ein 
Mann, der allen Fragen unseres kommunalen und 
staatspolitischen Lebens mit großem Eifer sich 
widmet; er schätzt auch im Gegner die persönliche 
Überzeugung hoch und war stets bemüht, an dem 
Abschleifen der Gegensätze zu arbeiten, mit dafür 
zu sorgen, daß bei Behandlung öffentlicher Ange­
legenheiten alle persönlichen Zwistigkeiten ver­
mieden werden. So  ist Geheimrat Wernicke der Typ 
eines modernen Gelehrten, wie er gerade in die 
hiesigen schwierigen und eigenartigen Verhältnisse 
paßt, in M ann, dem für das Deutschtum manche 
„moraliiche Eroberung" geglückt ist.

der zweiten Lesung so bewegt zu , . 
hat. die ausländischen Arbeiter hier der Willkür 
und den Schikanen brutaler PolizeiagenLen und ver­
knöcherten Bureaukraten schütz- und wehrlos preis­
gegeben sind? (Sehr gut! rechts.) Nein, sie kommen 
zu uns, weil sie in unserem preußischen Vaterlande 
bessere ArLeits- und LeSensbedingungen finden, a ls  
in ihrer Heimat. (Sehr richtig! rechts, Lachen ber 
den Soz.) S ie  kommen, w eil die vielgeschmähten 
Arbeitgeber in Stadt und Land in der Regel be­
müht sind, nach Kräften für ihre Arbeiter zu sorgen. 
(Sehr richtig! rechts, Lachen bei den Soz.) S ie  
kommen zu uns, w eil unsere Gesetze und unsere Be­
hörden den Arbeitern Schutz und Recht gewähren 
und ihre Interessen wahrnehmen, soweit dies mir 
den Interessen der Gesamtheit vereinbar ist, und 
jedenfalls in weit höherem Maße, a ls  es in anderen 
Ländern geschieht, parlamentarische und republi­
kanische Staaten mit eingeschlossen. (Beifall rechts.) 
Wenn dann der ALg. SLröbel in der zweiten Le­
sung sogar noch versucht hat, es so darzustellen, a ls  
ob die Sozialdemokratie in Preußen in einseitigem 
Partennteresse und der Regierung bekämpft würde, 
so ist das eine Unterstellung, die durch unsere ge­
samte Verwaltungspraxis und Gesetzgebung rn 
toto aä ad8ur6nin geführt ist, sodaß es sich kaum 
verlohnt, hierüber noch ein Wort zu verlieren. 
(Sehr wahr! rechts.) Nein, Herr Abg. Ströbel, nicht 
um den Großkapitalismus zu begünstigen oder um 
das Unternehmertum zu fördern, wird die Sozial­
demokratie in Preußen von der Regierung bekämpft, 
sondern deshalb, weil die Regierung in erster Reihe 
berufen und verpflichtet ist, die zu Recht bestehende 
Staats- und Gesellschaftsordnung gegen den An-

tosenden
Beifall aller Delegierten erklärt, daß die Sozial­
demokratie den preußischen S taat in ihren Bann 
zwingen will, und daß es nicht nur Arbeit, Mühe 
und Schweiß, sondern noch wert mehr kosten würde. 

Lebhaftes Hört, hört! rechts. Sehr wahr! bei den 
ozialdemokraten.) Der ALg. Noske hat diese Worte 

noch unterstrichen durch die Wendung, daß die So- 
zialdemokratie dem Bekenntnis des Kaisers zum 
Gottesgnadentum die Forderung der Republik ent­
gegensetze. (Hört, hört! rechts. Sehr gut! bei den 
Sozialdemokraten.) Wir bekämpfen die Sozialdemo- 
kratie, w eil sie die geschichtlich und rechtlich be­
gründete monarchische Spitze in Preußen und im 
Reich beseitigen will. (Sehr gut! bei den Sozial­
demokraten.) Die Erfüllung dieser sozialdemo-

rechts.) Wir bekämpfen die Sozialdemokratie, 
sie unsere bewährte Heeresorganisation beseitigen 
und an ihre Stelle ein schwächliches Milizsystem 
setzen, unsere ruhmreiche Armee durch mangelhafte 
und schlecht geschulte, unser Vaterland gegen An­
griffe des waffenkräftigen Auslandes schütz- unv

nach dem Bebelschen Rezept die verwerflichen 
sozialdemokratischen Zukunftspläne zu verwirklichen, 
verlangt die Sozialdemokratie für den preußischen 
Staat die Einführung des Neichstagswahlrechts. 
Daher ist es Pflicht und Schuldigkeit der SLaats- 
regierung, dem entgeg, 
tischen und nationalen 
haltene Gefahr aufmerksam zu  ̂ ^
Beifall rechts. Zuruf bei den Sozialdemokraren: 
Wahlrede!) Die Einführung des Reichstagswahl- 
rechts für Preußen ist auch damit begründet wor­
den, daß ein abgestuftes Wahlrecht mit dem Reichs­
tagswahlrecht n ĉht vereinbar sei. Nun, beide W ahl­
rechte bestehen seit mehr a ls 40 Jahren friedlich 
nebeneinander. Die Anhänger des Reichstagswahl-

D ie hiesige Wurstmacherinnung hat sich in ihrer 
letzten Sitzung auch mit dem V e r k a u f e  d e s  
r u s s i s c h e n  F l e i s c h e s  befaßt. E s kam dalöei 
zur Sprache, daß viele Fleischermeister, w ie es 
scheint, ohne jeden Anstand große Posten russisches 
Fleisch gekauft haben. Die Innung hat beschlossen, 
gegen alle Meister des Fleischergewerbes, die das 
russische Fleisch verwenden und verkaufen, ohne das 
kenntlich zu machen, gerichtlich vorgegangen werden 
soll. Der Beschluß kann nur gebilligt werden; denn 
das russische Fleisch soll den w e n i g e r  b e m i t ­
t e l t e n  Bevölkerungskreisen dienen, nicht aber den 
Fleischern a ls billige Einkaussquelle Zur Verfügung 
stehen. Auch in anderen Städten mögen Fleischer 
versucht haben, russisches Fleisch zu erstehen. Diese 
Tatsachen werden doch wohl Veranlassung geben, 
der ganzen Angelegenheit näher zu treten, und man 
wird jetzt mit mehr Berechtigung a ls früher die 
Frage auswerfen dürfen, ob sich der Bezug des aus- 
ländi'scken Fleisches noch lohnt, ob nicht die Stadt­
verwaltungen, wenn sie schon a ls Fleischverkäufer 
auftreten, um einer WerLeuerung des Fleisches zu 
steuern, besser täten, i n l ä n d i s c h e s  Vieh 
schlachten zu lassen und in der bisherigen Weise 
bereitzustellen. Es ist damals, a ls die Fleisch- 
teuerung die Frage des Tages bildete, nachgewiesen 
worden, daß wir im Durchschnitt zuviel Fleisch ge­
nießen, daß es der Gesundheit zuträglicher wäre, 
wenn der Fleischgenuß eingeschränkt würde. S o ­
weit ich mich umsehen konnte, ist gerade von den 

 ̂minderbemittelten Kreisen diese Mahnung nicht 
j befolgt worden. Fleischgerichte lassen sich schneller 
^und bequemer herstellen, und der frühere Brauch, 
zum Abendessen nur a ls  Ausnahme Fleisch zu ge­
nießen, scheint auch nicht mehr beliebt zu sein. M an  
kann in den Abendstunden vor vielbesuchten F le i­

scherläden rn dieser Hinsicht sehr lehrreiche Studien

rechts übersehen — ich w ill nicht sagen, daß die es ge­
flissentlich verschweigen —, daß nicht nur die Wahl­
rechte, sondern auch die Aufgaben und Zuständigkeit 
des Reiches und Preußens verschieden sind. I n  den 
alle Deutschen gleichmäßig berührenden großen natio­
nalen wirtschaftlichen und sozialen Fragen haben 
alle Deutschen dasselbe Wahlrecht, nur nicht rn den 
räumlich und sachlich begrenzten Materien der 
Landtage. Gerade diese Verteilung der Zuständig­
keit des Reiches und Preußens läßt deutlich er­
kennen, wie unzutreffend und unberechtigt das 
Schlagwort von der Entrechtung der Massen rst. 
(Sehr wahr! rechts.) Jeder Preuße hat genau so 
wie jeder Bayer oder Württemberger in allen, alle 
Schichten der Bevölkerung gleichmäßig berührenden 
wirtschaftlichen und sozialen Interessen jetzt schon 
das gleiche Wahlrecht. (Sehr wahr! rechts.) And da 
in Preußen die minderbemittelten Schichten immer 
noch ein weitergehendes Wahlrecht besitzen a ls in 
irgendeinem anderen Kulturstaat, so kann. man be­
haupten, daß dieses abgestufte Wahlrecht zum Land­
tag für die Angelegenheiten der Kirche und Schule, 
der direkten Steuern und der inneren Verwaltung, 
der wirtschaftlichen und kulturellen Gliederung der 
Bevölkerung durchaus entspricht. (Lebh. Zu­
stimmung rechts.) Jedenfalls ist dieses abgestufte 
Wahlrecht eine politische Notwendigkeit, wer! 
Preußen a ls führender Bundesrat in erster Reihe 
mit die Verantwortung trägt für die Geschicke des 
Reiches. E s ist verpflichtet, sich das Maß von inne­
rer Festigkeit und Widerstandsfähigkeit gegen mnere 
und äußere Feinde zu geben, deren auch das Reich, 
w ill es seine Machtstellung nach außen erhalten und 
sich nach innen weiter gedeihlich entwickeln, auf 
die Dauer nicht entraten kann. (Lebhafte, wieder­
holte Zustimmung rechts, Anruhe links.) Nach alle­
dem kann die Einführung des Reichswahlrechts für 
den preußischen Landtag nicht in Frage kommen. 
(Stürmischer Beifall rechts.) Zutreffend hat Fürst 
Bülow 1908 dargelegt, daß dies eine Schwächung 
der Grundlagen bedeuten würde, die den preußischen 
Staat, wie der ALg. BeLel mehrfach anerkannt har, 
zu dem festen Bollwerk gemacht haben, an dem 
die Wellen des Umsturzes sich brechen werden. (S tür­
mischer Beifall rechts, Zischen Lei den Sozialdemo-

**°Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (skons.): Wir billigen 
und begrüßen diese Ministerrede. Wir heißen auch 
das Verhalten der Magdeburger Polizei gut. 
Preußen muh das starke Preußen bleiben. (Lebh. 
Beifall.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n tl.): D as Gastrecht 
darf nicht dazu führen, Bestrebungen zu unterstützen, 
die unser Vaterland wehrlos machen. (Beifall.) Die 
Wahlrechtsreform halten wir für eine der dringend­
sten Aufgaben. D as bestehende Wahlrecht muß von 
den Schlacken befreit werden, die ihm fetzt anhaften. 
Heute leidet der Mittelstand unter diesem W ahl­
recht. Daher direkte und geheime W ahl!Die Haltung 
der Regierung ist hier Schwäche. Die Regierung 
muß sich die notwendige Mehrheit schaffen, uin die 
Reform durchzuführen. A ls Abg. Leinert aussprach. 
das Großkapital unterjoche die Beamten, so hat er 

" oßarundbef '  ̂ '  'wohl an den Großgrundbesitz gedacht. (Lebh. aha! 
rechts, große Heiterkeit.) Die Sozialdemokratie ist 
feit dem Tode ihrer Führer arg heruntergekommen. 
Marx hat niemals solchen Unsinn über das Kapi­
tal geäußert wie Abg. Leinert. (Zurufe des Abg. 
Hoffmann.) Herr Hoffmann, früher hatten S ie  noch 
Witz; jetzt sind S ie  ausgepumpt! (Stiirmr,che 
Heiterkeit.) Die Sozialdemokraten sind nicht Vor­
kämpfer der Freiheit, sondern Schrittmacher oer B e­

trieben. w eil Tauende das Gefühl haben, daß dre 
Zustände bei uns ungesund sind. Trotzdem finden 
sie Boden. M an sage doch nicht, das Wahlrecht sei 
nach der kulturellen Entwicklung abgestuft. Die R e­
gierung muß die Wahlrechtsreform gegen die Mehr­
heit durchführen. ^

Abg. S t r o e b e l  (Soz.): Abg. Lrppmann zeigt 
sich hier wieder a ls reaktionär; er nenne sich offen
machen. Einen Beitrag zur Frage der Fleisch- 
teuerung bietet auch eine Anzeige in den hiesige» 
Blättern. D a wird ein bekannter Fleischerladen 
a ls Goldgrube angepriesen — für nur 7500 Mark 
Jahresmiete. Wenn die Unkosten der Fleischer so 
hoch sind, können sie freilich nicht billig verkaufen. 
D as leuchtet jedem ein,

Posen ist seit einigen Jahren auch in die Reihe 
der K o n g r e ß s t ä d t e  getreten. Solche Fülle von 
Versammlungen und Tagungen wie das A us­
stellungsjahr wird uns zwar 1918 nicht bringen, 
immerhin wird die eine oder die andere Vereini­
gung sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, den 
soviel geschmähten Osten aufzusuchen. Bisher habe 
ich eigentlich ausnahm slos gefunden, daß die West- 
und Süddeutschen hier angenehm enttäuscht waren. 
Liegt es daran, daß noch immer mancher glaubt, 
wie unser früherer Oberbürgermeister einmal launig 
bemerkte, der preußische Osten sei ein Nachbar­
gouvernement von Sib irien; liegt es daran, daß 
man uns Ostdeutsche für eine ganz seltsame Art 
von Deutschen Hält? Gearbeitet muß auch bei uns 
eifrig werden; die guten alten Zeiten des Schlen­
drians, der billigen Lebensführung sind längst 
dahin. W ir sind freilich im Osten ärmer an Kapi­
tal, a ls  der Westen, der ja  m it B erlin so viele von 
uns anzieht. Daß w ir aber trotzdem in  unseren 
Städten einen Vergleich mit dem Westen nicht zu 
scheuen brauchen, daß auch unsere Kleinstädte sich 
rasch modernisieren, beweist doch nur die innerliche 
wie äußerliche Tüchtigkeit unserer Art. Ich hatte 
kürzlich Gelegenheit, solche Anerkennung von 
einigen süddeutschen Herren zu vernehmen, die Ost- 
und West-preußen und unsere Provinz durchstreift 
haben. S ie  fanden die Besonderheiten der drei 
Provinzen sehr gut heraus und ließen jede zu ihrem 
Recht« kommen. Nun find Kongresse zwar nicht di«



irationalliberal. Der nicht zum W ort gekommene 
französische Genosse war der Gast des deutschen 
Volkes. (Lachen.) Das Volk w ill nicht beherrscht 
sein, sondern selbst herrschen. W ir werden dennoch 
triumphieren. (Beifa ll der Soz.)

Abg. H e r o l d  (Z tr .) : Auf Leinerts und 
Stroebels Ausführungen gehe ich nicht ein: der 
Kampf gegen die Sozialdemokratie ist außerhalb 
des Hauses zu führen. Nicht w ir, sondern die Ratio­
nalliberalen . verhindern die Wahlrechtsreform.

Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Die Franzosen 
haben in  unsere inneren Verhältnisse nicht dreinzu­
reden. Das sollte erkannt werden gerade in einer 
Zeit, da in Frankreich harmlose deutsche Bürger an­
gegriffen wurden. Das sozraldemokratische Ver­
halten im Parlament verletzt das Anstandsgefühl. 
(Abg. Hoffmann: Das kommt von Ih ren  Zwischen­
rufen!) Abg. Hoffmann beschwert sich über Zwischen­
rufe! (Stürmische Heiterkeit.)

.. Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n t l. ) : Das Zentrum 
hält doch an der Drittelung der Urwahlbezirle fest; 
es hält auch an der direkten Wahl fest.

E in Schlußantrag w ird angenommen.
Persönlich bemerkt
Abg. H o f f m a n n  (Soz.): A ls  Abg. Stroebel

Die EinzelberaLung.
Beim Etat des Ministeriums der auswärtigen 

Angelegenheiten bittet
Abg. J o h a n n s e n  (fkons.) dafür zu sorgen, 

daß die dänische Agitation in  Nordschleswig nicht 
durch aktive dänische Staatsbeamte unterstützt werde.

Mehrere Etats werden nach kurzen Anregungen 
bewilligt. Dabei bemerkt

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Die 
Wetterschäden im  Kreise Goldberg-Haynau betreffen 
in  der Hauptsache Wege und Brücken. Von einer 
allgemeinen Notlage ist nicht die Rede. Den Obst­
bau fördern w ir vei jeder Gelegenheit.

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Die Prämiensparkasse 
des Bundes der Landwirte w ird nicht dazu führen, 
die Landarbeiter zu selbständigem Besitz hinauszu­
heben. Auch auf dem Lande tragen die Lasten allein 
die Arbeiter.

Abg. Becker (Z tr .) : Der Vorredner zeigt uns, 
daß er von ländlichen Verhältnissen keine Ahnung 
hat. E r kehre vor der eigenen Tür. I n  einem dem 
Abg. Singer nahestehenden Betriebe mutete man ja 
den Arbeiterinnen sogar zu. auf die Straße zu gehen. 
(Rufe des Abg. H i r s c h :  Verdächtigung! Verleum­
dung! — P r ä s i d e n t  G r a f  S c h w e r i n  ruft 
den Abg. Hirsch z u r  O r d n u n g . )

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr.): W ir bekämpfen 
nicht die Landwirtschaft, sondern die vorn Bund der 
Landwirte vertretene Richtung, die bei Verteilung 
der sozialen Lasten den Großgrundbesitz bevorzug:. 
Die neuen Landkrankenkassen belasten das Lanv 
schwer. Um so notwendiger ist eine gerechte Ver­
teilung der Lasten. Die Rechte setzte die E in ­
richtung von Betriebskassen durch. Die Folge ist 
die schwere Belastung der mittleren und kleinen 
Besitzer. Ähnlich liegt es bei der Unfallversicherung. 
Der Bund der Landwirte schadet der Landwirtschaft. 
(H ört! hört! und Heiterkeit rechts.) Im  Bund Hai 
der mittlere und kleine Besitz nichts zu sagen. M ir  
stehen der Landwirtschaft nicht feindlich gegenüber, 
sondern freundlicher als der Bund. (Lachen rechts, 
Beifa ll der Freisinnigen.)

Abg. Dr. Rös i cke  (kons.): M an merkt die Nähe 
der Wahl. (Sehr richtig! rechts.) Auch der Vor­
redner hielt nur eine Wahlrede. Er konstruier: 
wieder einmal den Gegensatz zwischen Groß und 
K lein auf dem Lande. I n  der Landwirtschaft be­
steht jedenfalls die Überzeugung, daß sie nur durch 
Zusammengehen etwas erreichen kann. (Lebhafte 
Zustimmung.) Auch Calwer sagt. es sei Torheit, die 
Bauern für so dumm einzuschätzen, daß sie nich: 
wissen, was der Bund fü r sie getan. Wer sichert denn 
dem Viehzüchter die Abwehr der Seuchen? W ir im 
Bunde streben nach einem gleichmäßigen Schutz aller 
Teile der Landwirtschaft, Kennt man links noch 
nicht die Verdienste des Frhrn. v. Wangenbein: um 
die innere Kolonisation? (Sehr gut! rechts.) Es 
kommt freilich nicht blos darauf an, Bauern anzu­
setzen, sondern sie auch existenzfähig zu erhalten. 
Ziehen aber die Fleischpreise einmal an, dann ist 
sofort der freisinnige Fleischnotrummel da. Das tun 
die Herren alles — für die Bauern! (Heiterkeit.) 
Wer sich auf dem Lande auf den Freisinn verläßt, 
der ist verlassen. (Heiterkeit.) Der frühere Wider­
stand gegen die obligatorische Landkrankenkasse er­
klärte sich aus der Überzeugung, daß für die Land­
arbeiter bisher vie l besser gesorgt war. (Beifa ll 
rechts, Lachen der Soz.) Die Detrrebskassen erhöhen 
nicht, sondern erleichtern die Lasten der mittleren

günstigste Gelegenheit, eine Gegend und ihre Be­
wohner kennen zu lernen; aber w ir wollen doch 
hoffen, daß die Tagungen, die w ir  Heuer von 
Pfingsten ab in  unseren Mauern sehen werden, wie 
so viele früheren m it einem Ausfluge über Gnesen- 
Thorn-Marienburg-Ganzig enden, und daß dadurch 
dem Osten da draußen im  Reich wieder eine Anzahl 
von Freunden gewonnen werden kann, die bemüht 
sind, uns gerecht zu werden. Mehr fordern w ir 
ja  garnicht.

Allerdings müssen w ir  wünschen, daß bald 
wieder eine Wendung in  der W i t t e r u n g  ein­
tr it t .  Schneetreiben und Kälte hat uns das Ende 
der vorigen Woche gebracht, wie w ir  es in  dieser 
Jahreszeit schon lange nicht mehr gewöhnt sind. 
Besonders zu bedauern ist, daß w ir  vorher starke, 
fast hochsommerliche Wärme hatten, die alles lustig 
und eifrig keimen und sprießen ließ. Es ist viel 
Schaden angerichtet worden, und unsere Landwirte 
beginnen sorgenvoll auszuschauen. Die letzten Jahre 
sind ja  auch nicht eben günstig gewesen; umso wün­
schenswerter schien es, daß Heuer zumteil wenigstens 
wieder eingeholt werden kann, was 1911 und 1912 
an Schaden zugefügt worden ist. Wenn uns jetzi 
für die Zeit bis zu Pfingsten Fröste und Schnee" 
fälle angedroht werden, so spricht wohl bei solcher 
Verkündigung auch die pessimistische Veranlagung 
einzelner „Wetterpropheten" m it. W ir lassen jeden­
falls die Hoffnung noch nicht sinken, daß es bald 
gründlich besser werden w ird. Wie sich schließlich 
die Wolken am Balkan, so finster sie auch dräuten, 
verzogen haben, ohne daß es zu dem so gefürchteten 
Weltbrande kam, ?o w ird auch der A p ril sich darauf 
besinnen, daß er seinen alten R uf als wetter­
wendischer Geselle arg gefährdet, wenn er jetzt nichi 
bald uns ein f r e u n d l i c h e s  Gesicht Zeigt.

Nemo.

und kleinen Landwirte, denn in  großen Betrieben
sind die Krankheitsfälle häufiger. (Sehr wahr!) 
« . . .  -  - - - - - -  - - - - - -

Leute auf dem Lande aufzustacheln sucht. Er fürch­
tet freilich, die Spargelder unserer Landarbeiterspar- 
kassen können zu politischen Zwecken des Bundes be­
nutzt werden. Der beste Beweis, daß er das Statur 
nicht gelesen hat. Natürlich kann die Landwirr- 
schaft nur in der ih r möglichen Weise für die 
sparenden Arbeiter sorgen. Wenn sie jedoch 10 Proz. 
der Sparsumme beiträgt, so handelt es sich um er­
kleckliche Summen. Der sozialdemokratische Spot: 
zeigt auch hier nur, daß w ir  auf dem rechten Wege 
sind. Die Landarbeiter wissen ganz gut, daß ihnen 
Heil nur erwächst durch Zusammengehen m it den 
Arbeitgebern. W ir fühlen uns eins m it unseren 
Arbeitern. (Lebhafter anhaltender Beifa ll rechts.)

E in SMußantrag w ird angenommen.
Mittwoch 11 Uhr: Fortsetzung. Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
140. Sitzung vom 15. A p ril, 1 Uhr.

Am Bundesratstische: v. J a g o w ,  Dr. D e l -  
b rück.

Die allgemeine Aussprache über den 
E tat des Auswärtigen 

w ird fortgesetzt.
Staatssekretär v. J a g o w :  Sollten sich die M e l­

dungen über den Z w i s c h e n  f a l l  v o n  R a n c y  
bestätigen, so müßte ich ihn bedauern. (Zust.) Es 
wäre damit ein trauriger Beweis dafür erbrach:, 
wie sehr das Treiben der Chauvinisten Bedenken er­
regen muß. Unsere Botschaft hat die Weisung er­
halten, die französische Regierung um Aufklärung 
zu bitten und eventuell Vorstellungen wegen man­
gelnden Schutzes der Deutschen in  Frankreich zu er­
heben. (Beifa ll.) Reformen des diplomatischen 
Dienstes sind w ir nicht abgeneigt. Der Gedanke, nur 
die Befähigtesten zuzulassen, ist m ir durchaus sym­
pathisch. Aber es w ird kaum möglich sein. daß die 
Diplomaten ganz m it ihren Einkünften auskommen. 
Oder sie müßten höhere Gehälter beziehen, was in 
Widerspruch m it den Gehältern anderer Beamten 
stände. Den Vorwurf, daß für den Zugang zum Dip­
lomatischen Dienste Protektion nötig ist, muß ich 
zurückweisen. (Lachen der Soz.) Die vorgebrachten 
Wünsche und Anregungen werden w ir sorgfältig 
prüfen. Wenn ich Mängel entdecke, werde ich sie auch 
abstellen. (Beifa ll rechts.)

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.): Ich muß beginnen 
m it einigen Worten wehmütigen Gedenkens an 
Herrn v. Kiderlen. E r hat sich zweifellos erhebliche 
Verdienste um das Reich erworben. Der Resolution 
stimmen w ir zu. Gewiß ist es schwierig, den 
Fähigsten herauszufinden. Aber der Staatssekretär 
w ird den Richtigen schon finden. Er sollte aber auch 
dahin wirken, daß die Fähigsten im  Dienste bleiben. 
Die Erklärung, daß die Diplomatie nicht zur Do­
mäne der Plutokratie gemacht werden soll. begrüßen 
w ir m it Freuden. Gewiß sind unsere Diplomaten 
vom Ausbruch des Balkankrieges überrascht worden. 
Das ist aber denen anderer Länder auch so gegan-

Trümpfe hatten, sondern weil w ir sie aufbewahren 
wollten. Es ist uns gelungen, die selbstverständliche 
Bündnistreue zu Österreich zu bewähren. Die Aus­
sichten auf Frieden kann ich nicht teilen. Das Ver­
halten des Königs von Montenegro zu kennzeich­
nen. muß ich m ir m it Rücksicht auf die Glocke unseres 
Präsidenten rrrsagen. (Große Heiterkeit.) Ich 
billige vollkommen, daß Deutschland die Ansprüche 
Rumäniens unterstützt hat und unterstützen wird. 
(Be ifa ll rechts.) Der politische Anspruch Rumäniens 
au? S ilis tria  ist ohne Zweifel begründet. Ich habe 
eine gewisse Achtung vor rumänischer Staatskunst 
und ihr Vorgehen gegen die Juden geht uns nichts 
an. I n  die inneren Verhältnisse Rumäniens dür­
fen w ir uns nicht einmischen. Wenn sein Vorgehen 
gegen die Juden gegen den Berliner Vertrag stößt, 
dann haben die damaligen Signatarmächte die 
Pflicht, sich darum zu kümmern. Eine starke inner- 
feste Türkei ist ein Bedürfnis für unsere wirtschaft­
liche Entwicklung. W ir legen Wert darauf, daß 
unsere Beziehungen zu Rußland gute bleiben. W ir 
müssen Hand in  Hand m it Rußland in  Ostasien ar­
beiten. Die dort entstehenden Grenzstreitiglenen 
werden uns nicht in  Gegensatz zu Rußland bringen. 
W ir stehen der chinesischen Republik vorurteilslos 
gegenüber. (Zuruf der Soz . :  Dummes Zeug!) P rä­
sident Dr. K a e m p f  ru ft den Zrvischenrufer z u r  
O r d n u n g . )  Der Zwischenruf kann mich nicht be­
leidigen; der Ordnungsruf war zu hart. Ich werde 
m it meinem dummen Zeuge fortfahren. (Präsident 
Dr. K a e m p f  bittet, nicht seine Geschäftsführung

verurteilten auch die Übertreibungen jenseits der 
Vogesen. Es w ird gesündigt hüben wie drüben. 
Über die Luftschiffaffäre muß baldigst eine aus-

..............  '"^ k e i:
in

R a n c y  anlangt, so verlangen w ir  volle und aus­
reichende Sühne. (Lebhafter Beifa ll rechts.) Wer 
von einem Weltfrieden träumt, der w ird zugeben 
müssen, daß die Menschheit dahin noch einen weiten 
Weg hat. Wenn w ir bis dahin den Frieden sichern 
wollen, dann haben w ir kein anderes M itte l als 
eine tüchtige Diplomatie und ein tüchtiges, kräfti­
ges, schlagfertiges und stegessicheres Heer. (Lebh. 
Beifa ll rechts.)

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Es ist selbstverständ­
lich, wenn der Staatssekretär abwarten w ill, wie 
sich die Vorgänge in  Rancy in  Wahrheit zugetragen 
haben. Die Schlußfolgerung, die er zog inbezug aus 
den Chauvinismus, sind durchaus verfehlt. Sie 
dienen nur dazu, den hiesigen Chauvinismus hoch­
zutreiben. Den Diplomaten sollte das wirkliche 
Leben nicht unbekannt sein. Der Kaiser muß vor den 
In trig e n  seiner Ratgeber geschützt werden. Das be­
weist der Fa ll Sohst. (Präsident Dr. K a e m p f  be­
zeichnet diese K r i t i k  a l s  u n z u l ä s s i g . )  Die 
Anstellung zum diplomatischen Dienst führt nur in  
Zufallsfällen dazu, daß wirklich tüchtige D ip lo ­
maten angestellt werden. Der diplomatische Dienst 
muß bei uns ausgebaut werden zu einem ver­
mittelnden Dienst zwischen dem deutschen Amt und 
den ausländischen. Rumänien muß gezwungen wer­
den, die Gleichberechtigung aller Nationen und Be­
kenntnisse durchzuführen. Der Zar und seine Helfers­
helfer zetteln Verbrechen an, um die Selbständigkeit 
Bulgariens zu verhindern. (Präsident Dr. 
K a e m p f  ru ft den Redner z u r  O r d n u n g .  Zu­
ruf d. Soz.: Geschichtliche W ahrheit!) Wenn S.asso- 
now den panslaw'stischen Schwindel wagen kann, !o 
liegt die Schuld an Österreich und Deutschland. 
Deutschland darf nicht jede Torheit Österreichs unter­
stützen.

Präsident K a e m p f :  Nach Einsicht in  das P ro­
tokoll enthalten Ih re  Äußerungen über den Fall 
Sohst eine Beleidigung des Kaisers. Ich rufe Sie

rung gegen die Äußerung 
gegenüber Rußland erheben. Ich glaube, daß damit 
die große Mehrheit des Hauses einverstanden sein 
wird. (Beifa ll.)

Präsident Dr. K a e m p f ?  Ich habe wegen dieser 
Äußerung bereits einen Ordnungsruf erteilt. Da­
m it scheidet der Fa ll aus den Verhandlungen aus.

Abg. Prinz von S c h o e n a i c h -  Carolath (n r l. ) : 
Bei dem Vorfa ll in  Luneville haben sich die fran­
zösischen Behörden korrekt verhalten. I n  Rancy aber 
kam ein Haß zum Ausbruch. (Zustimmung.) E in 
Bericht über die Luftschifflandung ist notwendig. 
Die Treue zu Österreich muß auch ferner gehalten 
werden. Die rumänischen Ansprüche müssen unter­
stützt werden. Für eine Annäherung Englands und 
Deutschlands sind w ir stets eingetreten. Hoffentlich 
kommen w ir endlich dazu.

Abg. Dr. M ü l l e r -  Meininaen (fortschr.): W ir 
hoffen, daß eine internationale Regelung des Lu ft­
verkehrs angebahnt wird. Auch w ir erwarten eine 
volle Sühne für den Vorfa ll in  Rancy. Hier hat 
lediglich der französische Chauvinismus Schuld. Das

einstimmung darin, daß m it der Anerkennung der 
Republik Chinas nicht länger gewartet werden darf. 
Die Republik muß finanziell flo tt gemacht werden. 
Deutschland darf mcht ins Hintertreffen geraten. 
Während der Zeit des Abschlusses des Balkanbundes 
war der Botschafter in  Konstantinopel. v. Wanaen- 
heim in  Korfu. Das war bedauerlich. Das Volk 
verlangt, daß die Botschafter im  Amte und nichr 
höfisch in  Anspruch genommen werden. Die diplo­
matischen Verhältnisse müssen reformiert werden, 
ein Systemwechsel eintreten. Tüchtigste Leute 
müssen ohne Ansehen der Person zugelassen werden. 
Das Parlament darf nicht rasten und ruhen, bis es 
seine Wünsche erreicht hat. (Be ifa ll links.)

Unterstaatssekretär Z i m m e r m a n n :  Die An­
erkennung der chinesischen Republik w ird nicht lange 
auf sich warten lassen. W ir können auch schnell ar­
beiten. Die Beurlaubung eines Dolmetschers in  
Peking war durchaus gerechtfertigt. Unsere Be­
amten brauchen auch Erholung. Wenn Herr von 
Wangenheim auf Urlaub war, so war das be­
gründet. Das wollte ich nur dem Vorredner ent­
gegenhalten, ^der nur Klatsch und Tratsch der

changhaier Bars hier vorgebracht hat. 
Vizepräsident Dr. Paasche :  Ich glaube nicht, 

daß es am Platze ist, einen Abgeordneten in  seiner 
^ zu behindern. (Beifa llgewissenhaften K ritik  

links.)
Unterstaatssekretär Z i m m e r m a n n :  Ich be­

zweifle, daß der Präsident das Recht hat, einen 
Bundesvertreter zu kritisieren.

Vizepräsident Dr. Paasche :  Ich Labe nur den 
Wunsch ausgesprochen, daß eine K ritik  der Abge­
ordneten besser unterbleibt. (Beifa ll links.)

Abg. H e r z o g  (w. Vg.): Zu verlangen ist ein 
größerer Schutz der deutschen Wirtschaftsinteressen 
im Auslande.

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Z tr .) : Die Vorfälle in  
Frankreich beweisen, daß in  Frankreich chauvi­
nistische unverantwortliche Treibereien im  Werk 
sind. W ir erwarten baldige Aufklärung. Die An­
erkennung der chinesischen Republik ist im In te r ­
esse der deutschen wirtschaftlichen Interessen zu be­
schleunigen. Wenn man erklärt, daß kein Geld vor­
handen ist, um den Schulverein zu unterstützen, so 
sind das Zustände, die keine Zustände mehr sind, 
sondern Mißstände. (Heiterkeit und Zustimmung.) 
Der Staatssekretär hat eine solche Fülle von Aspi­
rationen eröffnet, daß w ir ihm Vertrauen entgegen­
bringen können.

UnterstaaLssekretär Z i m m e r  m a n n :  I n
meinen Bemerkungen gegen den Abg. M ülle r habe 
ich die Gewissenhaftigkeit seiner K ritik  nicht an­
gezweifelt. Ich habe nur den objektiven Wert seiner 
Informationen beurteilt, und dieses U rte il mutz 
ich m ir vorbehalten. Unsere Bestrebungen gegen­
über China sind darauf gerichtet, unserem Handel 
die offene Tür zu erhalten.

Abg. Dr. Paasche  (n t l. ) : Unsere Zukunft licg l 
auf dem Wasser — das alte W ort ist immer noch 
wahr. (Beifa ll.) Dazu gehört eine leistungsfähige 
Diplomatie. Die Beurlaubung geschieht nicht immer 
in  Anpassung an die Verhältnisse. E in  Heimats­
urlaub in  ausreichendem Maße ist geeignet, die A r­
beitsfreudigkeit der Beamten zu fördern. W ir 
wollen keine Machterweiterung in  China, aber einen 
Einfluß neben dem anderer Mächte erhalten.

Staatssekretär v. J a g o w :  Ich bin nie darüber 
im Zweifel gewesen, daß m it einem Ordnungsruf 
eine Äußerung für das hohe Haus erledigt ist. Ich 
muß aber für mich in  Anspruch nehmen, meinerseits 
Verwahrung dagegen einzulegen, wenn abfällige 
Äußerungen über auswärtige P o litik  gemacht wer­
den. (B ravo! rechts.)

Abg. Dr. W e i l !  (Soz.): Die Darlegungen, daß 
in  Frankreich der Chauvinismus überhand nehme, 
sind irrig , Sie können nur die Annäherungsversuche 
verhindern. Elsaß-Lothringen w ill die Selöstregie-
rung. Die sollte endlich gewährt werden.

fortschr.):
gen für eine wirtschaftliche Bei 
Marokko vollständig. Die deutsche Regierung unter-

Abg. A h l h o r n  (fortschr.): Die Vorbedingun­
gen für eine wirtschaftliche Bstätigung fehlen in

stützt die deutschen Bestrebungen garnicht. Sie unter­
stützt nicht die wirtschaftliche Gleichberechtigung, 
nicht die deutsche Schiffahrt. Gegen das Unwesen
der französischen Fremdenlegion und ihre Wer- 

sversuche auf deutschem Grund und Voderi 
müssen w ir uns entschieden wehren, und es ist zu
bedauern, daß die deutsche Regierung nicht schon 
früher gegen diesen Menschenhandel für Afrika ein­
geschritten ist.

Unterstaätssekretär Z i m m e r m a n n  gab Auf­
klärung über einen Zwischenfall in  Casablanka. bei 
dem Deutsche beteiligt gewesen sind und sagte P rü ­
fung dieser Angelegenheit zu: Redner gab weiter 
Aufklärung über die Beteiligung Deutscher bei der 
Fremdenlegion.

Nach weiteren Ausführungen der M ag. Dr. 
S p ä h n  (Z tr.), Dr. D o v e  und Dr. M ü l l e r -

Meiningen (fortschr. VpL.) vertagte sich 
zur Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr.

Der Präsident kündigte an, daß in  der n 
Woche ein oder zwei Dauer- oder Abendsi 
abgehalten werden würden. Schluß 6^4

Slhsten

Koloniales. DieSt ampf e i n Neu-Kai ner>l > i .  ^
N e u - K a m e l sA b t e i l u n g  der

G r e ii z exp e d i t i o n e u , die von -  ^  
am Ssanga aus in westlicher Richtung " ^ 
dem Dschua zu arbeitet, ist bei de>> 
sitzenden Eingeborenen-Stämmen der v l  
g a - S s a n g a  auf ernsthaste Schw>e 
keilen gestoßen. Die zur Unterstützung 
Expedition von Ngarabinsam herbeigen»
11. K o m p a g n i e  der  Schutztru p? 
fand bei den Dörfern Kakabeune und --'s 
lang hartnäckigen Widerstand, wobei "
S o l d a t f i e l  und me h r e r e  a n o e
v e r w u n d e t  w u r d e n .  Die Ss"N.> 
Ssanga sind als kriegerischer Stamm 
kannt. Ihre Unterwerfung ist von ^  
Franzosen nicht durchgeführt worden. ^  
den Jahren 1908—1911 haben mehrere t 
peditionen ohne endgilligen Erfolg g E "  ^  
gefochten. Im  Frühling 1911 sind sie 
cnigrifssweise gegen die französischen r
pen vorgegangen und haben einen >
fchen Posten belagert. Das Dorf Kakabeun' 
bei dem unsere Schutztrnppe jetzt Widerst" 
fand, ist der Mittelpunkt des Sfanga-Ssang 
Stammes. . ^ .

Der Gesa m t h a n d e l  De u t  i ly 
Ost a f r i k a s  1912. Nach den vorläuW- 
Feststellungen beträgt der Wert des Auo 
Handels des Schutzgebiets Deutsch-Ostast 
im Kalenderjahr 1912 rund 81,7 Million 
Mark gegen 68,3 Millionen Mark im J E  
1911, das sind -f- 19 v. H. Der Wert A  
Einfuhr beträgt 50,2 M ill. Mark gegen 
Millionen Mark l-j- 9 v. H.), der Wert 
'Ausfuhr 31,4 Millionen Mark gegen 
Millionen Mark im Vorjahre (-f- 40. o-

Der G o u v e r n e u r  von K a m e r u
E b e r m a i e r  wird »ach einer telegrapn 
schen Meldung von seiner großen HoHE., 
reise voraussichtlich Anfang Juni an " 
Küste eintreffen.

Haus und Ruche.
D a §  K o c h e n  a u f  G a  § ist infolge seiner lsauok 

keit und Bequemlichkeit eine sehr schöne Sache. Nur 
Schlauch, der Herd und Leitung verbindet, trübt drei 
idealen Zustand, da er unter dem Einfluß der Hitze 
mählich rissig w ird und Gas dnrchläßt, und scblleM 
sogar da einreiht oder durchbricht, wo er über die A u M  , 
stellen gezogen ist. Wie die praktische Wachens^ ' 
„ F ü r s  H a n s "  in  ihrer neuesten Nummer sch?^' 
läßt sich die Lebensdauer eines solchen Schlauches 
durch Verwendung von Isolierband erheblich ve rlä ttE ^  
Isolierband ist Band, das m it einer klebenden Kauft c y ^  
masse imprägniert ist und von Elektrotechnikern sehr " 
gebraucht w ird ; man erhalt es in allen entsprecht 
Geschäften. M it  diesem Isolierband w ird der 
selbst ein alter und brüchiger, in Spiraltouren umwlll ' 
sodaß immer mindestens eine neue T our zur Halste " 
die vorhergehende fällt. Auf diese Weise umgibt mau o 
Schlauch m it einer völlig gasdichten Hülle. M an A  
auch die Stellen, wo der Schlauch auf den M e ta l ls t  
aufsitzt, unter kräftigem Anziehen des Bandes umwlM 
und m it der Wickelung dann auf das M eta ll ü b e rg t  ' 
sodaß man den Schlauch am M eta ll anklebt und eiu^v 
gleiten unmöglich macht. Wie den Gasschlanch dich ' 
man schließlich m it Isolierband alle anderen Gnuiniisi 
genstände, selbst Glas, Porzellan, M etall, da der l 
Isolierband enthaltene Kautschuk vom Wasser nicht aui
gelöst w ird. —  Jetzt beim Begimr des neuen VierteftaM^
sei ein Bezug auf die praktische Wochenschrift
Hans" m it ihrem reichen, belehrenden und unterhalten
In h a lt  und ihren kleidsamen Moden für Erwachsene u 
Kinder bestens empfohlen. Alle Buchhandlungen "  . 
Postanstalten nehmen Bestellungen fü r vierteljährlich ^  
M k., nrit Schnittmusterbogen 2,20 Mk., entgegen.

humoristisches.
( I m  Z e i t a l t e r  d e r  F r a u e n h e r r s  cha/bs 

Der kleine Jim m y stürzt zum Papa in  die KUw / 
„Papa, draußen vor der Tür steht eine Suffraget^ 
die von der Demonstration nachhause kommt. 
w ill ein Glas Branntwein halben!" — „Wo ist s ^ - ,
— „D ort, in der T ü r!"  — „Um Gotteswilleu-, 
Mama ist nicht zuhause wie w ird  es uns gehen-

(Ach s o !) Die Köchin zum SchlächLergeseÜ^ 
„H ier, nehmen Sie das wieder m it. die gnckdr^ 
Frau hat Lamm bestellt, und Sie bringen Hammel-
— „Aber ich bitte Sie, der Hammel ist Lamm 
vorigen Jahre!"

eine aridere Zahl an meinen Wagen!"
( I m  E i f e r . )  M r. Trump zu der jungen Darm­

b e in ,  wie entzückend Sie heute aussehen!"
Peach: „W irM ch? Was die Männer alles F )  
hübsche Dinge sagen! M r. F la tter sagte m ir ede- 
gerade genau dasselbe!" — M r. Trump, der ^  
Rivalen ausstechen w il l:  „Aber Sie werden 
nicht glauben, daß er das auch im  Ernst merne 
konnte!"

/
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Am 18. April 1913.
^ules.' N  de^Thorner Leih-

' K ' ' S  ' L

»hren. Mngen. Fahr
- » . . . . K s s L u l w -
1 Ueberfchutz kann innerhalb
von 0^  bei der hiesigen Armenkasse

K r« « , GerrichLSvoAzreher.

KW. IM MM
hat ^  ^  Hohenkirch Wpr.

rederzeit sprungsähige und jüngere

^  IilGbMerl
reinblütigen westpr. Herdbuch- 

L w e c k a ' dieselbe untersteht

k n g i S n ^ s r l n
erkeilt euglischen «nd fron-

'H?»ung, Benehmen im 
Untern»?^ dee Cleaße. in Gesellschaft.

L 'sA Z LZ L»
Cnlmerstr. 4. 3.

Fensterglas
ger als jede Konkurrenz liefert Glas. 
,  grosthaudluug

-UUA.V«br«n6t, Neuktettin

S u n g l
Konkurrenzlos!Herren-Amllze. Ä

r ° u 1 e 7 L : ^ M s r l L m d s r u s « .
>en Sie stets wirklich reell und prers- 

w ert bei

Alt»?' ^ i l la w o v s k i ,
W «dti Markt. Ra,Hans-Ecke Postseite.
M a i s  ru haben sür IL Mark Monat, 

-ich Tuchmacherstr. 6. 2.

kekanntmacbung.
Gemäß § 836 der Reichsversjcherungsordnung ist am 8. November 

1912 eine

W l h m i i i g W W i s W  N  "  ' ^  „ M  K k i t t iM t z t t
mit dem Sitz in B e r l i n  gegründet.

Bei dieser Genossenschaft find die Personen zu versichern, die bei 
nicht gewerbsmäßigem Halten von Reittieren oder Fahrzeugen beschäftigt 
werden.

Alle Unternehmer, welche nicht gewerbsmäßig Reittiere und Fahrzeuge 
halten, oder deren gesetzliche Vertreter find zum Nachweis dieser Tätig­
keiten verpflichtet.

Halter eines Reittiers oder Fahrzeugs ist, wer nicht nur vor­
übergehend die Pflege des Reittiers oder die Jnstandhaltnng des 
Fahrzeugs für eigene Rechnung übernommen hat.

Nicht verpflichtet zum Nachweis find: 
a) das Reich und die Vundesstaaten,
d) alle Verwaltungen von Eisenbahnen, auch der im Besitz von 

Gemeinden oder Privatpersonen befindlichen,
e) Personen, die Reittiere oder Fahrzeuge zu gewerblichen Zwecken 

halten,
ä) Unternehmer, bei denen die Tätigkeiten in der nicht gerverbs- 

mäßigen Reittier- und Fohrzeughaltung einen Bestandteil eines 
anderen versichernngspfltchligen Betriebs bilden, 

e) Unternehmer, die m it Tätigkeiten gleicher A rt bereits bei einer 
Berussgeuossenschast versichert find, vorausgesetzt, daß die letzteren 
den größeren Umfang haben.

Für die Verpflichtung zur Einreichung der Nachweise ist es ohne Be­
deutung, ob der Unternehmer eine physische oder juristische Person, eine 
Gemeinde oder Privatperson ist.

Die Nachweise sind vom 1. Januar 1918 ab — erstmalig im 
A pril 1613 — für jedes Kalendervierteljahr spätestens 3 Tage 
nach dessen Ablauf bei dem Verficherungsamt einznreichen, wo 
auch Formulare hierzu erhältlich find.

I n  dem Nachweis sind die im abgelaufenen Kalendervierteljahre bei 
dem nicht gewerbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen auf­
gewendeten Arbeitstage und der den Versicherten hierfür gezahlte Entgelt 
in voller Hohe anzugeben.

Sind die Versicherten an den einzelnen Tagen nur stundenweise be­
schäftigt gewesen, so ist für je 10 Stunden Arbeitszeit ein Arbeitstag an­
zusetzen. Auch halbe und viertel Arbeitstage sind anzusetzen.

Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile 
und der Wert von Sach- und anderen Bezügen, wie Wohnung, Meldung, 
Beköstigung usw.

I n  den Nachweisen ist die A rt der Tätigkeiten (ob Reittier-, Pferde­
fuhrwerk-, Kraftfahrzeug., Motorboot-, Segelboot- usw. Haltung) und die 
A rt der verwendeten Kraft genau anzugeben. Die A rt der versicherten 
Tätigkeit des einzelnen Versicherten muß sich aus der Bezeichnung in 
seiner Beschäftigung, (Kutscher, Stallmann. Krastwagensührer, Bootsführer) 
ohne weiteres erkennen lassen. Is t es dem Unternehmer zweifelhaft, ob er 
einen Nachweis vorzulegen hat, so wird er, um sich vor Nachteilen zu 
schützen, gut tun, die Angaben innerhalb der vorgeschriebenen Frist zu 
machen. Die Gründe, aus denen er seine Deipflichtung zur V  irlegung des 
Nachweises bezweifelt, sind in der Spalte „Bemerkungen" anzugeben.

Für Unternehmer, die den Nachweis versäumt oder unvollständig um­
gelegt haben, wird dieser von der Behörde nach ihrer Kenntnis der Ver­
hältnisse aufgestellt oder ergänzt.

Der Verpflichtete kann durch Geldstrafen bis zu 100 Mk. angehalten! 
werden, der Behörde innerhalb einer festgesetzten Frist Auskunft zu geben ' 

Außerdem können Unternehmer, die ihren Verpflichtungen zur E n- 
reichung der Nachweise nicht rechtzeitig nachkommen, mit Geldstrafe bis 
300 Mk. belegt werden. Enthalten die Nachweise für die P-ämieu- 
berechumig unrichtige tatsächliche Angaben, so kann der Unternehmer in 
Geldstrafen bis zu 500 Mk. genommen werden.

Thmn den 10. A pril 1913.

D a s  B e rs z c h s rm rg s k m rt._______________
»»ndk!^ Snilie, große Küche I E in e  S tube und Küche
von lofort zu vermieten Hogtr. 17.' vom 1. Mai zu vrrm. Strabandllr. 2«.

M W

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
K s I L M G i ? )  J n h a b e v :  M L S Z L L L ' Ä  K G L L r r v D ;
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gersten!??.-Ecke. Fernsprecher 345.

l ^ a i ' d s r r .  L , ! i » < r ^ L » S t D .  L 4 r r v ! S U L « .  S t u v k
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slsktrik-edv LLäer ss§«u rrUsunisrismus, 6'crk-, 

k r a u s n ,  t ts n v S n . vncl « V p L ts M e n .

o o r b a
1O m o ü s r 'N S  K u n k L u s s n .

Viel« LivLeHoLis.

k 'o m m s i'S O U s  S Q k v rs s r l
Llsrrlleke Nkturl

KurIvnLsvdknUob.ö Usiis^olgv.

o l r i n
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S - L t r s S b u r s s r
Thor«, Brückenstr. 17._______

Psimy
zu verkaufen. Von 3 Stück zur I 
Auswahl.
Dampfwäscherei „F ra n e n lo b " !

Friedrichstr. 7.

Mr-WMMsW.
fast neu, tadellos, ist billig zu verkaufen. 

DZU>rr»e,»tH,r4l. Grabenstr. 40.

Verknust iiikik Zvhiiljsns,
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Edelobstbei'?me nebst Wiese.

Thsw»-Mocker. Nonnenstr. 21.

W WW. ZWMIk
(Stutzflügel) ist billig zu verkaufen

Mrckerstrake 47, pari.



Bekanntmachung.
Iie Sta-ÜnarkO

befindet sich vorn 16. d. M ts . ab im Erd­
geschoß (Nordost-Ecke) des Rathauses. 
Eingang auch vom Rathaushofe.

Geschiiststiitiglett:
TägUche V erzinsung der Spareinlagen 
mit 3 ' g bezw . 4  P ro ze n t.

Gesetzliche Hinterlegungsstelle für 
Mündelgelder.

Scheck- und U eberrveisungsverkehr  
mich mit auswärtigen Sparkassen. 

K o u to ku rre n tv erk e h r aus K re d it
und Deposition.

D arle h n s g e w ä h rim g  auf Schuld­
schein und W e > sel. 

H ypothekenbele ihnng.
Vermietung von Schließfächern  

der S ta h lk a m m e r gegen 2,50 Mk., 
3.50 M k , 5 M k. und 10 M k. Iahres- 
niiete.

Thorn den 10. A pril 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Schulgeld au den gehobenen 

Schulen wird von jetzt ab wie folgt 
erhoben werden:

». Erste Erhebung.
1. I m  1. V ie r te lja h r  jedes Rech­

nungsjahres in der Mädchen- 
mittelschule in der zweiten Woche 
nach Schulansang, im Lyzeum und 
Oberlyzeum, sowie in der Knaben- 
mittelschule in der d r itte n  Woche 
nach Schulansang;

2. im 2., 3. «nd 4. Vierteljahre 
des Rechnungsjahres in allen vor­
genannten Schulen in der zweiten 
Woche nach Schulansang.

d. Zweite Erhebung.
I n  allen 3 Schulen in den ersten 

8 Tagen der Monate M ai, Sep­
tember, November und Februar 
jedes Rechnungsjahres.

Demgemäß setzen w ir die Schul­
geldhebetermine für das Rechnungs­
jahr 1. A pril 1913 bis 31. März 
1914, wie nachstehend ausgeführt is t:

1. Mädchen-Mittelschule
am 16. A pril 1913 
am 2. M a i 1913 
am 11. August 1913 
am 3. September 1913 
am 22. Oktober 1913 
am 3. November 1913 
am 15. Januar 1914 
am 5. Februar 1914.

2. Lyzeum und Oberlyzeum
am 18. A pril 1S13 
am 6. M a i 1913 
am 12. August 1913 
am 5. September 1913 
am 21. Oktober 1913 
am 4. November 1913 
am 16. Januar 1914 
am 4. Februar 1914.

3. Kuaben-Mittelschule
am 23. A p ril 1913 
am 5. M a i 1913 
am 13. August 1913 
am 4. September 1913 
am 23. Oktober 1913 
am 5. November 1913 
am 19. Januar 1914 
am 6. Februar 1914.

Etwaige Abänderungen dieses P la 
ues werden w ir rechtzeitig veröffent 
kichen.

Das Schulgeld muß in der Regel 
an den in den Schulen anwesenden 
Schulgelderheber gezahlt werden, 
Ausnahmsweise wird es aber 

am 6. M a i 1913 
am 5. September 1913 
am 5. November 1913 
am 6. Februar 1914, 

worauf in der Zeit vom 12. bis 
1 Uhr mittags in unserer Stadt- 
Hauptkasse, Rathaus, Zimmer Nr. 34, 
entgegengenommen.

Das Schulgeld wird in allen 
Schulen an den festgesetzten Tagen 
von 9 Uhr vormittags ab erhoben 
werden.

Die Zahlungspflichtigen ersuchen 
w ir, die festgelegten Termine pünkt­
lich einzuhalten, da nach Ablauf des 
2. Erhebungstermins die Rückstände 
sofort zwangsweise werden beige- 
trieben werden.

Thorn den 5. A pril 1913.
Der Magistrat.

SessenMche
ZilmMersteigeriW.
Am Donnerstag den 17. April,

vormittags 8 Uhr,
werde ich bei der Besitzerfrau H e « «  in 
Gostgrrn folgende Gegenstände, a ls:

1 Pianino, 1 Büfett, 1 Sofa,
2 Sessel (grün Plüsch), 1 gr. 
Spiegel, 1 Sofatisch, 1 Schreib­
tisch, 1 Teppich, 1 gr. Wäsche­
spind, 1 Kleiderspind, 1 Hänge­
lampe, 1 komplettes Bett, 5 
lebende Bäume (Palmen, Lor­
beerbäume), 1 Gobelin, 1 S t i l l ­
leben, 1 Tafelaufsatz, 1 Tee­
maschine, 1 Kaffeeservis, 1 T a ­
blett, 1 Butterglocke u. a. m.

meislbletend gegen Barzahlung »ersteigern.
E e r k a r ä t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn
Z u r Einrichtung und Lieferung von

Windmotor-
Cmrichtrmgen

zum Betriebe von Pumpen und K raft­
stationen halte mich bestens empfohlen.

NuckoNNvttmauski,
Erstes ostdeutsches W indm otorwerk 

Thorn 3» Ulanenstc. 2.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Ergebnis 

der am 7. April d. Js. stattgeümdenen Wahlen der Beisitzer zum KausmaunZ- 
gericht für die Stadt Thorn folgendes ist:

Es sind gewählt worden:
a) aus dem Kreise der selbständigen Kaufleute:

1. Herr Kaufmann R o b e r t  K r i e h n ,
2. „ „  und Stadtrat A l b e r t  K o r d e s ,
3. „  „  G e o r g D i e t r i c h ,
4. „  „  M a r t i n  L e b y ,
5. „  „  A l b e r t  F r o  m be r g .

d) aus dem Kreise der Handlungsgehilfen:
1. Herr M a x  B e h r e n d t ,
2. „  W i l h e l m  H ä r t u n g ,
3. „  A r t h n r K n b e ,
4. „  E r n st L o t t  e r m ose r ,
5. „  M a x i m i l i a n  P o l z i n .

Von den für die selbständigen Kaufleute abgegebenen gütigen 230 Stimmen 
entfielen:

' auf Liste I :
für Herrn F r i e d r i c h  T h o m a s  . . . . 5 Stimmen
„  „  A l f r e d  Z e e p ..................................... 6
„  „  R o b e r t K r i e h n .............................. 39 „
„  „  P a u l  N e t z .................................... 5
„  „  P a n l  M e y e r ..................... ..... . 5

6V Stimmen.
d) anf Liste I I :

für Herrn A lb  e r t  K o r d e s  . . . . . .  44 Stimmen
„  „  G e o r g D i e t r i c h ......................... 35 „
„  „  M a r t i n  L e v y .......................... . 42 „
„  „  A l b e r L  F r o m b e r g  . . . .  44 „

165 Stimmen. 

4 Stimmen.
e) auf Liste I I I :

für Herrn M a x K o p c z y n s k i  . .
ä> au f Liste IV :  

für Herrn R o b e r t G o e w e .........................  1 „
La wie oben: 230 Stimmen.

Bei der Verteilung dieser Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Verteilungszahl 39 zur Anwendung gebracht.

Demnach entfielen:
anf Liste 1 : 1 Beisitzerstelle 
„  „  I I:  4 Beisitzerstellen.

Von den für die Handlungsgehilfen abgegebenen gütigen 475 Stimmen 
entfielen:

anf Liste I :
für Herrn A u g u s t M i s d a l s k i  . . . . 35 Stimmen
„  „  P a u l  F i n g e r  . . . . . .  35 „
„  „  B r u n o  K ü s e l  .............................. 35 „
„  „  M a x B e h r e n d t  . . . . . 3 6  „
„  „  W i l h e l m  H a r t u r r g  . . . . 36 „

177 Stimmen.
1») au f Liste I I :

für Herrn A r t h u r K u b e ........................46 Stimmen
„  „  E r n s t L o t t e r m o s e r . . . . 4 3  „
„  „  W i l l i a m  K ü h l ........................ 36 „
„  „  H y p o l i t K a c z m a r e k  . . . 36 „
„  „  C a r l  S p o n e r ........................ 36 „

v) auf Liste I I I :
für Herrn M a x i m i l i a n  P o l z i n  .
„  „  W a l  t e r P et  e r  s i  l  g e .
„  „  M  a x H e i n r ich . . . .
„  „  M  a x G r  ü tz m a ch e r  . .
„  „  R i c h a r d D a l i c h o w .  .

197 Stimmen.

36 Stimmen 
15
15 „
17 „
18 „

101 Stimmen.
8a wie oben: 475 Stimmen.

Bei der Verteilung dieser Stimmen auf die einzelnen Kandidaten wurde 
die Berteilungszahl 80 zur Anwendung gebracht.

Demnach entfielen:
auf Liste I :  2 Beisitzerstellen 

„  „  I I :  2 „
III«  1

Nngiltige Stimmen wurden nicht abgegeben.
Beschwerden gegen die Nechtsgiltigkeit der Wahl sind binnen einer 

Ansschlußfrist von einem Monat nach der Wahl bei dem Bezirksausschuß in 
Marienwerder anzubringen.

Thorn den 13. A pril 1913.
Das Kaufmannsgericht.

Bekanntmachung.
Zu den bevorstehenden Neuwahlen fü r  das Haus der Abgeordneten 

soll höherer Anordnung zufolge die W ahl der Wahlmäuner am 16. 
M a i d. Js . siat finden.

Der S tad tk re is  T h o rn , der nach der letzten Volkszählung einschließ­
lich der zum aktiven Heere gehörigen Militärpersonen eine ortsanwesende 
Bevölkerung von 46 327 Seelen hat, ist zu diesem Zweck in Gemäßheit 
der 8Z 4, 6 und 7 der Verordnung von, 30. M a i 1819 und der ZZ 1 bis 

des Reglements vom 14. März 1903/20. Oktober 1906 in 30  Urwahl- 
bezirke eingeteilt, deren Abgrenzung später bekannt gemacht werden wird. 

Es fund im ganzen 180 W a h lm ä n n e r zu wählen.
Die aufgestell en Urwählei listen werden d re i Tage und zwar am

21., 22. und 23. April d. Js. im Magistrats- 
Sitzungssaale — Rathans, 1 Treppe — während 
der Tienststnnde» (vormittags von 8—1 und 
nachmittags von 3—6 Uhr)

zur Einsicht öffentlich aufliegen.
W ir fordern die Wahlberechtigten auf, sich zu überzeugen, ob sie 

richtig eingetragen sind, wobei w ir bemerken, daß jeder Wähler unter der 
Hausnummer desjenigen Hauses aufgenommen und in der Liste einge- 
tragen steht, in  dem er vom  15. b is  20. F e b ru a r d. J S . gewohnt 
hat. Etwa notwendige Berichtigungen sind im Magistrais-Sitzungssaale 
bei dem die Vorlegung der Listen bewirkenden Beamten oder in unserem 
Hauptbureau mündlich oder schriftlich bis einschließlich 23. A p ril d. Js. 
zu beantragen. Einsprüche, die später eingehen, können nicht berücksichtigt 
werden.

Stimmberechtigter Urwähler ist jeder selbständige Preuße, der 
bis zum Wahltage das 24. Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbesitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte infolge rechtskräftigen richterlichen Erkenntnisses 
verloren hat, nicht Armennnterstntzung aus öffentlichen M itte ln erhält und 
volle sechs Monate hier seinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat.

Für Personen des Soldatensiandes, des Heeres und der Manne ruht 
die Berechtigung zum Wählen solange, als sie sich bei der Fahne befinden, 
dagegen werden die Offiziere der Reserve, Land- und Seewehr, die M il i­
tär beamlen, die Gendarwen, sowie die Mannschaften der Reserve, Land. 
und Seewehr in die Unvählerliste aufgenommen, sofern sie nach den vor­
gehenden Bestimm,rügen überhaupt wahlberechtigt sind.

Thorn den 15. A pril 1913.

Der Magistrat.

^ L A N G T E N ,
R liockmoderue OesZins mit kriesborten,

E l-inolvum, i.inkru8ls, kespannsloff, 
x vklLoraiionslkisIsn, i.aekv, kardsn

2ri dilliAZten kreisen.

i O K « Lzrslds,
E  M s M s n L t!- -  SS, -  V s is p k o i»  L 2 S .

Kovk«rsmarenlager.
D as zur Konkursmasse des IL u rL  «vIiL'ts'schen Frrseurgeschäftes gehörige 

Warenlager, bestehend aus:

haaren. Zöpfen, parsümerien. Seifen rc..
soll einschließlich eines Teiles der Geschäftseinrichtung, im Taxwerte von 3322,20 M .,  
im ganzen verkauft werden.

Z u  diesem Zwecke habe ich einen Derkaufstermin auf
Donnerst«,, den 17. d. Mts., vormittags 16 Uhr,

!n meinem Geschäftszimmer anberaumt.
Geschlossene schriftliche Angebote nebst einer Bietungskaution von 500 M .  sind 

spätestens im Derkaufstermin bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch 
Einsicht in die Taxe genommen werden kann.

_______  ksal Logier, «onkurrverwalter.
W e « e  « M i l k ,  A m .  « M M  r r .  I .

Fernruf 966.
W ir empfehlen folgende Güter und Grundstücke:

Nr. 1. K re is  Schwetz:
2539. Landwirtschaft. 153 Mrg., erfordert. Anz. 20 000 M .
2540. Molkerei u. Windmühle mit 56 „ „ 12000
2543. Gasthof mit Landwirtschaft 23 „ „ „  12 000 »
2547. ,  „ 70 ., „  « 10000 I

2. K re is  C n lm :
2541. Landwirtschaft, 206 M rg., erfordert. Anz. 25 000 M .
2548. Ritter gut, 2135 „ „  „ 300 000 „
2554. Windmühlengrundstück, 37 „  „  „  10000 „
2508. Landwirtschaft, 80 „ „  „  10060 „

3. K re is  Rosenberg W es tp r.:
2542 Rittergut, 1344 M -g., erforderl. Anz. 100 000 M .
2500. Landwirtschaft,

2544. Windmühlengrundstück, 
2650. Landwirtschaft,
255!. Gastwirtschaft,
2552. Dampfziegelei,
2553. Landwirtschaft,
2556. Gut,
2557. Niederungsgrnndstück, 
2569. Dampfziegelei,
2505. Rittergut,

240
4. Kreis Thorn:

12 Mrg., erfordert. Anz. 
138 „

^  "  "  "300 „  „ „
„

332 „  „  „
A  -48 „  » «

1050
5. K re is  S traS b u rg  W es tp r.:

2545. Landwirtschaft, 95 M rg., erfordert. Anz.
2558. Rittergut mit Wassermühle 765
2567. Landwirtschaft,
2511. Rittergut,
2515. Landwirtschaft,
2532.
2535. Rittergut,

2546. Landwirtschaft,
2560. Gut,
2561 Landwirtschaft,
2512.
2519.
2520.

2555 Gut,
2501. „
2522.
2525! Landwirtschaft,
2534.

2562. Landwirtschaft,
2563. Gut.
2564. Molkerei,
2568. Landwirtschaft,
2569.

2565. Gastwirtschaft,
2566. Landwirtschaft,
2521. Gut,
2533. Landwirtschaft,
2536. Rittergut,

2506. Gut, 400 M rg., erfordert. Anz. 100 000 M .
2516. .  480 „ „ „  60 000 „

11. Kreis Neustadt Westpr.:
2510. Gut, 725 M rg., erfordert. Anz. 30 000 „

18. Kreis P r .  S ta r g a r d :
2517. Landwirtschaft, 297 M rg., erfordert. Anz. 30 000 M .

13. Kreis M a r ie n b u rg :
251S. Landwirtschaft, 194 M rg , erfordert. Anz. 30 000 M .

14. Kreis Schlochan:
2528. Rittergut, 1437 M rg., erfordert. Anz. 150 000 M .

Anschlage von obigen Objekten sowie von größeren und mittleren 
Gütern in Ostpreußen und P om m ern  stehen den Käufern zur Verfügung. 

Grundstücke, zu r P a rz e llie ru n g  geeignet, werden gesucht.

280
1300 „  „  „

156 „  „
111 .

1030 „  „  .
6. Kreis Grandenz:

20 M rg., erfordert. Anz.
508 „
110 .
240 .
270 ^ M
260 „ .

7. Kreis Stnhm:
400 M rg., erforderl. Anz.
520 .
512 „
101 „
320

8. Kreis Löban Westpr.:
161 M rg., erforderl. Anz. 
800 » „  »

248 ^ ^
155  ̂ »

V. Kreis Marienwerder:
10 M rg., erforderl. Anz.

40 000

6 000 M . 
16 000 „
7 000 „ 

20 000 „ 
16 000 „  
30 000 „
8 000 „ 

15 000 „
150 000 „

10 000 M . 
60 000 „  
40 000 „  

180 000 „  
75 000 „ 
20 000 „ 

150 000 „

4 000 M . 
50 000 „  
20 000 . 
60 000 „ 
50 000 „  
60000 „

35 000 M . 
60000 „  
70 000 „ 
20 000 „ 
50 000 „

20 000 M . 
80 000 „  

8000 „  
2500Ü „  
20000 „

6000 M .
» „ 8 000

400 .  ̂ 50 0M
r80 ,  ̂ 25 000

I4 '0  . „ 200 000
1V. Kreis Dirscha«:

2u Kader» ü» 
äeu kreislaxer» 
N k. 1.SS—2.20

pro kkurrä, 
also

medt teurer

Mttkes' riiliiilkMe
v..

unck s n v m s l is o k s n

63k! Nsittl68, 8kAt6I'8tl'.

beseUrgt
anter 

varsatto
...  ewC' i „BiMLäer-Lerko"

2.öv, extra stark 4.— ! V.SS, eLtra stark 1.SV 
dsiklss MUSS 2U8SWMSU sugSvenSst vrsrSva. 

Lsr 8ekvL5r!l!rs, iönigl. Wiiefst'mt, ggsjin k. 8. kkitSlü. in üsn sinLektlsg. Ksselt. ?lrtrs.

letr».

S L U t - S lT lS k L r s M S
Vorzügl. erprobte« 

.sen. Leberflecke, gelbe 
l .6. Wirksam unter» 

»Leo-, Dresden S. Erhältlich

M ein  neuer

Tanzzirkel
für junge Mädchen beginnt am 1. Mat. 
Anmeldungen bis 20. April erbeten.

________ Brombergerstr. 8, 1.

sind von unüber­
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lagert

M M sr 8nrst, Thorn.
______ Friedrichstraße. ^

W S gttttttt
'eder Größe und Gestellt 

liefert billigst ,

T h o rn .
Vrombergerstraße 110.

in jeder Preislage, sämtliche trockenen 
und strichfertigen

Farbe»
empfiehlt

d/Isriö l-vppert. Thom-Mocker, 
Lindenstr. 8. _____ ^

rleduvx 25. v. 26. ^prN 1915.

liM-ttl!N!e
2V0000 I r̂se. 7770 Oevinoe 8

im Letraxe von ikark ^

M .

M .

U5VV. U5V.

Os5Lb3k1en uncl clen äurck plakste 
kennIlickenVerkLutsstellen, so>vie d. 
cl.XAl.llotterie-Llnnekmorn ru ksden. 
^  t^ollinx, Uannover u. öerlin W. 9,

 ̂ l-enae»trLÜo 4. l-ose-Vertriebr-Oe- 
seUsckstt, SerUa 0.2, LarssstrsLo 27. j

» S ! - N L
pro Kilo 75 Psg., bei mehreren Kilo 
70 , sg., sowie

sämtliche Farben
empfiehlt billigst

1'illrl Drogerie,
Culmerstr. 20?

^  lls ks rt ^

ä u s iu s  V ^ a llis

Garantiert auswuchsfreies

viamanlmehl.
sowie

Wies Eaal-GetreHie:
Wicken, Peluschken, 

Seradella, Gerste, ^a fe r , 
Som merroggen

empfiehlt bittinst

L s k A N N  L .L Z M K S ,
Telephon 35ü —  Lachestraße 14.

8ü». S'-Pn- °cht
^  - - - ................. -

vro^ens ZlLser. vreite^tr. -. ! vra§. 1. kraute. Heust. Larkt 14.
__________________ 8tzifeukadrik 18. Veüäiseil ülLekt.______________ ____

RaäioaUtive ZcdvpekelbLÄer»
ScrblsmmdsUsn, Lolbsclsp, - 

ScrUwsksl- unct Sol-Inks lr» tlc ,n«n , S 
russ.-rvm. u.eloktr. LLüsr, 8Lö»lZl.
l iS W ä v M V -twevalirr bei:

NksumL
tLLbtL3. ttautkrOnilksllsn, dkrotu-^
toss 6gr lllnäsn, rrausnlslclvn usv. I__ _______________________
Ln-Vcapstts, 7/rsorks-' r,-rck «NLesrs

1>l-ue!<8olirittsn krsl nnreb äis Lönixk. Nstls-Vsrv^aNunT.

8 ü s » « rv k n
in bekannter Qualität,

—  den L iter zu 1.30 M k.. — —

^ s c U r i n s I -

K " soweit der B o r ra t  reicht, "N U  
den L iter zu 1.60 M k., 

empfiehlt

IssÄvr L lm o n ,
A ltstad t. M a r k t  15.

bimer RerivxsilorL 
Lios äer 8oköQ«t«»

ostsse-LLSsr 1
^aslLuukt ckurek cki« 
LLäeäirelrtiou

Kllll8!ll
-as^ «nck LR LL N lv lllvN
okittz L inspritL ., odiN6 tzrieekZilker. 
bs^vLiirL« 45sLkr. 1^raxL8. V lr e lL -  
t v r  K v r l i n ,  L iehen
ckorkkstr. 1, ^ri8lvurikb unnrikkLUis.

in und außer dem Hause sowie möbl 
Zim m er zu haben Kiosterstr. 14, 2 .


